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Die Entſcheidung über das Schickſal
des Schulunterhaltungsgeſetzes

iſt, wie man in Abgeordnetenkreiſen annimmt, in der
Donnerstag- Sitzung der Kommiſſton gefallen,
und zwar zugunſten des Zuſtandekommens des Geſetzes
noch vor der Sommerpauſe, ſodaß ſich eine Vertagung
des Landtages wegen dieſer Vorlage erübrigen würde.
Es lag den Konſervativen offenbar außerordentlich
viel daran, den Zankapfel der Neuregelung der Schul
unterhaltungspflicht endlich einmal aus der parlamen
tariſchen Diskuſſton auszuſcheiden. Daher haben ſie
auch, was allgemein überraſcht hat, den National
liberalen die Konzeſſion gemacht, daß der geiſt
liche Schulinſpektor als Vorſitzender der
Schulkom miſſion aus der Vorlage wieder be
ſeitigt werde. Die Nationalliberalen hatten von
der Exrfüllung dieſer Bedingung bekanntlich ihre Zu
ſtimmung zu dem ganzen Geſetz abhängig gemacht.
Jn der Frage der konfeſſionellen Beſtimmun-
gen haben ſich die Nationalliberalen durch das Kom
promiß ſelber die Hände gebunden, ſodaß ihnen die
Konſervativen in dieſer Beziehung ſicherlich keine Kon
zeſſitonen machen werden. Vorläufig beſteht in dieſer
Frage allerdings ein Vacuum, da der die konfeſſtonellen
Verhältniſſe regelnde S 23 der Vorlage bekanntlich
durch eine Zufallsmehrheit abgelehnt worden iſt. Es
wird über die Faſſung dieſes Paragraphen indeß
zwiſchen den Kompromißparteien in der zweiten Leſung
der Kommiſſton ſicherlich eine Verſtändigung erzielt
werden.

Die mehr oder minder entſchiedenen Proteſte der
Regierungsvertreter bezw. der Reſſortminiſter gegen
einzelne Beſchlüſſe der Kommiſſion haben nur eine
platoniſche Bedeutung. Die Regierung akzeptiert jede
Vorlage und jeden Paragraphen des Geſetzes, der die
Zuſtimmung der drei Kompromißparteien gefunden hat,
da ſie nur den einen ſehnlichen Wunſch hat, die Vorlage
unter Vermeidung eines Konflikts zwiſchen den früheren
Kartellparteien zur Verabſchiedung zu bringen. So wird
freilich, um dieſes Ziel zu erreichen, in den ſauren
Apfel beißen müſſen, die Staatszuſchüſſe für Schul
bauten zu erhöhen, damit die Herren Schulpatrone
in Oſtelbien auch weiterhin möglichſt niedrige Schul
beiträge zu zahlen brauchen. Sie wird hierzu um
ſomehr gezwungen ſein, weil ſonſt die edlen und er
lauchten Herren der preußiſchen Magnatenkammer
dem Zuſtandekommen der Vorlage vielleicht noch
Schwierigkeiten entgegenſetzen konnten. Da die zweite
Leſung der Kommiſſion, in der man alle durch die
Beſchlüſſe der erſten Leſung hervorgerufenen „Un
ſtimmigkeiten“ unſchwer beſeitigen wird, nach den
Wünſchen der Regierung noch vor Beginn der Oſter
ferien beendet werden ſoll, ſo kann die dritte Leſung
im Plenum des Abgeordnetenhauſes bald nach Oſtern
erfolgen, ſo daß dem Herrenhauſe Pfingſten zur Be
ratung und Verabſchiedung der Vorlage noch reichlich
Zeit übrig bleiben wird.

Politische Cebersicht.
Zur Marokko Konferenz.

Die Verhandlungen der Marokko-Kon-
ferenz müſſen ins Stocken geraten ſein, denn eine
Meldung der „Agence Havas“ aus Algeciras beſagt:
Die Lage iſt unverändert. Man weiß noch
nicht, wann die nächſte Vollſitzung der Konferenz
wird ſtattfinden können.

Der Korreſpondent des Londoner „Standart“ in
Algeciras meldet ſeinem Blatte, er wiſſe aus beſter
Quelle, England habe die Anſicht ausgeſprochen,
Frankreich tue gut daran, zu überlegen, ob es
nicht ratſam ſei, den von OeſterreichUngarn gemachten

Vorſchlag in der Polizeifrage mit gewiſſen Ab
änderungen anzunehmen. Auch die „Daily Mail“
konſtatiert bitter, daß in der gegenwärtigen Phaſe
der Verhandlungen mit Ausnahme von England und
Spanien fämtliche neutralen Mächte, alſo
e Rußland und Amerika auf deutſcher Seite

ehen.

Sonntag den 18. Wärz 1906.

OeſterreichUngarn. Am Donnerstag wurde
in Ungarn der nationale Gedenktag der
Verfaſſung vom Jahre 1848 überall mit großer
Feierlichkeit begangen. Zahlreiche Vereine legten
Kränze an dem Denkmal des Freiheitsdichters Petöft
nieder, wo auch Reden gehalten wurden. Die Ord-
nung wurde nirgends geſtört. Der leitende
Ausſchuß der Koalition hat beſchloſſen, eine
Kundgebung zu veröffentlichen, die beſagt, die
mit der jetzigen Regierung abgeſchloſſenen
Verträge ſeien für den Staat nicht
bindend. Die Koalition erwarte von den
heimiſchen Geldinſtituten, daß ſie zu keinen
Kreditoperationen die Hand bieten. Die
Ernennung und die Tätigkeit der königlichen
Kommiſſare ſei als ungeſetzlich zu betrachten. Der
Ausſchuß proteſtiere gegen die heutige Regierungs
mitteilung, die einen offenen Bruch der Verfaſſung
durch Nichtausſchreibung der Wahlen in
der geſetzlichen Friſt ankündige, und er hoffe, die
Stimme des Proteſtes werde dorthin dringen, wo
man nicht wünſchen könne, daß Thron und
Nation an den Rand des Abgrundes
geraten.

Frankreich. Beim Präſidenten Fallières
und ſeiner Gemahlin fand Donnerstag abend zu
Ehren der Mitglieder des diplomatiſchen Korps ein
Diner ſtatt, dem alle in Paris akkredierten Diplomaten
beiwohnten. Jm franzöſiſche Miniſterrat
machte am Freitag Miniſterpräſtdent Sarrien Mit
teilungen über den Stand der gerichtlichen Unter
ſuchung, die eingeleitet worden iſt, um feſtzuſtellen,
wen die Verantwortung für die Kataſtrophe von
Courrieres trifft. Der Miniſter des Jnnern
Clemenceau teilte mit, daß die Direktoren
der BergwerksGeſellſchaften dem Vorſchlage, Sonn
abend nachmittag im Miniſterium der öffent
lichen Arbeitern zu einer Beratung mit Delegierten
der Bergarbeiter zuſammenzutreten, zugeſtimmt haben,
daß aber von den Bergarbeitern eine Antwort auf
dieſen Vorſchlag noch nicht eingegangen ſei, dieſe aber
ſicher bejahend lauten werde. Clemenceau teilt ferner
mit, daß der Geiſtliche von Saint Etienne, de Mer
Morte, Dep. Loire Jnterieure, mit einigen Einwohnern
in das Schulgebäude des Ortes eingedrungen
und daß das Gebäude ausgeplündert worden ſei; die
Unterſuchung wegen dieſesVorfalls ſei angeordnet worden.

Eine Liga des katholiſchen Widerſtandes
zu gründen beſchloß eine in der St. Paul- Turnhalle
in Paris unter Vorſitz von Françgois Coppée abge
haltene Verſammlung, die von 6000 Perſonen be
ſucht war und in welcher heftige Reden gegen das
Miniſterium gehalten wurden. Jn Nancy wurden
mebrere junge Leute, darunter ein Zögling der Forſt
akademie, verhaftet, weil ſie an der Spitze von 200
Kameraden in der Freimaurerloge eingedrungen waren
und die Räume geplündert hatten.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
empfahl am Dienstag der Liberale Seely eine Her
abſetzung der Heeresſtärke um 10000
Mann und verlangte vom Kriegsminiſter Haldane,
dieſer ſolle verſprechen, daß die Herabſetzung im näch
ſten Jahre erfolgen werde. Balfour führte aus:
Die eigentliche Notwendigkeit, wegen der wir das Heer
unterhalten, liegt in Jndien. Es könne geſagt werden,
daß wir die Schwierigkeit in betreff Jndiens ignorieren
ſollten, weil die Großmacht, mit der allein wir uns
im Kriege wegen Jndiens denken können, in innere
Schwierigkeiten verwickelt iſt, und weil ſie ſicherlich
nicht wünſcht, mit uns über irgend eine Frage in
Streit zu kommen aber jedes Land muß darauf
ſehen, daß ſeine Verteidigungsmittel auf einen Stand
gebracht werden, der jeder Eventuaglität entſprechen
würde, ohne das dabei vie freundſchaftlichen Gefühle
für ſeine Nachbarn irgendwie beeinträchtigt werden

Jch ſage nicht, daß die Herabſetzung der
Stärke des regulären Heeres unmöglich
wäre aber jede Herabſetzung muß einen Teil eines
allgemeinen Planes bilden, der die Möglichkeit ſichert,
unſere effektiven Streitkräfte im Falle eines längeren

32. Jahrg.
Krieges zu vermehren. Kriegsminiſter Haldane
lehnt es ab, ſich auf einen beſtimmten Entwurf zu
verpflichten, bevor er nicht Zeit gehabt habe, ihn nach
allen Richtungen hin zu erwägen. Der Kriegsminiſter
weiſt dann darauf hin, daß es möglich ſei, durch eine
Reorganiſation eine Verminderung der Ausgaben für
die Jnlandsarmee herbeizuführen, und drückt ſeine
Uebereinſtimmung mit den Anſichten Seelys aus,
lehnt dann aber nochmals ab, ſich zurzeit zu irgend
einer beſonderen Maßnahme zur Herbeiführung von
Erſparniſſen zu verpflichten. Nach längerer Debatte
wird der Antrag Seely mit 296 gegen 56
Stimmen abgelehnt und die Effektivſtärke des
Heeres nach der Regierungsvorlage angenommen.
Zu den Unruhen in Nigeria wird der „Daily
Mail“ aus Zungeru gemeldet, die engliſche Ex
pedition habe am 12. d. M. die Rebellen bei
Sokoto angegriffen und beinahe ver
nichtet. Die Abteilung ging dann nach Satiru
vor, das trotz tapferer Verteidigung nach vorherigem
Bombardement mit dem Bajonett erſtürmt wurde.
Die Rebellen, die durch die berittene Infanterie ver
folgt wurden, haben über 300 Tote verloren. Die
treugebliebenen Häuptlinge haben an der Unterdrückung

des Aufſtandes, die als völlig gelungen zu betrachten
iſt, tätigen Anteil genommen. Von den engliſchen
Truppen iſt Hauptmann Gallagher ſchwer verwundet.

Spanien. Das portugieſiſche Königs
paar hat Freitag Madrid wieder verlaſſen. Am
Donnerstag gab die Stadt Madrid ihm zu Ehren
ein großes Feſtmahl. Es wurden Verbrüderungs
reden ausgetauſcht.

Japan. „Standard“ meldet aus Tokio: Das
Abgeordnetenhaus hat den Vorſchlag des Kriegs
miniſters angenommen, nach welchem für die japa
niſche Jnfanterie ſtatt des gegenwärtig beſtehenden
dreijährigen Heeresdienſtes die zweijährige Dienſtzeit

eingeführt werden ſoll. Die Kaiſerin Witwe
von China hat nach einer Meldung aus Tokio
100 000 Taels für die von der Hungersnot betroffenen
Japaner geſpendet.

Nordamerika Der dem Kongreß der Vereinigten
Staaten zugegangene Bericht des Generals Wood hat
einen Angriff auf die Regierung zur Folge gehabt,
indem Senator Bacon im Senat erklärte, die ſo
genannte Schlacht auf den Philippienen ſei
nichts weiter als eine Niedermetzelung von
Eingeborenen, und das amerikaniſche Volk wolle
nicht, daß die Armee zu ſolchem Zweck verwendet
werde. Von vielen Seiten wurde verlangt, daß
General Wood abberufen wurde.

Zur Lage in Russland.
Die Beziehungen zwiſchen Rußland und

Japan wuünſcht der Zar, wie dem „Daily Telegraph“
aus Tokio gemeldet wird, wieder freundſchaftlicher zu
geſtalten und hat deshalb beſchloſſen, einen Groß
fürſten mit einem Stab von Generalen,
Admiralen und hohen Beamten nach Japan zu
entſenden, ebenſo wolle Japan einen kaiſer
lichen Prinzen mit einem Gefolge nach Rußland
ſchicken.

Jn einem Erlaß an die Bürger Moskaus
ermahnt der Präfekt die Einwohner, daß ſie nicht den
beunruhigenden Gerüchten, die vollkommen unbe
gründet ſeien, Glauben ſchenken ſollen, daß die
Ruhe und Sicherheit Moskaus aufmerk-
ſam gehütet werden und daß jeder Verſuch, die
Ordnung zu ſtören, ſofort in ſchärfſter Form unter
drückt werden würde.

Die Nachrichten aus dem Lande lauten
größtenteils beruhigend, wenn auch die Befürchtungen,
es könnten doch weitere Unruhen ausbrechen, deutlich
aus den Telegrammen ſprechen. Die „Petersburger
Tel.Ag.“ verbreitet heute folgende Meldungen

Petersburg, 15. März. Der Kriegszuſtand,
der über Stadt und Bezirk Beloſtok ſowie über
Sysrän verhängt worden war, iſt aufgehoben
worden.



Beloſtök, 16. März. Die Privatbanken befürch
ten, mit bewaffneter Hand angegriffen zu werden und
haben deshalb eine Bewachung ihrer Gebäude durch
mit Karabinern bewaffnete Polizeimannſchaften ver
anlaßt.

Tſchita, 16. März. Der zum Tode verurteilte
Muſeumsdirektor Kusnezow und noch zwei andere
Perſonen, über welche dieſelbe Strafe verhängt war,
ſind zu langjähriger ZJwangsarbeit begnadigt
worden. Die übrigen vier zum Tode verurteilten ſind
am Donnerstag erſchoſſen worden.

Odeſſa, 15. März. Das Militärgericht verurteilte
den Sohn des Generals Michailow zu drei Jahren
Zuchthaus unter Belaſſung im Beſitz der bürgerlichen
Rechte, weil er unter den Soldaten Aufrufe verbreitet
hatte, in denen ſie zum Verrat gegen ihre militäriſche
Pflicht aufgereizt werden.

Sewaſtopol, 16. März. Die Behörden haben
Schutz wachen für die hieſigen Banken und Kredit
inſtitute eingerichtet und Soldatenpoſten bei den Kaſſen
aufgeſtellt.

Deutschland.
Berlin, 17. März. Der Kaiſer iſt heute vor

mittag von Bremerhaven abgereiſt und tritt nach
kurzem Aufenthalt in Bremen nachmittags 3 Uhr im
Sonderzuge die Rückreiſe nach Berlin an.

Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar
ſttzung am Donnerstag auch noch den Entwurf einer
Vorſchrift zur Abänderung der Bekanntmachung vom
10. Juli 1902, betreffend das Geſetz über die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, den Entwurf eines
Geſetzes zur Abänderung des Geſetzes, betreffend die
Ausgabe von Reichskäſſenſcheinen und den Entwurf
einer Bekanntmachung über den Aufruf und die
Einziehung von Noten der Braunſchweigiſchen Bank
zu Braunſchweig den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen.

(Der baldige Rücktritt des Chefs des
Zivilkabinetts) Herrn von Lucanus wird
wieder einmal angekündigt. Diesmal iſt es die „Zu
kunft“, die das Gerücht verbreitet und hinzufügt,
Herr von Windheim werde wahrſcheinlich an ſeinen
Platz kommen.

u der Verleihung des Adels) an die
Geh. Kommerzienräte Fritz Friedländer und Dr.
Georg Caro wird der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Zeitung“ „von einer mit Berliner Verhältniſſen be
onders vertrauten Stelle geſchrieben Geheimer

t erlin, i i fch und beſa
en Adelstitel eines ausländiſchen Staates ſeit längerer

Zeit. Ob Herr v. FriedländerFuld an der Zehn
millionenSpende zur Unterſtützung jüngerer Offiziere
beteiligt iſt, wiſſen wir nicht. Dagegen iſt uns
bekannt, daß Herr v. Friedländer-Fuld und der
proteſtantiſche Geh. Kommerzienrat Dr. v. Caro
die deutſche Politik, beſonders die preußiſche, durch
Ankauf von polniſchen Gütern wirkſam unterſtützt
haben, im Gegenſatz zu manchen preußiſchen Adeligen,
die ihre Güter an Polen verkauft haben. Wir wiſſen
ferner, daß v. Friedländer-Fuld ſehr viel
für die Jagd in der Mark Brandenburg getan
hat, und zwar ſeit Jahren, und daß er die Häuſer
am Pariſer Platz in Berlin neben dem Branden
burger Tore angekauft hat, nachdem die Stadt
den Ankauf der Häuſer zur Freilegung des Branden
burger Tores abgelehnt hatte. Jn Verbindung mit
dieſem Plan ſteht das Projekt der Erbauung eines
Tunnels vor dem Brandenburger Tore und eines
Tunnels „Unter den Linden“.

(Das Zentrum) wird an ſeine Zuſtimmung
zu dem agrariſchen Zolltarif bei den nächſten
Wahlen nur mit ſehr ſchmerzlichen Gefühlen zurück
denken. Die Erbitterung der katholiſchen
Arbeiter in den induſtriellen Wahlkreiſen über die
durch den neuen Zolltarif hervorgerufene Lebensmittel
verteuerung wächſt zuſehends. Ein beſonders be
achtenswertes Symptom dieſer Mißſtimmumg zeigt
ſich darin, daß jetzt von chriſtlich organiſierten
Arbeitern in Mn.-Gladbach, der Zentrale der
klerikalen Sozialpolitiker, ein geharniſchtes Flug
blatt gegen die Lebensmittelverteuerungs- Politiker
veröffentlicht wird, das ſeine Spitze vornehmlich gegen
das Zentrum richtet und ihm recht derb die Wahrheit
ſagt. Es heißt darin zum Schluß: „Wenn unſere
Zentrumspartei auf dem beſchrittenen Wege
fortfährt und die Laſten für das Reich faſt aus
ſchließlich auf die Schultern des arbeitenden Volkes
abwälzt, dann trägt ſte als ausſchlaggebende Partei
die Verantwortung, wenn das chriſtl. kathol. arbeitende
Volk in die Arme der Sozialdemokratie ge
trieben wird. Chriſtliche Arbeiter, chriſtliche Gewerk
ſchaftler, laßt euch nicht länger einlullen, allein auf
gewerkſchaftlichem und genoſſenſchaftlichem Gebiet eure

Lage verbeſſern zu können, das ſagen jene Leute,
welche die politiſche Gleichberechtigung des Volkes
nicht anerkennen wollen. Chriſtliche Arbeiter, wahrt
eure verfaſſungsmäßig verbürgten Rechte, euch durch
ſelbſtändiges politiſches Streben an der Geſetzgebung
betätigen zu können. Streben wir, innerhalb der

Zentrumspartei eine chriſtliche volkstümliche
Politik zum Durchbruch zu bringen, damit die Lebens
lage des arbeitenden Volkes nicht noch mehr ver
ſchlechtert wird.“ Wenn auch der Einfluß der
Agrarier im Zentrum vorläufig noch der maßgebende
iſt, ſo wird es ſeine Verleugnung der Arbeiterintereſſen
bei den nächſten Wahlen in den induſtriellen Wahl
kreiſen doch ganz empfindlich ſpüren. Das Zentrum
hat ſich mit Einſchluß der Mandate, die es in Ober
ſchleſten an die Polen wird abgeben müſſen, in den
hierbei in Frage kommenden Wahlkreiſen auf einen
Verluſt von mindeſtens 15 Mandaten ge
faßt zu mächen.

(Das Kapitel der agrariſchen Paſcha
wirtſchaft) in der ländlichen Verwaltung iſt ein
ſchier unerſchöpfliches. Dabei gelangt nur ein ver
ſchwindend geringer Prozentſatz dieſer Fälle über
haupt zur öffentlichen Kenntnis. Einen beſonders
draſtiſchen Fall nagelt jetzt die „Ztg. f. Pommern“
aus dem Kreiſe Kolberg feſt. Jn dem Dorfe
Strippow iſt die Beſtätigung der Wahl des
Gemeindevorſtehers nicht weniger als vier
Mal hintereinander verſagt worden. Und zwar
dreimal gegenüber einem und demſelben Gewählten,
einmal gegenüber einem andern, den die Gemeinde,
nachdem die erſte Nichtbeſtätigung erfolgt war, gewählt
hatte in der Hoffnung, daß, wenn nicht der erſte Ge
wählte, dann doch vielleicht der zweite die Beſtätigung

erhalten würde. Als ſich dieſe Erwartung nicht er
füllte, kam die Gemeinde auf den erſten Gewählten
zurück und wiederholte, als wiederum keine Beſtätigung
erfolgte, dieſe Wahl auch zum dritten Mal, obwohl

auch ein eigenartiges Verfahren der Landrat
im Kreisblatte hatte bekannt machen laſſen, daß dieſer
nicht gewählt werden dürfe. Man iſt allgemein der
Meinung, daß die Nichtbeſtätigung ihren Grund
nicht in den Perſonen der Gewählten, ſondern
in dem Wunſche der im Kreiſe herrſchenden Ge
walten habe, den bisherigen Gemeindevorſteher,
der ſich allerdings bei den Wahlen als ſehr brauch
bares Werkzeug der Junkerpartei erwieſen und
unter ſeinem Namen einen beſonders giftigen Wahl
aufruf gegen die Liberalen hatte veröffentlichen laſſen,
im Amte zu erhalten. Tatſächlich iſt er denn auch
als kommiſſariſcher Gemeindevorſteher eingeſetzt worden.

Echt Puttkameruniſch!

CTeilung einiger Rieſenwahlkreiſe.)
Das vor einigen Tagen erfolgte offiziöſe Dementi
durch die „Nordd. Allg. Ztg. zeigt, unter welchen

weren Geburtswehen ſelbſt ein ſo armſeliges Flick-
werk wie die in der Thronrede angekündigte Teil ung

einiger Rieſenwahlkreiſe und die Abänderung
einzelner unhaltbar gewordenen Beſtimmungen des
Wahlverfahrens zur Welt kommen wird. Die ganze
Aktion würde aber zu einer jämmerlichen Farce
geſtempelt werden, wenn ſich eine uns zugehende
Nachricht beſtätigen ſollte, daß die Konſervativen
für den ihnen durch die Aufteilung einiger bisher in
ihrem Beſitz befindlichen Wahlkreiſe erwachſenden
Verluſt, bezw. den entgehenden Gewinn dadurch ent
ſchädigt werden ſollen, daß von einzelnen bislang
liberal vertretenen vorwiegend ſtädtiſchen Wahl
kreiſen, die mit dem unmittelbar vor den Toren
liegenden ländlichen Kreiſen zuſammen zwei oder drei
Abgeordnete wählten, der ländliche Kreis durch
die neue Vorlage von dem ſtädtiſchen abgetrennt
und nunmehr für ſich einen Abgeordneten wählen
ſoll. Das Moment der abſichtlichen parteipolitiſchen
Schadloshaltung tritt um ſo augenfälliger in die
Erſcheinung, als hierbei nur Wahlkreiſe in Frage
kommen können, wo die Mißſtände, die den unmittel
baren Anſtoß zu der Teilung der Rieſenwahlkreiſe
gegeben haben, alſo in erſter Linie das ungeheure
Anwachſen der Zahl der Wahlmänner, welches einen
geordneten Wahlakt nahezu unmöglich macht, hier
garnicht vorliegen.

(Roſa Luxemburg) iſt Anfang März in
Warſchau verhaftet und in das Stadtgefängnis
gebracht worden. Eine beſtimmte Anklage iſt noch
nicht gegen ſte erhoben worden. Wie der „Vorw.“
triumphierend mitteilt, hält ſich die aus Galizien
ſtammende Dame ſchon ſeit wehreren Monaten in
RuſſtſchPolen auf. „Als im Dezember die Reaktion
im Zarenreich mit vehementer Gewalt einſetzte, als
die Freiheitekämpfer von den Schergen Nikolaus des
Blutigen niedergemetzelt und maſſenweiſe ins Gefängnis

geworfen wurden, als überall in die Reihen der
Revolutionäre blutige Breſchen geriſſen wurden, da
litt es ſie nicht mehr in unſerer Mitte, da hielt ſie
es für ihre Pflicht, ihre Perſon einzuſetzen für ihre
Jdeale.“ Der „Vorw.“ ſpricht die Hoffnung aus,
daß „unſere tapfere Mitkämpferin“ bald wieder ihre
Freiheit wiedererlangt. Ob dieſer Wunſch ganz auf
richtig gemeint iſt?

(MarineNachrichten.) Der ausreiſende
Ablöſungstransport für „Condor“ auf dem Dampfer
„Scharnhorſt“ iſt am 12. d. M. in Port Said
eingetroffen und hat am ſelben Tage die Reiſe über
Suez nach Aden fortgeſetzt. Das Flußkanonenboot
„Vorwärts“ iſt am 12. d. M. von Itſchang
nach Hangkau weitergegangen. „Loreley“ iſt am

11. März im Piräus eingetroffen „Meduſa“ iſt
am 11. März in Wilhelmshaven angekommen.
„Bremen“ iſt am 22. d. M. in San Chiſtopher ein
getroffen und geht am 15. d. M. von dort nach
San Pedro de Macaris (Haiti) in See. „Buſſard“
iſt am 13. d. M. in Tanga eingetroffen und geht
am 26. d. M. von dort nach Bagamojo in See.
„Luchs“ iſt am 14. d. M. von Nagaſaki nach Kobe
in See gegangen

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. März.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich am Freitag weiter mit der zweiten
Leſung des dritten Nachtragsetats, der in der Haupt
ſache die anläßlich des Aufſtandes notwendig gewordenen Aus
gaben für Oſtafrika enthält. Die allgemeine Kolonialdebatte,
die ſich dabei entwickelt hat, dauerte noch geraume Zeit fort.
Abg. Schrader von der Freiſinnigen Vereinigung iſt ſchon
lange Optimiſt bezüglich der Zukunft unſerer Schutzgebiete;
heute trat er für die Selbſtändigmachung der Kolonialver
waltung ein, d. h. für Errichtung eines eigenen Kolonialamts.
Vom Zentrumsabg. Schwarze-Lippſtadt weiß man aus
früheren Verhandlungen, daß er ein begeiſterter Anhänger der
Kolonialpolitik iſt. Heute hatte er nur noch das eine an
unſeren „herrlichen Kolonien“ auszuſetzen, daß der Aſſeſſorismus
dort noch nicht ausgerottet ſei. Auch verlangte er ſchärfere
Maßnahmen, um zu verhüten, daß die Eingeborenen in den
Beſitz von Feuerwaffen gelangten. Erbprinz zu Hohen
lohe verſprach namens der Kolonialverwaltung den Wünſchen
des Abg. Schwarze betr. Verhinderung des Waffenſchmuggels
tunlichſt entgegen zu kommen. Bezüglich des Aſſeſſorismus
meinte der ſtellvertretende Kolonialdirektor, daß man doch auch
die Verdienſte nicht vergeſſen ſolle, die ſich manche Aſſeſſoren um
die Kolonien erworben hätten. Der Titel „Aſſeſſor“ allein
könne doch nicht von vornherein jemand für den Kolonial
dienſt als ungeeignet erſcheinen laſſen. Abg. Kopſch von der
Freiſinnigen Volkspartei ſetzte dem Enthuſiasmus der Kolonial
fanatiker die kühle Berechnung und nüchterne Abwägung des
Politikers entgegen, der die Intereſſen der deutſchen Steuer
zahler vertritt. Während man in Deutſchland beim Bau von
Eiſenbahnen ängſtlich nach der Rentabilität frage, ſetze man
ſich in Afrika über dieſe Geldfrage einfach hinweg. Dem Abg.
Dr. Arendt gegenüber betonte Redner, daß unſere Schutzgebiete

keineswegs ſich als eine Quelle der Volkswohlfahrt erwieſen
hätten, ſondern vielmehr als eine Quelle fortwährender Aus
gaben und dazu ſei das Geld zu einem großen Teil ins Aus
land gegangen. Für die vielen Millionen, die anläßlich des
ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandes die Kapkolonie von Deutſchland
erhalten hätte, hätte man im Heimatland eine Menge Schulen
und Krankenhäuſer bauen können. In der Steuerkommiſſion
quälte man ſich ab, das Geld löffelweiſe zuſammenzubringen,
in der Budgetkommiſſion werde es für Kolonien ſcheffelweiſe
ausgegeben. Redner wahrte nachdrücklich das Recht des Reichs
tages, Beamtenfragen zu erörtern und erklärte das Ver
trauen zum Erbprinzen Hohenlohe zu haben, daß dieſer
die Verwaltung in humanem Geiſt führen werde ohne
der Mahnung des Abg. Arendt zu folgen: „Erbprinz werde
hart,“ was doch wohl nur heißen ſolle, einen Gewaltmenſchen
wie Peters wieder anzuſtellen. Nach einer lahmen Erwiderung
des Abg. Dr. Arendt, der nochmals den Verſuch unter
nahm, Peters reinzuwaſchen, und nachdem der Nationalliberale
Hagemann, auch ein „Kolonialexperte“, der die palamentariſche
Spritztour nach Weſtafrika mitgemacht hat, wahre Wunder
dinge über die Erzeugniſſe unſerer afrikaniſchen Schutzgebiete
mitgeteilt hatte, legte Abg. Ledebour nochmals den ab
lehnenden Standpunkt der Sozialdemokratie dar. Zum Schluß
gab es noch einen intereſſanten Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Zentrumsabgeordneten Dr. Bachem und der Kolonial
verwaltung, der der Zentrumsredner Hinterhaltigkeit vor
warf. Der dritte Nachtragsetat wurde in der Faſſung der
Kommiſion angenommen und der vierte Nachtragsetat, der
für Südweſtafrika 301/2 Millionen bewilligt, debattelos in
zweiter Leſung angenommen. Am Sonnabend beginnt die
Beratung des regelmäßigen Kolonialetats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. März.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde am Freitag die dritte Beratung
des Etats fortgeſetzt. Die Rechte hatte ſogar den Wunſch,
mit der ganzen dritten Leſung zu Ende zu kommen. Obwohl
ſie es aber an Durchpeitſchungsverſuchen und den obligaten
Schlußanträgen nicht fehlen ließen, blieben doch noch der Etat
des Miniſteriums des Innern und der Kultusetat für Sonn
abend übrig. Beim Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung
wurde vom freiſinnigen Abg. Gyßling die Entſendung von
Regierungskommiſſaren nach dem Ueberſchwemmungsgebiet in
Oſtpreußen angeregt, und der Landwirtſchaftsminiſter erklärte,
daß bereits ein Beamter dahin entſandt ſei. Außerdem gab
es eine kleine Fleiſchnotdebatte, beider der Miniſter
aber wieder jede Hilfsaktion ablehnte und nur auf
die mit Beginn der neuen Handelsverträge erhöhte Einfuhr
von Schweinen als Linderungsmittel hinwies. Beim Eiſen
bahnetat holte Abg. Goldſchmidt (Frſ. Vpt.) nach, was
ihm bei der zweiten Leſung verſagt war: er trat für Beſſer
ſtellung der unteren Beamten und Arbeiter in der Eiſenbahn
verwaltung ein. Die Abgg. Brömel (Frſ. Vgg.) und Acker
mann (Antſ.) ſekundierten ihm dabei. Beim Etat des
Finanzminiſteriums wurde trotz des Wiederſpruches des Finanz
miniſters ein Antrag auf Verlegung der Kanalbaudirektion
von Hannover nach Minden angenommen. Beim Juſtizetat
wurden in der Hauptſache wieder polniſche Beſchwerden über
politiſchtedenziöſe Rechtſprechung vorgebracht. Der Juſtiz
miniſter nahm dabei Gelegenheit, die im Reichstage erfolgten
Angriffe gegen die preußiſche Juſtiz als angeblich gänzlich
übertrieben und falſch und deshalb belangslos hinzuſtellen.
Nächſte Sitzung Sonnabend.

Zu der Diätenvorlage ſchreibt die „Köln.
Zeitung“ offiziös Der Geſetzentwurf, der jetzt die zu
ſtändigen Reichsämter beſchäftige, habe dort überall
„bereitwillige Aufnahme“ gefunden. Aber auch jetzt,
nachdem ſchon zwei gemeinſame Leſungen ſtattgefunden
haben, habe man ſich noch nicht über alle Einzel
heiten der Vorlage einigen können. Sicher ſei,
daß die Vorlage noch in dieſer Seſſion an den Reichs
tag gebracht wird und daß ihr rückwirkende Kraft für
die ganze laufende Seſſton beigelegt werden ſoll.
Die Differenzpunkte ergeben ſich aus der Meinungs
verſchiedenheit darüber, in welcher Form die Diäten
ausgezahlt werden ſollen.

n



führe in nur bewährten Stoffen, vorzüglichster Arbeit u. guten Zutaten in übherraschender Auswahl, jedem Geschmack Rechnung tragench,

in allen Preislagen von 9--30 Mark
am Lager. F NMass- Anfertigung unter Garantie schnell und billigst.

Spezlal-Hau für Berren- u. Knahen-Bekleldung, Teppiche, LInoleum etc.

Merseburg, Markt 19,20.

Entenplan Sfür Raus- und Küchengeräte
dauert nur noch bis Ende dieſes Monats.

I a vul Ehkert vormals August Perl.

on Ja S m Staat Preis
Große Auswahl e Trotz steigendem Markte ist es den Unterzeichneten gelungen, einen

in vorteingtten Absehluss mit der Virma Richard Poetzen, Hofliekerant,
Leipzig, Kaffeerösterei im Grossbetriebe, zu erzielen, deren hervorragend
feine und ergiebige Röstprodukte in u. I Pfd. -Originalpackung zujeder Preislage 100., 120. 140, 160., 180, 200 Pfg. das Pfund allgemein bekannt

Sind und Kommen dieselben ohne Aufschlag in bisheriger Qualität stets

frisch zum Verkauf in Merseburg: Faul EIKmer, Konditorei, Paulempfiehlt I Kichter, Neumarkt-Drog., in Oberbeuna A. Thor mann Kolonialw.

Stadermann,Merseburg Gelgrube 6. e NModes.
S o

Den Eingang ſämtlicher Frühjſahrs- und SommerNeu
heiten zeigt ergebenſt an

Else Witzschlker, Tiefer Keller 3
Hüte zum U«Umpressen hezw. Modernisieren bitte mir baldigſt

zuſenden zu wollen.

in unerreichter Auswahl bei S Verlangen
Sie bitte beim Einkauf einer Zahnbürſte nur die „Brunſin Zahnbürſte“ (D. R. P. a) mit
GummiZahnRadierkiſſen, allein mittels dieſer können Sie ihre Zähne weiß und ſauber erhalten.

Zu haben bei: ich Kieslich, Adler-Drogerie, Entenplan, E. Müller, Seifen und

Cebr. e Nerseburga.
Pflge aller A. Izu bekannt billigen Dreiſen und guler

Gualität; auf Wunſch auch echt Sack'ſche
aus Leipzig-Dlagwitz.Sehr empfehlenswerte Marke K. H. 9

deſſen Körper etwas ſteiler als iſtwird ſpeziell für loſen, klebenden Boden
gebaut und ſeit einigen Jahren vorwiegend
in den Zuckerrübengegenden verlangt.

Die K. H. Form bricht die Furche
etwas ſteiler, wodurch an der Blatte nichtſo leicht Erdreich anhaften kann und läßt

keine Erde in die Furche zurückfallen.
Sämtliche Erſatzteile vorrätig.

Ferner großes Lager in allen Frühjahrsartikeln,



Bämbureer
kneros- Lager

Gr. Ulrichstrasse 606l.

Schwaurze Kleſderste

Mohair- Fantasie e
Alpacea-Facenné e
Mohair-Grepe See eben
Satin- Tuch San rkede
Kammgarn r Male Meere
Gemusterte Stoffe Meter
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alle a. S.

karhlee Nleidersto
Mohair- Fantasie r d ebritat

Mpacca-Facenns e
Hohair-brepe anerkannt mr Qualität

Zatin-Tuen glanzreich Meter

Kammgarn reine e Farben 25
Fanlasfenewehs n a 95
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reine Wolle ſehr

G. m. p. b.
kernruf 378.

Barfüsserstrasse 315.

Welsse Kleſderstoffe.

Apaceg nbrepe reine Wolle Meter

Cheviot reine Wolle Meter 98

Fantasie e e 45Batist reine Vole Meter 95
Kammgarn reine Wolle Neter ſo

Dnserer werten auswärtigen Kundschaft vergüten wir den Rabatt auf Wunsch in bar.

Herren-Schnüvstiefel, echt Boxealf.,
in guter Verarbeitung und chicen Formen S, 7

Herren-Sehnürstiefel echt Chevreaunx
in guter Verarbeitung, elegante Faſſon, 8, 45.

Hervren-Schnürstierel, echt Boxealf
unerreicht billig, weiches Leder, 6,45.

Herren Schnürstiefel, Rosslecler,
Straßenſtiefel, 5. 25.

Scenuun waren.
Damen-Ohevrettersehniüüvrstiefel,

weiches Leder, 95.
Damen-Sehniüürstiefel, eeht Box galt

in guten Paßformen, hoher Abſatz, 5, 95.
Damen -Sehuniferstieſfel echt Ohevreauzx

mit Lackkappe, ſehr chic, hoher Abſatz, 7,85.

Damen-Schnüretiefel echt Chevre aus
in eleganten Formen, geſchmeidiges Leder, hoher Abſatz, 25.

Jünglings-Sgelanilürstiefel, eeht Boxcaif,
guter Straßenſtiefel, 95.

Jünglings-Sehniirstiefel. Rossleder,
ſtarker Strapazierſtiefel, 4,45.

Junger Hädehen-sehuniüirstietfel.,
Wichsleder, guter Straßenſtiefel, 4,25.

Junger Mädehen-Sehmniürstiefel,echt Boxcalf, in eleganten Formen, 5, 7 5.

Rossieder genageite Schnür- und Dre
Größe Größe 25/26 Größe 27/30 Größe e 3517 75. 2,25. 75.h 2

für Frühjahr und Sommer

in unübertroffener Kuswanl.
satin, Serge, Groisé, Coating, Coverkoat Schwarze reinwoltene Stoffe

rein wollene Gewebe in herrlichen neuen Farben 40 in allen modernen Webarten, solideste Qualitäten.
Meter 3,50, 3,00, 2,50, 2,00, 1,70, Mk. Meter 5,50 bis 1,35, 1,10,

Eoliennes in den apartesten farhentönen Alpacca, schwarz un farbig,
Meter 6,00, 4,00, 3,25, 2,50 Mk Meter 4,00, 3,00,Kostümstoffe engl. Geschmack, besle fahrikate, e hWUcoliene Zlusenstoſe

Meter 3,00, 2,50, 2,00, 1,50 1,00 Mk. in eleganten Streifen und Karos, Meter 1,90, 1,75, 1,40, 1,10, 90 Pf.

Weiss reinwollene Stoffe für Kleider, Röcke und Blusen, reizende Veubeiten, 00
Meter 3,50, 3,00, 2,00, 1,50, 1,40 Mk.

85 Pf.

2, 50 Mk.

Hochelegante Besätze und sämtliche Schneiderei- Artikel in reichen Sortimenten.

in gediegener
Ausführung.

TIäglicher
Pingang vonzrunmer Bl

Hierzu 3 See



EKeilage zum „Rerſebhurger Correſpondent“.

weite Beilage.
T S p hVolkswirtochaftliches.

Ueber die zur Milderung der Viehnot
und der Viehteuerung in Deutſchland definitiv
zu ergreifenden Maßnahmen wird eine Konferenz
im Landwirtſchaftsminiſterium gegen Ende
März beraten. Es wäre freilich längſt Zeit und
Pflicht geweſen, die Erleichterungen, die der Landwirt
ſchaftsminiſter angeblich bewilligen will, ins Leben zu
rufen. Man wird aber, trotzdem die Teuerung auf
einer Höhe angelangt iſt, die ſich kaum noch über
treffen läßt, doch gut tun, das Reſultat der Konferenz
abzuwarten und ſich vorher keiner trügeriſchen Hoff
nungen hinzugeben. Von Herrn von Pobdbielski ſind
im beſten Falle nur halbe Maßregeln zu erwarten.

In Sachen der Fleiſchteuerung hatte die
lothringiſche Regierung einen Antrag an
den Reichskanzler geſtellt, bis zur Wiederkehr
normaler Verhältniſſe jährlich 50 000 Schweine aus
Frankreich nach Beobachtung der veterinärpolizeilichen

Maßnahmen einzuführen. Der Landesausſchuß er
klärte ſich mit dieſem Vorgehen einverſtanden. Bis
heute ſteht die Entſcheidung der Reichsregierung
noch aus.

Wie die Agrarier die Fleiſchnot weges
kamotieren. Jn Nr. 120 der „Deutſch. Tages
zeitung“ v n 13. März d. J. befindet ſich im Sprech
ſaal ein Artikel, überſchrieben „Zur Fleiſchnot“, der
darauf berechnet iſt, die Exiſtenz einer Fleiſchnot zu
leugnen, aber tatſächlich nur beweiſt, daß weder der
Einſender noch die Redaktion des bündleriſchen Blattes
von den einſchlägigen Verhältniſſen irgendwelche
Ahnung hat. Es wird in dem Artikel das Schlacht
ergebnis von 2 Schweinen ausgerechnet, wonach dem
Fleiſcher ein Verdienſt von 66 Mk. verbleiben ſoll.
Als Lebendgewicht wird angenommen 475 Pfund, und
wenn man annimmt, daß es wirklich kernfette Schweine
waren, die an den meiſten Märkten mit 20 Proz.
Tara gehandelt werden, ſo wollen wir dem Einſender
Herrn Boree noch 2 Proz. mehr geben und nur 18
Proz. Verluſt rechnen, wodurch ein Fleiſchgewicht von
389 Pfd. herauskommt. Beim Verkaufe friſchen
Fleiſches kann man durch Einwiegen 3 Proz. Verluſt
rechnen, was ſehr wenig iſt. Bei der Zubereitung
von Fleiſch, worum es ſich hier handelt, kann man
6 bis 8 Proz. Verluſt rechnen, aber wir wollen nur
5 Proz. annehmen, welche verlorengehen beim Zer
ſchneiden der Schweine, beim Kochen und Pökeln
einiger Teile. Es würden alſo dann höchſtens
herauskommen 370 Pfund, die ein Fleiſcher zu
verkaufen in der Lage ſein würde, wenn alles ſo
günſtig zutrifft, wie hier dargeſtellt. Der Herr
Boree, der dieſe Berechnung im warmen Zimmer
gemacht zu haben ſcheint und nicht in der Wirklichkeit,
rechnet aber bei einem Lebendgewicht von 475 Pfund
ein Nettogewicht von 426 Pfund heraus an
friſchem, geſalzenem, gekochtem und zum Teil zur
Wurſt verarbeitetem Fleiſche. Wir muſſen bekennen,
es iſt dieſes das Unverfrorenſte auf dem Gebiete von
agrariſcher Tendenzrechnung, das uns ſeit langem
vorgekommen iſt. Das geht ſogar noch über die
bekannte unrichtige Berechnung des Oekonomierats
Hünerasky hinaus, die im vorigen Jahre in der
gleichen Zeitung erſchien. Wenn man nun die
fälſchlich berechneten und nicht vorhandenen 56 Pfund
Fleiſch abzteht und dieſes dann der Berechnung zu
Grunde legt, welche der Herr Boree macht, würde
für das Fleiſch ein Verdienſt an beiden Schweinen
von vielleicht 20 Mk. bleiben. Da nun aber die
Schweine vom Produktionsorte, an welchem Herr
Boree ſte ſchlachtet, mit der Bahn transportiert werden
müſſen, was doch Geld koſtet, um dann einem Markte
zugeführt zu werden, wo Standgeld und Kommiſſion
bezahlt werden müſſen, werden dieſe 20 Mk. ſchon
überreichlich abſorbiert und der Fleiſcher, der die
Schweine zu dem von Herrn Boree angegebenen
Preiſe kauft, müßte an dieſen beiden Schweinen alſo
alles das verlieren, was ihm der Lebensunterhalt
koſtet, Miete, Steuern, Geſellenlohn uſw. Wahrlich,
es muß ſchlecht beſtellt ſein um eine Sache, die mit
ſolchen Mitteln aufrecht erhalten werden muß.

Das Ende einer agrariſchen Grün-
dung. Gegen die Mitglieder des Vorſtandes und
Aufſtchtsrates des Neuſtettiner land wirtſchaft
lichen Ein und Verkaufsvereins iſt, wie die
„Zeitung für Hinterpommern“ mitteilt, auf Grund
des S 147 des Genoſſenſchaftsgeſetzes Anklage erhoben
worden, weil mehrere falſche Bilanzen und Ge
ſchäftsberichte aufgeſtellt und veröffentlicht worden
ſind, um die großen erlittenen Verluſte der vom Verein
verwalteten genoſſenſchaftlichen Kornhäuſer hier und
in Grammenz zu verſchleiern. Zu den Angeklag
ten gehören u. a. das Herrenhausmitglied Landſchafts
rat v. HertzbergLottin, der Landrat des Kreiſes

den 18. März 1906.

Neuſtettin v. BoninBangerow und das Reichstags
und Abgeordnetenhausmitglied v. BoninBahren
buſch. Auf Antrag des letzteren iſt vom Reichétag
in der Sitzung vom 10. Januar die Einſtellung des
Verfahres während der Dauer der Seſſion ohne Dis
kuſſton beſchloſſen worden. Die ſpätere gerichtliche
Verhandlung verſpricht recht intereſſant zu werden.
Die beiden aus Staatsmitteln mit 253 700 Mark
Koſten erbauten Kornhäuſer ſtehen ſeit dem 1. Juli
1904 auf Koſten der Steuerzahler unbenutzt da und
werden wohl auf Abbruch verkauft werden müſſen,
da ſich bisher keine andere Verwendung hat finden
laſſen.

Sonntag

h

Vermischtes.
(Die Hochzeit des Königs von Spanien) mi

der Prinzeſſin Ena von Battenberg wird, wie aus Madrid
berichtet wird, ſchon in den erſten Tagen des Juni oder viel
leicht noch früher ſtattfinden. Am Hochzeitstage ſollen in
Madrid große Volksbeluſtigungen veranſtaltet werden, und
am Hofe beabſichtigt man, ſoviel Glanz und Pracht zu entfalten,
wie es lange Zeit nicht geſchehen. Alle regierenden Familien
Europas werden eingeladen werden, ſich durch eins ihrer Mit
glieder vertreten zu laſſen.

Eine Orientreiſe im Kraftwagen) beabſichtigt
der Bruder der Kaiſerin, Herzog Ernſt Günther von
Schleswig-Holſtein, zu unternehmen. Er hat ſeinen
neuen 45 pferdigen Wagen, den er auf der Ausſtellung gekauft
hat, bereits nach Bukareſt ſenden laſſen. Der Herzog wird zu
uächſt mit dem rumäniſchen Thronfolgerpaar einige ausgedehnte
Fahrten in den Balkanländern unternehmen und ſich dann
nach Konſtantinopel begeben wo er als Gaſt des Sultans
ſein wird. Wahrſcheinlich wird er vom Goldenen Horn aus
noch einen längeren Ausflug durch Kleinaſien machen.

(Die Schulden der Erzherzogin Klotilde)
ſind größer, als anfangs vermutet wurde. Sie betragen
zwanzig Millionen Kronen. Die Erzherzogin war
an der Pachtung des Budapeſter Volkstheaters beteiligt.

(Rooſevelt als Kandidatfür den Nobelpreis.)
Für den Friedenspreis der Nobelſtiftung iſt, wie den „Chicaga
Deily News“ gemeldet wird, Präſident Rooſevelt in
Vorſchlag gebracht worden, in anbetracht ſeiner Verdienſte
um den Portsmouther Frieden. Es ſoll begründete
Ausſicht vorhanden ſein, daß Rooſevelt die Auszeichnung er
hält. Vorgeſchlagen haben ihn die Profeſſoren Baldwin von
der Univerſität Yale, Jadſon von der Uwiverſität Chicago
und Harburger von der Univerſität München.

Kaſernendrama.) Der Ulan Pankrat Beck aus
Demmelsdorf (Oberfranken), beim Ulanenregiment in Bamberg,
hat ſich, angeblich wegen unerträglicher Chikanierereien durch
einen Unteroffizier, einen Platzpatronenſchuß bei
gebracht. Er ſtarb gräßlich verletzt, erſt am nächſten
Tage, worauf ſich der in derſelben Schwadron dienende Unter
offizier Adolf Heilos aus Alzenau (Unterfranken) gleichfalls
mit ſeinem Gewehr tötete, das er, mit einer Platzpatrone
und mit Waſſer geladen, in ſeinen Mund abfeuerte.

(Nach zehn Jahren verhaftet.) Jm Jahre 1896
wurde auf dem Gleis der Frechener Eiſenbahn ein Mann
ermordet aufgefunden. Die Staatsanwaltſchaft ſetzte 500 Mk.
Belohnung aus, auch fanden Verhaftungen mehrerer Leute
ſtatt, die aber wieder in Freiheit geſezt werden mußten.
Nunmehr iſt der Fabrikauſſeher Peter Braun verhaftet
worden, deſſen Sohn als elfjähriger Knabe die Mordtat bei
gewohnt hat, worüber dieſer ſeiner Braut etwas mitteilte.
Dieſe verriet die Angelegenheit. Der Sohn des Mörders,
der gegenwärtig ſeiner Militärpflicht genügt, iſt gleichfalls ver
haftet worden.

Verbrechen an einem Soldaten.) Vor kurzem
iſt ein Soldat der Metzer Garniſon unter ſo eigenartigen
Umſtänden verſchwunden, daß ein Verbrechen angenommen
wurde. Das Dunkel, das über der Tat bisher ſchwebte,
ſcheint durch die Vernehmung der Verdächtigen an Ort und
Stelle allmählich gehoben zu werden. Ein 16 jähriger Burſche
hat nämlich bei der Vernehmung, wie die „Metzer Ztg.“
ſchreibt, kaltblütig geſtanden, daß der Soldat, der wahrſcheinlich
in die Moſel gefallen oder geſtoßen worden ſei, von ihm bei
dem Verſuche, durch Schwimmen das Ufer zu erreichen, mit
Steinen geworfen worden ſei, ſodaß der Soldat
ertrinken mußte. Mit dieſem jungen Burſchen ſind noch
einige andere Verdächtige verhaftet und ſchwer belaſtet.
Die Leiche des Ertrunkenen iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden
worden.

(Unterſchlagung von 70000 Mark.) Der Stadt
ammann von Eſtavayer, Kanton Freiburg, Dumant, hat
zum Nachteile eines Bankinſtituts, des „Grédit Agricole“,
70000 Francs unterſchlagen.

Von vornherein auf Schwindel aufgebaut)
war das Unternehmen des Göttinger Wach- und
Schließinſtituts, deſſen beiden „Direktoren“, Kühn und
Kühlewind, jetzt, wie ſchon gemeldet, durch das Eingreifen
der Polizei das ſaubere Handwerk gelegt iſt. Ohne über
nennenswerte Mittel zu verfügen, waren beide vor einigen
Wochen nach Göttingen gekommen und gründeten dort das
erwähnte Jnſtitut, ließen natürlich auf Kredit elegante
Uniformen anfertigen und ſtellten gegen recht hohe Kautionen

eine anſehnliche Zahl von Wachmannſchaften an. Die
Kautionen unterſchlugen ſie, und die armen betrogenen
Leute haben nun das Nachſehen, ebenſo wie die zahlreichen
Geſchäftsinhaber, welche den beiden Schwindlern Kredit gewährt
haben. Die Wunde, die ſich Kühn bei ſeiner Vernehmung
auf dem Polizeibureau mit einem Revolver beigebracht hat, iſt
übrigens nicht tödlich. Kühn gilt als der Hauptſchuldige und
ſoll auch noch andere Sachen auf dem Gewiſſen haben, derent
wegen bereits eine auswärtige Staatsanwaltſchaft ſich nach
ihm erkundigt hat.

Eine leuchten de Grotte) iſt nach einer Meldung
aus Zittau in Bürgſtein in Böhmen entdeckt worden. Die
Chlorophyllzellen des Leuchtmooſes laſſen die Felswände gold
grün erglänzen.

Eiſenbahnunfall.) Auf der Eiſenbahnlinie Oſterode
(Oſtpr.)- Hohenſtein verunglückte am 10. d. Mts. vormit
tags gegen 10 Uhr 15 Min. zwiſchen den Bahnſtationen
Oſterode und Kraplau in der Nähe des Gutes Lichteinen ein
von Oſterode nach Hohenſtein fahrender gemiſchter Zug da
durch, daß der 15 bis 20 m hohe Eiſenbahndamm während der

Ueberfahrt des Zuges nachgab.

32. Jahrg.

Zwei hinter der Lokomotive
laufende Güterwagen und der Gepäckwagen ſtürzten ſoglich
auf der Rutſchfläche mit ab, die Lokomotive wurde auf
der davorſtehenden Böſchung mit herabgezogen und
blieb, ſich umlegend, auf halber Höhe liegen. Die
den Schluß des Zuges bildenden zwei Perſonenwagen
blieben zum Glück anf dem Gleis ſtehen, ſodaß die Fahrgäſte,
die ohne erheblichen Schaden mit dem Schrecken davonkamen,
noch ausſteigen konnten und mit dem ſofort herbeigerufenen
Hilfszug nach Verlauf etwa einer Stunde nach Oſterode zurück
kehren konnten. Nach Verlauf von etwa 15 bis 20 Minuten
nach Entleeren dieſer beiden Wagen, gab autch unter ihnen
noch der Damm nach, ſodaß auch ſie noch abſtürzten. Das
Lokomotivperſonal und Zugperſonal kam ebenfalls mit leichten
Verletzungen und dem Schrecken davon.

Wieder ein Opfer des Automobils.) Derbadiſche Landtagsabgeordnete Frhr. v. Mentzingen überfuhr
am Sonnabend mit ſeinem Automobil in Flehingen bei Bretten
ein Kind, das ſofort tot war.

(Sechsmalzum Tode verurteilt.) Aus Madrid
wird gemeldet; Jn dem Mordprozeß Penaflor, wo berufs
mäßige Spieler in eine entlegene Wohnung gelockt, dort durch
Schläge mit einer Eiſenſtange von hinten getötet und dann
im Garten verſcharrt wurden, ſind am Dienstag beide
Angeklagte, ein Franzoſe und ein Spanier, je ſechsmal zum
Tode verurteilt worden.

(Einen Zu ſammenſtoß mit Wildern) hatte
nach einer Meldung aus Marienwerder der Gutsförſter
Knopf. Durch den Schuß eines Wilderers wurde der Förſter
am Unterleib und Oberſchenkel ſchwer verwundet. Die Täter
entkamen.

(Von der Nobelſtiftung.) Die Reviſoren der
Nobelſtiftung teilen beim Rechenſchaftsberichte der Stiftung
mit, daß die fünf Nobelprämien in dieſem Jahre ſich
auf je 138 536 Kronen belaufen werden, alſo 453 Kronen
mehr als im Vorjahre.

(Unabſichtlich zum Selbſtmörder) geworden iſt
in Budweis (Böhmen) der vierzehnjährige Schulknabe Karl
Hules, der von ſeinem Vater trotz ausgeſprochener Abneigung
in eine Militärbildungsanſtalt gebracht werden ſollte und, um
dem zu entgehen, ſich zum Krüppel ſchießen wollte. Hierbei
traf er ſich mit dem Revolver unglücklicherweiſe tödlich.

(Waldſchaden in Böhmen.) Die letzten Schnee
ſtürme haben beſonders in den ſchon durch frühere Schnee
ſtürme ſchwer betroffenen Waldungen auf den Gebirgskämmen
neuen Schaden verurſacht. Auf dem Erzgebirgskamm nächſt
dem bekannten Ausſichtspunkt „Mückentürmchen“ bei Graupen
brachte der Sturm ſolche Schneemaſſen, daß der Verkehr
nach Sachſen unmöglich wurde. Viele Häuſer ſind bis
zum Dachfirſt verweht.

(Vater- und Gatten mord.) Vor vierzehn Tagen
wurde der Oekonom Trip aus der Ortſchaft Dobreſt bei Groß
wardein im Walde erhän gt aufgefunden. Die polizeilichen
Nachforſchungen haben nun ergeben, daß Trip von ſeinem
eigenen Sohne erdroſſelt worden iſt. Die Ehefrau des
Ermordeten und deren Schweſter waren bei der Mordtat be
hilflich. Die Leiche des Erdroſſelten wurde in einen Sack
geſteckt, in den Wald hinausgetragen und hier aufgehängt, um
den Schein eines Selbſtmordes zu erwecken. Die drei Täter
ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel.

Ein rückſichtsloſer Automobiliſt.) Jn der Nähe
der Kurfürſtenſtraße in Berlin war in der Nacht zum Sonnabend
eine Kolonne von etwa zehn Straßenreinigern auf dem Wege nach
dem Kaiſer Wilhelmsplatz begriffen, als plötzlich ein Automobil
herangeſauſt kam und in die Kolonne von hinten
hinein fuhr. Teilweiſe wurden die Leute auf den Reit-
weg geſchleudert, während es den anderen durch geſchicktes
Beiſeiteſpringen noch gelang, ſich zu retten. Von Straßen
reinigern hatten zwei leichtere Verletzungen erlitten, dagegen
hatte der 40 jährige Wilhelm Lippwehrt ſchwere
Ouetſchungen an den Unterſchenkeln davongetragen. Die
nahegelegene Unfallſtation am Zoologiſchen Garten leiſtete den
Verunglückten die erſte Hilfe. Der Automobilführer ſoll an
geblich kein Warnungsſignal gegeben haben, wodurch der Un
fall herbeigeführt wurde. Der Chauffeur wurde polizeilich feſt
geſtellt.

(Revolverkugeln ſtatt Geld.) Wie man aus
Ajjacio meldet, wurde ein Korſe namens Pola ge
richtlich aufgefordert, eine Schuld an einen gewiſſen Lenei zu
bezahlen. Pota kam ins Haus Lencis und verlangte, daß
die ganze Familie dabei ſein ſollte, wenn er die Schuld beglich.
Lenci rief darauf ſeine Frau, ſeine Schweſter und ſeine drei
Töchter. Als die Familie beiſammen war zog Pola einen
Revolver aus der Taſche und erſchoß Lenei ſowie die
fünf Frauen. Alle ſtarben innerhalb weniger Minuten.
Der Mörder wurde verhaftet.

(Jm Rauchfang vom Feuer erfaßt.) Die
Kleidung eines Arbeiters, der am Donnerstag in der
Dittmannſchen Fabrik in Hamburg einen Schornſtein reinigte,
geriet plötzlich in Brand, ſo daß er nur mit Mühe, lich ter
loh brennend, daß Freie gewann. Die Arbeitskollegen
verſuchten, das Feuer mit Säcken zu erſticken, doch der vor
Schmerzen ſinnloſe Mann riß ſich immer wieder los. Endlich
gelang es, ihn feſtzuhalten und in einem Waſſerbaſſin die
Flammen zu löſchen. Trotz ſofort herbeigebrachter Hilfe ſtarb
der Verunglückte nach kurzer Zeit an den erlittenen Brand
wunden.

(Jn den Januarſtürmen) ſind nach der vom
Bureau „Veritas“ in Hamburg veröffentlichten Statiſtik
96 Schiffe vollſtändig verloren gegangen, und zwar
66 Segelſchiffe und 30 Dampfſchiffe mit 31580 und 64291
Regiſtertonnen, darunter vier deutſche Dampfſchiffe mit 11 056
Regiſtertonnen. Außerdem weiſt die Statiſtik noch 514 durch
Unfälle, wie Strandung, Kolliſion und Feuer beſchädigte
r auf, darunter 49 deutſche, 7 Segelſchiffe und 42 Dampf
chiffe.

Keklameteil.
WiRhachitis (engl. Krantheit)

zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Schering s Malzextrakt mit Kalt
Fl. 1,00 u. 2,00.

Schering's Grüne Apothete, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.



Niederlage

G. n. b. H.
Inhaber Green arrelt, Merseburg,

3 KRossmarket 3.
Fürs Frühjahr

empfehlen wir

Kiümcier- umd Mädehem-Stiüefel,
Damem- wnd Herrem- Stäefel

in allen Lederarten,
in allen Pormen,
in allen Grössen,
in allen Weiten.

Große Auswahl. GEn ort billig.
Zesichtigung ohne Kaufzwang.Aufertiennen nach i Mas h Beparaturen verden Sauber Ah

TNur m geſett ich mir den a Cingang ſntager ger Fraas Venkerten, n ä r

ren
ſowie die Eröffnung meiner

r Modellhut-Ausstellung eReparaturen an Nähmaſchinen

ergebenſt anzuzeigen. aller Syſteme und Jfabrißate, auchan Spezialnähmaſchinen werden ſo

Damen und Kinderhüte Neuheiten in schwarzen Stolas, n

in jeder Preislage. l r J enSporthüte und -Matgen. n r e so o ehe re e
Maſchinenöl Halken ſtets zu den
billigſten Preiſen auf Tager.

Singer Co
wahmuechinen Ipt. Ces,Gürteln Handscehuhe

o S in Stoff und Glacé,in Seide, Leder und Gummi mit StahlPoints. in verſchiedenen Längen für Halb Aermel.
Merſeburg, Breiteſtr. 1.

Ein Posten
Herrenstot-heste

angekommen.

C. I SeSchirmreparaturen
und Neberziehen wird gut und billigſt aus

geführt. Aug. Vrall, Burgſtr.

Ausverkauf von abgepaßten halbfertigen

in Leinen, Tüll und Japon, bedeutend unter Einkaufspreis.

e

r

2 Rommen! Sehen! Staunen
Ueberzeugung macht wahr!

Zum Jahrmarkt eingetroffen der

erst Münchener
35 Yfennig

mit großer Auswahl in
Emaillegeſchirr, Blech, Holzſchnitzerei-, Galanterie

Kurz und ſämtlichen nützlichen, praktiſchen Haus und

Küchengebrauchs Artikeln
und verkaufe alle Waren ohne Ausnahme

jecles Stück für nur 35 Pf.
3 Stück nach Auswahl für l Mark. 5 e
Bitte ſich von der Wahrheit zu überzeugen, da die n e

8 O i Ss
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mich zur

Anfertigung eleganter Herrengarderobe

bei ſoliden Preiſen.

Gute Arbeit. Gute Stoffe.
Gebrachte Stoffe werden unter Zuſicherung ſauberſter Aus

führung bereitwilligſt in Arbeit genommen.

e

Hochachtungsvoll

G. a2schieschacek, Scneidermeiſter,
Johannisſtraße 15, II.

2 53

S

Be

g9 e

Waren von der größten Konkurrenz für dieſen Spottpreis S s
2 J er Fabritt der än. Kolliefera e 7nicht geboten werden können. Die Waren werden ſonſt das e e r man

rStück mit 50 bis 80 Pfennig verkauft. e EDLI ohH, S Il II PLAGMITZ,
l Bei prakctäsole n Leinen eBucde mit Wiürma versenen 7 d elegant trägt jedes Stück. e u

am Rossmavlkct. Vorrätig in Merseburg bei M. O. Schultze, Gotthardtsstrasse 44,
i S (auch en gros), S rn Vramz Seyffert, Julius Nell (Inh.

Paul Schäfer) und G. Brandt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros).e Meum hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen Btr-
h Lertfen, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unter

u berrealſchule i. G. zu D elitz ſh. S en angeboten werden, und ordere beim Koaut

Die Aufuahmeprüfung findet Mittwoch den 4. April, um 9 Uhr, ſtatt. Geburts echte Wäsche Von Mey K. Edlich.
und Jmpfſchein, das Schulabgangszeugnis, ſowie Feder und Papier ſind mitzubringen. Nähere

Auskunft erteilt Direktor Dr. Wahle. e e le e



nd Bretschneider
Eiſenhandlung, kl. Ritterſtraße,

empfiehlt

Kindersport-
und

Lelterwagen,
mit und ohne Verdeck, in
großer Auswahl und reizen
den Muſtern. Es iſt eine

ausgeſprochene Tat
ſache, daß heute der
eine den anderen
durch Zeitungsre
klame häufig zu über
ſchreien verſucht. Jch
führe Sportwagen

ſich ſelbſ

vom Kauſpreiſe abgezogen wird.

n vMagenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von j
vollen Magen u. Veräsgnungs
geholfen hat.

Sachſenhanfen, b. Frankfurt a. M.

e

An AteltAn AtelierDie reV. Rudolf Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage.

Streng ſolide Rusführungen.
Wäßige reiſe.

SchonendeS

von

Emaille Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und

werden die
ſelben zu

äußerſt
billigſten

Preiſen ver
kauft.

Becher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Jeder Radfakrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten im Spezial
Geſchäft für Fahrrad
Zubehörteile von

Otto
Bretsohneider,

Pisen w. Handlg.
kl. Ritterſtr.

Fahrrad- Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Pecdale von Mk. 3,00 an p. Paar,
Luftschläuche Ia von Mk. 3,50 an,
Laufdecken Ia von Mk. 5,50 an

utit Garantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Coetylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Gellaternen von Mk. 1,40 an,
Aalcium-Carhbick äußerſt billig.

zegers Amato-

Schokolade

Unüäüberfroffen,

Geſi
beſeitigt mit über
raſchendem Erfolge Obermeyer's

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf.
HerbaSeife

per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

äge

S

ausgeſtattetes Lager in
a

Gold waren.

Tur Konfrmatſon
empfehle mein großes mit den neueſten Muſtern

Uhren, Uhrketten und

Neu aufgenommen

Sllherne vershberte
Ayrtenkränze.

W. Sohülsr, Uhrmacher,

Markt 16.

Bestecke,

Niederlage in Merſeburg

Kheumalismus, Gieht,
Xervensechmerzen

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen
kiefernäl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für echtes G bietet) a Fl. 1,50 Mk.

Richard Kuppev.
e e

lich
t

s Preu

ssiges 80
liefern Ihnen solches

da

J. ſendrogehPreisliste gratis und franko.

Central-Drugerie.
S

aria-ahrrad.
Wunsch auch gegen

60, Lharlotten
i uns am viälligsten.

Billige Reichs-
rteile wie Lauf-

burg No. 461.

Se

Wir hitten,
in Bestellung zu gehen.

I. I. ER
g
e

bigkauerstrasse.
Erneuerungen

alter Denkmäler werden
schnell, prompt und villigst

ausgeführt

Für Neuheiten
ist Stets

gesorgt.

e

clie uns zugedachten Frühjahrsaufträge schon jetzt

Die Besichtigung cler Denkmäler ist auch Sonntags gern gestattet.

weltberühmte

Kinder
u. Sportwagen,

prachtvolle Neuheiten
p Mk. 5,

bis

Mk. 65,
Vor An
kauf be
ſichtigen
Sie bitte

meine

Aus
ſtellung.
Auswahl

und
Preiſe

un erreicht.

Dtuuernatte Oarcheeltsse
liefert jederzeit, altes Waſchgefäſßz wird ab
geholt und billigſt repariert.
H. Wengler, Preußerſtr. 14.

un wes,
beſtes Vertilgungsmittel der

Blutlaus
und ſonſtiger Baum und Weinrebenſchäd
linge, Kilo 69 Pf., bei 5 Kilo a 50 Pf.

Empfohlen vom Vorſteher des Provinzial
Hbſtgartens in Diemitz, Inſpektor des kgl.
Botaniſchen Gartens in Berlin, Sebnitzer
Baumfchule c. Alleinverkauf bei

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße 16.

kür Stadt und Land, einfach édlegant,
empfiehlt in sehr grossen Auswahl

Oscar Donner,
Buchbinderweister, Rossmar t.

Prima Rossfleisch,
ff. Wurstwaren

empfiehlt

Reinh. MöbiusRoßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Oberbreiteſtraße 22.

Dir. W. Baer,
Halle a. S., Geiſtſtr. 29 I.

Am 1. April Beginn neuer Viertel, Halb
und Jahreskurſe für Damen und Herren jeden
Standes, welche ſich dem Geſchäftsleben widmen
wollen.

Eine Abſolvierung einer nochmaligen prak
tiſchen Lehrzeit fällt bei meiner Ausbildung fort.

Wirkl. theor. u. FachUnterricht.

Stellenverm. Proſpekte gratis u. franko.



Anzüge, Paletots 4 m. r nen

Knahben- Anzüge Mk. Anzahlung.

Konflrmanden-Anzüge 2 Mk. Anzahlung.

Kinderwagen. 4 Mk. Anzahlung.

sportwagen 2 M. Anzahlung.
g Wenel D

Halle g. 14 Leipzigerſtr. 4,

a I. u. 2. Dinge.10 Ninneen vom Bahnhof entfernt

Poſgleryaren Pederbetten,
Teppiche, Pischdecken, Gardinen, Portieren,

e Jacketts.
Sie finden

vnüvertrottene Preis würdigkeit Käufor
solideste Arbeit

Tonschönheit und grösste J t Teilhaber
m ür jede Art hiesiger oder auswärtigerHaltbarkeit Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe
begründen seit 1828 den Weltruf

der
Firma: Ritter ePianoforte-

Fabrik
Halle a. S.

Shampoon
mit dem ſchwarzen Kopf, das beſte Kopfwaſch
mittel, empfiehlt

k. Müller, Markt 14
Soifen Partim i. Liehtgeschäft.

5 Parentanwaltsbureau
CLEIPEIGeSBesorqunq u. Verwer tung

Schirmfabrikne F. B. ſeiney Leipzigerstrasse 8.
Grösstes Lager.

ſegenschirme
eig. Fabrikato dauerhaft-
Schirmhbezügei. 18t-

Reparaturen auf Wunsch sofort.
Spazierstöcke, grösste Auswahl i. Halle.
Fache für Ball und G Gesellschaft.

Rrauteuten
empfehle mein großes

Möbel, Spiegel und Polſter
warenlager

bei guter Arbeit zu billigſten Preiſen. Z. B.:
Nußb.fourn. Schrank von 68 Mk.
Nußb lackierter Schrank von 25 Mk.
Nußb.-fourn. Vertikow von 68 Mk.
Nußb.lackiertes Vertikow von 40 Mk.
Nußb.polierter Stegtiſch von 18 Mk.
Lackierte Bettſtelle von 12 Mk.

W. Borsdorff.
Schmaleſtr. 27. Nähe des Marktes.

Hochſtammige
Kletter- u. Buſchroſen.

Hochſtämmige und niedrige

Johannis u. Stachelbeeren,
Obſtbäume,

Zier u. Deckſträucher,
Stauden,

Blumen u. m üfeſamen
empfiehlt

Alfred Kretschmann,
Karlſtraße 34.

e erlaube mir meine Landſchafts
gärtnerei in Erinnerung zu bringen und halte
mich zum Jnſtandſetzen und Neuanlegen von

Gärten l
pantoffelndauerhaft v t a

H. Lehmann, Pantoffelmacher,
Hüterſtraße 2, vart.

en e en
10 Prozent Rabatt

gewähre von heute ab in bar oder in Marken.
Auch Ausgabe von Marken des „Konſum Ver

eins von Merſeburg und Uingegend“

Zur Konfirmation
empfehle zu extra billigen Preiſen in großer

Auswahl
Kleiderſtoffe, Bluſenſtoffe,

Konfirmanden-Jacketts, Tücher,Anſtandsröcke, Unterröcke, weiße Röcke, Hemden, Schürzen,

Korſetts, Taſchentücher, Handſchuhe, r. uſw.

e Schuhe und Htiefeln
in dauerhafter Ware und größter Auswahl enorm billig.

Leinwand, Hemdentuche, Barchente in beſten Qnalitäten.

Schneiderei-Krtikel.
Fnutterſacgen, Beſätze, Einſätze, Spitzen, Stickereien

Maschinen-Obergarn, grosse Rolle 28 Pf.
Maschinen-Obergarn, Kleine Rolle 8 Pf.Handzwirn 72 Meter Rolle 5 Pf.
Nahseide Rolle 4 Pf.
Fingerhüte Stück 1 und 3 Pf.
Heftgarn. grosse Rolle 8 Pf.
Stossborden Meter 5, 6, 8 Pf. us W. usW.
Maschinen Nadeln, Singer, Stück 3 Pf. Rund-

schiffehen 6 Pf.
Stecknadeln 2 grosse Briefe 5 Pf.

Restein Kleiderſtoffen, Leinwand, Hemdentuch, Vaechent
Schürzenzeng und Bluſenſtoff extra billig.

Kaufhaus
S. Maerker,
Nergeburg, Cotthartteyr. 31.

Erfolge aufzuweiſen.
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein
zuſehen.

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55,E. Kommen fiachf. honäeriremet 17, 1

Verlangen Sie Kostenfreien Besuch zwecks
Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zel-tungen erscheinenden Inserate bin Ltets mit ca

2500 kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in Verbindung,
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux
in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh-und Karlsruhe (Baden).

n S e

r
Saarau d i. man dung,

ganz gleich welcher Urſache, verhütet abwlut
ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztl.
Vorſchriften Präparierte

„Eau de Mervellle“
von G. Gehrkes Dresden 9.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Beſtätigungen über aus

a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben
bei Wilh. Kiestich, Adler-Drog., Entenplan.

FAr n e a e
h GSediegene bewährte Konstruktion.

Auf Wunsch mit patentierter E. Wechselnabe.

12002 a

Zwar 3 125
I S6rösste Vollkommenheit, osstreier ruhiger auf

hervorragende Kraftleistung.

e Ser. Baar, Markt 3.
t Fcheſhennomoe,

ſowie garant. reinen Schlenderhen

Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren
oſten Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7 II.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Srste Beilage.
Aus Deutſch Afrika

Ueber die letzten Kämpfe in Deutſch
Südweſtafrika berichtet eine amtliche Meldung
folgendes: Major v. Eſtorff hat den Angriff gegen
Morenga in den letzten Wochen vorbereitet und den
Kreis um die Stellung des Gegners am OranjeFluß
immer enger geſchloſſen. Es ſtanden die Abteilung
des Hauptmanns v. Erckert Kompagnien, 5 Ge
ſchütze, 2 Maſchinengewehre) bei und weſtlich Homs-
drift, die Abteilung des Hauptmanns v. Hornhardt
(2 Kompagnien, A Geſchütze) um Umeis, die Abteilung
des Hauptmanns Siebert (4 Kompagnien, 6 Ge
ſchütze, 2 Maſchinengewehre) in zwei Kolonnen bei
Pilgrimsruſt und Waſſerfall. Die Patrouillen des
Leutnants Döring und Oberleutnants Stage
hatten in den erſten Tagen des März ſüdlich Umeis
und weſtlich Pelladrift feindliche Wachtfeuer feſtgeſtellt
und verſchiedentlich Feuer erhalten. Am 6. März
wurde eine Funkerſtation auf dem Marſch von
Alurisfontein nach Umeis beſchoſſen, wobei ihr
Führer, Vizewachtmeiſter von Papart, fiel. Tags
darauf erhielt eine Signalpatrouille nördlich Homs-
drift Feuer. Allenthalben wich der Gegner in ſüd
licher Richtung zurück. Von der Abteilung Siebert
trat am 8. März die 2. Kompagnie, 2 Gebirgs
geſchütze und 1 Maſchinengewehr ſtarke linke Kolonne
unter Oberleutnant Beyer den Vormarſch von
Waſſerfall den Orangefluß abwärts an. Sie ſtieß
öſtlich Pelladrift auf ſtarken Gegner, der erſt in der
Nacht vom 9. zum 10. März, als Verſtärkungen heran
kamen, ſeine Stellung räumte. Jn dem Gefecht fiel
ein Unteroffizier, ſchwer verwundet wurden drei Mann,
leicht verwundet Leutnant Mannhardt und drei
Mann. Am 10. März vormittags ſetzte Oberleutnant
Beyer ſeinen Vormarſch fort. Am gleichen Tage
ging Major Täubler mit der durch andere Truppen
verſtärkten rechten Kolonne der Abteilung Siebert (2
Kompagnien, 4 Geſchütze, 1 Maſchinengewehr) von
Pilgrimsruſt in ſüdweſtlicher Richtung vor und erreichte
am Abend den Oranjefluß etwa 12 Kilom. weſtlich
Pelladrift. Nach Meldungen vom britiſchen Ufer des
Fluſſes ſoll ſich Morenga zwiſchen dieſen beiden Ab-
teilungen befinden, und war die Fortſetzung des An-
griffs am 11. März beabſichtigt. Die näheren Nach
richten hierüber ſtehen noch aus. Die Abteilung
Erckert ging von Homansdrift längs des Oranje
nach Oſten, Abteilung Hornhardt von Umais quer
über das Gebirge in der Richtung Hartebeeſtmund
vor. Beide Abteilungen ſtießen am Morgen des
12. März 3 Kilometer öſtlich Hartebeeſtmund
auf den Feind und warſen ihn in gemeinſamem
Angriff zurück. Er floh teils dem Orangeauf
wärts, teils in nordöſtlicher Richtung. Die Ab
teilung Erckert hatte 10 Leichtverwundete, die Ab
teilung Hornhardt keine Verluſte. Beide Abteilungen
ſollten am 12. abends den Vormarſch in der Richtung
Pelladrift fortſetzen. Bei Roofberg, wohin ſich auch
Oberſt Dame in der Nacht vom 12. zum 13. März
begeben hat, ſollte eine Reſerve vereinigt und dem
nächſt nach Pilgrimsruſt vorgeführt werden. Das
wild zerklüfte, unerforſchte Gebirgsgelände verlangt,
wie das Kommando meldet, die äußerſten An
ſtrengungen von der Truppe.

Die abgelöſte oſtaſiatiſche Beſatzungs-
brigade iſt am Donnerstag abend mit dem Lloyd
dampfer „Roon“ in Hamburg eingetroffen.

net àProvinz und Amgegend.
t. Wengelsdorf, 17. März. Der Wirt des

Corbethaer Bahnhofes Schoch hat den beiden hieſigen
Schulen je ein prachtvolles Bild, die kaiſerliche Familie
darſtellend, in koſtbarer Umrahmung, geſchenkt. Dieſer
ſinnige Schmuck wird ein ſchönes Erinnerungszeichen
an den als Wohltäter bekannten Spender bleiben.

Weißenfels, 15. März. Die Stadtver-
ordneten wählten geſtern den Kaufmann Otto
Mundt und den Stadtverordneten VorſteherStellver
treter Beilſchmidt zu unbeſoldeten Stadt
räten bis zum Jahre 1911. Für Kaufmann Otto
Mundt bedeutet die Wahl die Anerkennung des Kolle
giums für ſeine langjährige Tätigkeit als Stadtver
ordneter und die Verdienſte, die er ſich als ſolcher er
worben. Außerdem wurde beſchloſſen, die zweite Bürger
meiſterſtelle mit einem Gehalt von 1200 Mk. ſteigend
von drei zu drei Jahren auf 5700 Mk. für eine 12-
jährige Amtsdauer mit dreimonatiger Kündigungsfriſt
auszuſchreiben.

Teutſchenthal, 15. März. Geſtern verkaufte
eine größere Zigeunertruppe in Unterteutſchen
thal vor dem Meißnerſchen Gaſthofe einen Teil ihrer
Wagen für einen Spottpreis. Die neuerlichen Maß
nahmen der preußiſchen Regierung, die umherziehenden

Sonntag den 18. März 1906.

Zigeuner mehr als bisher zu faſſen und ihnen ihr Hand
werk zu legen, ſcheinen die Urſache zu dieſem Verkaufe zu
ſein. Die Zigeuner, deren Staatsangehörigkeit in
einem deutſchen Bundesſtaate nachwei ar iſt, ſollen
ſich möglichſt an einem beſtimmten Wohnort ſeßhaft
machen, um der Beläſtigung der Landbewohner durch
umherſtrolchende Zigeunerbanden vorzubeugen, während
andere Zigeuner auszuweiſen ſind.

Wittenberg, 17. März. Ein entſetzliche s
Unglück hat ſich Donnertag hier zugetragen. Ein
Soldat des Jnfanterie Regiments Nr. 20 hier hatte
mit einigen Kameraden verſucht, den Zünder eines
Artilleriegeſchoſſes, welchen er auf dem Uebungsplatze
gefunden hatte, gewaltſam zu öffnen, wobei plötzlich
der Zünder explodierte und der Bedauernswerte ſo
erheblich im Geſicht verletzt wurde, daß das Augen
licht auf beiden Augen unrettbar verloren iſt.

Straßberg (Harz), 15. März. Eine Ex
ploſion ereignete ſich am Dienstag abend in Silber
hütte in der Pulverfabrik von Eisfeld, durch die drei
Arbeitsräume der neuen Fabrikanlage beſchädigt wurden.
Der Arbeiter Albert Hoffmann von hier erlitt ſchwere
und zwei andere Arbeiter leichtere Brandwunden.
Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht ermittelt.

Sandersdorf, (Kreis Bitterfeld), 15. März.
Jn den heutigen Morgenſtunden verbreitete ſich hier
die Kunde von einer Bluttat. Geſtern abend
zwiſchen 11 und 12 Uhr hat der Oberſteiger Metz
von der Braunkohlengrube „Elſa“ den daſelbſt an
geſtellten Nachtwächter Triebel nach voraufgegangenem
Streit mit einem Revolver in den Kopf geſchoſſen.
Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, Triebel am Leben
zu erhalten. Metz will von Triebel angegriffen ſein
und in Notwehr gehandelt haben. Es iſt dies aber
wenig glaubhaft, da Triebel nur noch einen Arm hat.

Deſſau, 16. März. Nachdem der anhaltiſche
Landtag der Staatsregierung auf Einführung der
Feuerbeſtattung im ganzen Herzogtum zugeſtimmt hat,
will der Anhaltiſche Verein für Feuerbeſtattung ſofort

mit dem Bau eines ums unſerer
Reſidenz beginnen. Den Platz hat die Stadtgemeinde
bereits zur Verfügung geſtellt Die Schloß und
Stadtkirche, die wegen einer durchgreifenden Erneuerung
ihres Jnnern etwa ein halbes Jahr geſchloſſen war,
iſt jetzt mit einem Feſtgottesdienſt wieder ihrer Be
ſtimmung übergeben worden.

Magdeburg, 16. März. Vor einiger Zeit
entlief ein hieſiger, 16 jähriger Gymnaſiaſt ſeinen
Eltern. Ohne Barmittel kam er nach vielen Irrfahrten
und Entbehrungen nach dem Dorfe Leuſſow in Mecklen
burg, wo er ſich bei dem Gaſtwirt als Knecht ver
mietete. Jn dem Kopfe des jugendlichen Ausreißers
ſpukte der Plan, nach Amerika zu reiſen, wozu er ſich
das Reiſegeld verdienen wollte. Der Gaſtwirt ſetzte
ſich aber heimlich mit dem Vater in Verbindung, und
der holte vor einigen Tagen ſeinen reiſeluſtigen Spröß-
ling wieder hierher zurück.

Gotha, 15. März. An Stelle des nicht be
ſtätigten Arbeiters Licht wurde in Jchtershauſen
der Sozialdemokrat Wittig mit 107 gegen 63
Stimmen zum Schultheiß gewählt. Daß die Re
gierung auch dieſen nicht beſtätigen wird, darf als
ſicher angeſehen werden.

Kaſſel, 15. März. Jn dem Neubau einer
Fabrik in der Großen Roſenſtraße ſteckte beim Aus-
proben eines eben montierten Fahrſtuhls der Lehr
ling Auguſt Fehr unvorſichtigerweiſe den Kopf in
den Schacht hinein, als gerade der Fahrſtuhl in die
Höhe ging.
vom Rumpfe geriſſen.

Fokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. März 1906.

Der weitere Ausſchuß für die Errichtung
eines Bismarckdenkmals in hieſiger Stadt hielt
am Freitag abend im „Tivoli“ eine Sitzung ab.
Leider war der Beſuch nur ein geringer. Der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes, Herr Verwaltungsgerichts
direktor Klingholz, eröffnete die Sitzung und be
richtete eingehend über die Arbeit des Ausſchuſſes ſeit
ſeinem Zuſammentritt. Der Schatzmeiſter, Herr
Bankier Thiele, erſtattete hierauf Bericht uber
das Ergebnis der ſtattgehabten Sammlungen.
Das endgültige Reſultat konnte noch nicht
mitgeteilt werden, da die von den Vereinen ge
führten Sammelbüchſen noch nicht alle abgeliefert
waren. Zur weiteren Hebung des Bismarckfonds
wurde beſchloſſen, am Dienstag den 3. April d. Js.
im Tivoli ein großes Konzert zu veranſtalten. Der
BürgerGeſangVerein, der GeſangVerein „Melodia“
und der GeſangVerein „Liedertafel“ haben ſich bereit
willigſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt und
ihre Mitwirkung zugeſagt. Außerdem ſind noch einige
Soliſtenvorträge und evtl. ein Tanzreigen in Ausſicht
genommen. Auf das Programm ſelbſt werden wir in

erſehurger Carreſpandent

Dem jungen Menſchen wurde der Kopf

32. Jahrg.
einer der nächſten Nummern noch ausführlich zurück
kommen. Der Vorſitzende der hieſigen Privat Theater
Geſellſchaft, Herr Selle, ſtellte weiter einen Theater
abend, vorausſichtlich am Donnerstag den 10. Mai
d. J., in Ausſicht, deſſen Reinertrag ebenfalls dem
Bismarckfonds zufließen ſoll. Weiter wurden aus der
Verſammlung heraus noch einige beachtenswerte Vor
ſchläge für eine ergiebige Sammlung gemacht, die
in dem engeren Ausſchuß eingehend beraten und
eventuell berückſichtigt werden ſollen. Wie nun
eigentlich das Bismarck Denkmal ausgeführt werden
ſoll, darüber konnte noch nichts beſtimmtkes feſtgeſetzt
werden. Ob ein Bismarcksturm, eine Brunnen, ein
Reliefſtandbild c. in unſerer Stadt die großen Ver
dienſte unſeres Ehrenbürgers für die Einigung unſeres
Vaterlandes verewigen ſoll, das wird lediglich durch
die Höhe der geſammelten Gelder entſchieden. Darum
iſt es auch Pflicht eines jeden patriotiſch denkenden
Merſeburgers, zu dieſem Werke beizuſteuern; ein jeder
nach ſeinen Kräften.

Radfahrkarten. Die Radfahrer haben ihre
Stahlroſſe wieder hervorgeholt. Es ſei darauf hinge
wieſen, daß die vorjährigen Radfahrerkarten zu ver
längern oder durch neue zu erſetzen ſind, die überall
von den Ortspolizeibehörden reſp. Amtsvorſtehern
ausgeſtellt werden. Radfahrer ohne gültige Legitima
tion werden beſtraft.

Vom Eiſenbahnfiskus iſt der Gaſthof zur
grünen Eiche hier, Halleſcheſtraße, an gekauft
worden. Wie wir vernehmen, ſoll das Haus als
Dienſtwohnung für den Bahnmeiſter eingerichtet werden.

Welche furchtbare Kraft der anfang voriger
Woche über unſere Stadt brauſende Sturm hatte,
zeigt ein Unfall, der uns nachträglich noch mitgeteilt
wird. Jn der Unteraltenburg wurde eine ältere Frau,
die um eine Straßenecke gehen wollte, dem
Sturme umgeworfen und derartig auf das Pflaſter
geſchleudert, daß ſie einen doppelten Bruch des einen
Armes davontrug. Mitleidige Anwohner brachten die
verletzte Frau zu einem Arzte, der ihr ſofort ent
ſprechende Hilfe angedeihen ließ.

Vereins und Vergnügungschronik.
Vergnügen veranſtalten heute abend der Geſell
ſchaftsverein „Euterpig“ in der „Kaiſer-Wilhelms-
Halle der Geſellſchaftsverein „Ambrofiag im

Thüringer Hofe“, der Geſangverein „Jris“
„Caſtno“, der Geſellſchaftsver ein t

„Augarten“, die „Bäckergeſellenſchaf n
„Neuen Schützenhauſe“, der Geſellſchaftsverein Wilde
Bande“ im „Schützenhaus“. Großes Münchener
Bierfeſtmit Geſangskonzert findet im „Schützen
haus“ und Bockbierfeſt mit Extra- Konzert
unſerer Stadtkapelle im „Bellevue“ ſtatt. Ausflüge
unternehmen der Rauch-Club „Braſil“ und der
„Gutenberg-Bund“ nach Schkopau.

von

Sonntagsplauderei.
War das aber in der letzten Zeit abſcheuliches Wetter

Einmal kalt und ſtürmiſch, dann wieder ſcheint die Sonne
wunderſchön vom klaren blauen Himmel, daß man ſich
hoffnungsfreudig fertig macht zum Spazierengehen. Doch
kaum tritt man aus der Haustür, ſo fängt es an zu
ſchneien und zu graupeln und ein Wind erhebt ſich, daß man
gleich wieder mit rapider Schnelligkeit zurückfliegt in die
ſchützende Behauſung. Enttäuſcht legt man Hut und Mantel
ab und verzichtet in nicht gerade roſiger Laune auf den Aus
gang, innerlich die Tücke des Wetters verwünſchend. Ja, es
iſt einfach boshaft, ſo tückiſch zu handeln, aber nicht nur das
Wetter allein beſitzt diefe liebenswürdige Eigenſchaft, ſondern
auch alle nur möglichen Gegenſtände, die uns umgeben,
müſſen ſolch tückiſchen Kobold in ſich haben, der nur die Ge
legenheit und den Augenblick abpaßt, um ſich auf den
ahnungsloſen Menſchen zu ſtürzen und ihm ein Schnippchen
zu ſchlagen. Wer könnte wohl nicht von der Tücke des Objekts
ein Liedchen ſingen Da iſt die Hausfrau mit befriedig
Blick überſchaut ſich noch einmal den ſo zierlich geſchmückten
Kaffeetiſch mit dem blütenweiſen Linnen, der Kaffee wird
herumgereicht, da ſitzt dann in der Kaffeetaſſe ſolch ein
grinſendes Teufelchen, und will der Hausfrau einen Schaber
nack ſpielen. Schwupp fliegt die Taſſe um und die braune
Flut ergießt ſich erbarmungslos über das Tiſchtuch. Man
macht gute Miene zum böſen Spiel, doch den Aerger hat man
weg. Noch ſchlimmer iſt es, wenn ein tückiſcher Zuſall über
den ſauber eingeſchriebenen Aufſatz des Knaben das Tintenfaß
purzeln läßt, ſo daß die ganze Arbeit noch einmal gemacht
werden muß. Dabei geht es meiſtenteils nicht ohne Heulen
und Zähneklappen ab. Oder es iſt früh bei der Toilette.
Herr X. hat etwas lange geſchlafen und nun iſt es die höchſte
Zeit, daß er fertig wird. Doch das Anziehen geht ja ſchnell.
So nun bloß noch den Kragen um, ſo doch was iſt
denn das Da fehlt ja der Knopf. Er hat doch noch eben
hier gelegen. Sollte er heruntergefallen ſein Herr X. ſieht
ſich auf dem Tiſche um, ſucht am Fußboden, nirgends iſt eine
Spur von dem Knopf zu entdecken. Ein anderer iſt zufällig
auch nicht bei der Hand, und wozu denn auch, Herr X. hat
ihn doch eben noch geſehen. Doch die Zeit drängt. Frau
und Kinder werden gerufen, und nun beginnt ein fieberhaäftes
Süchen. Die Kinder liegen an der Erde und kriechen in alle
Winkel. Die Möbel werden abgerückt, jedes Fleckchen wird
durchſtöbert, alles vergebens. Herr X. ſchimpft und flucht in
allen Tonarten, ſeine Frau ſucht ihn zu beruhigen
der Knopf kann ja doch nicht verſchwunden ſein
doch heftig wird ſie angefahren. Da ein Jubelſchrei,
in die hinterſte Ecke hat ſich der Flüchtling boshaft
verſteckt, und wird nun im Triumphe hervorgeholt. Na,



endlich mit verdoppeltem Eifer will Herr X. die Ver
ſäumnis nachholen, doch ſchon lauert eine neue Tücke. Es
iſt nämlich ein friſcher Kragen und der Knopf will heute ab
ſolut nicht ins Knopfloch. Herr X. würgt und würgt, zerbiegt
ſich und drückt ſich die Finger, es geht nicht. Er wird
wütend, er kocht vor Zorn, am liebſten möchte er Kragen,
Knopf und alles mögliche an die Wand werfen, bis endlich
ſeine Gattin als rettender Engel erſcheint und die Sache zur
allgemeinen Befriedigung zu Ende bringt. Aber nun ſchnell
fort zum Bureau. Natürlich weht draußen ein infamer
Wind, gegen den man ordentlich ankämpfen muß, doch es iſt
ja nur noch ein paar Schritte bis zum Beſtimmungsort.
Huh fährt da unverhofft ein tückiſcher Windſtoß daher,
und hoch im Bogen fliegt der Hut fort, weiter, immer weiter
treibt ihn der Wind und der glückliche Beſitzer immer hinterher
Alſo zum Ueberfluß auch noch die Jagd auf den Hut.
Endlich landet dieſer, gänzlich aus der Faſſon gebracht, in
einer Pfütze und nun kann Herr X. mit dieſem Monſtrum
von Hut keinen Staat mehr machen. So etwas alſo nennt
man Tücke des Objekts. Da gibt es freilich noch unzählige
Fälle. Haustüren, die einem aus der Hand fliegen und zu
ſchlagen, daß das ganze Haus dröhnt, Schrankecken, die den
Menſchen an den Ellenſ en ſtoßen, daß man es den ganzen
Tag ſpürt, Regenſchirm die ſich umdrehen und noch vieles
andere mehr. Und ſolche Tücken muß der Menſch wieder
ſtändslos über ſich ergehen laſſen und wenn er ſich bald ſchwarz
darüber ärgert, er kann ſich ihrer nicht erwehren. O Menſch

wie klein biſt Du! X
Nus den Kreisen Merseburg und Ouerfurt.

s Schkopau, 17. März. Die kürzlich hier von
Herrn Fiſchermeiſter Bamberg geborgene Leiche
iſt als die des Maurers Pfeifer aus Naumburg
rekognosziert worden. Pf. wurde von ſeinen An-
gehörigen bereits ſeit dem 27. Februar vermißt, wo
er abends von ſeiner Wohnung weggegangen iſt.
Da ein Grund zur Tat nicht vorliegt, nehmen ſeine
Angehörigen an, daß er verunglückt iſt.

ss. Geuſa, 16. März. Ein mehrtauſendjähriges
Denkmal menſchlicher Arbeit wird in einigen Tagen
nicht mehr ſein der ſogen. Atzendorfer Hügel
wird jetzt abgeträgen, um zu dem darunter be
findlichen Kieslagen gelangen zu können. Dieſer mit
üngeheurem Aufwand aufgeſchüttete Hügel von 3 m
Höhe und 80 m Umfang war ein Grabtumulus aus
ältheidniſcher Zeit, der bereits im Mai 1889 auf

Koſten des Provinzialmuſeums für heimatliche Ge
ſchichte und Altertumskunde zu Halle und unter Lei
tung des damaligen Direktors Oberſt a. D. v. Borries
durchſtochen worden war. Daß neben Skeletten in
geſtreckter Lage und in Hockerſtellung auch Urnen und
außer Bronzegeräten auch ſolche aus Eiſen gefunden
würden, läßt darauf ſchließen, daß dieſer Begräbnis-
platz durch verſchiedene Zeitalter benutzt wurde. Die
jetzige Ausbeute war nur gering.

Knapendorf, 16. März. Der unmittelbar
an die Dorfſtraße ſtch anſchließende Teil des Knapen
dorf Schkopauer Kommunikationsweges ſoll demnächſt

zur Pflaſterung gelangen. Mit den nötigen Vor
arbeiten der Ausſchachtung des Pflaſterbettes, iſt in
dieſen Tagen bereits begonnen worden. Der Fuhr
werksverkehr von und nach Schkopau läßt ſich unſchwer
auf einem abzweigenden Seitenwege oder über Merſe
burg aufrecht erhalten. Hoffentlich gelangt nun auch
nöch als letztes Glied der lokalen Straßenregulierung
der linksſeitig am Denkmal vorbeiführende, pflaſter
bedürftige Verbindungsweg Zur gelegentlichen Aus
führung. Dieſes letzte kleine Stück würde ſich ge
wiſſermaßen als Schlußſtein ejnfügen in den Rahmen
des damit zum Abſchluß gelangenden Straßenausbaues
hieſigen Ortes

Q. Ermlitz, 17. März. Ein Dienſtmädchen des
Gutsbeſttzers B. im benachbarten Rübſen ſollte
geſtern Schmer ausbraten: Durch einen unglücklichen
Zufall platzte pkötzlich der Topf und der ſtedend heiße

Inhalt ergoß ſich über beide Hände und Unterarme
des Mädchens dieſes lief vor Schmerz wie raſend
umher. Frau B. hatte zum großen Glück ſofort Oel
zur Hand, welches ſie auf die Arme und Hände
brachte und beſeitigte dadurch die größte Gefahr
Das Mädchen mußte aber doch noch ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen.

ſ. Querfurt, 16. März. Heute mittag wurde
durch den Ehrenvorſitzenden Herrn Landrat von Hell
dorff die hieſtge Gewerbeausſtellung eröffnet. Jn
ſeiner Anſprache betonte er, wie ihn vor Monaten
die Jdee der Ausſtellung intereſſtert habe, welche heute

ſich in der Ausführung zeige. Neben Induſtrie mit
dem Großbetrieb habe der Kleinbetrieb heutzutage eine
ſchwierige Stellung, darum wolle der Kleinbetrieb,
das Handwerk, ſich heute darſtellen als einen noch
wirkſamen Wirtſchäftsfaktor, wenn auch das Hand
werk vom goldenen Boden ſehr viel eingebüßt habe.
Die Königliche Staatsregierung ſei eine kräftige
Förderin dieſes Mittelſtandes, die Geſetzgebung der
Handwerker-Organiſation bilde dazu ein Mittel
Nachdem der Herr Redner nach dem „Qu. Kbl.“
nochmals hervorhob, daß die Ausſtellung das Können
im Handwerk des Kreiſes zeige, gedachte er der
ſchützenden ſtarken Hand des Landesherrn und erklärte
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
und König die Ausſtellung für eröffnet. Ein Rund
gäng durch die Räume folgte Mit der Gewerbe
ausſtellung iſt die zweite beachtenswerte Lehrlings
arbeit und eine Altertümer Ausſtellung verbunden
Der Katalog weiſt in der 1. Abteilung 141 Ausſteller,

meiſt Querfurter, auf, in der 2. Abteilung (Lehrlings
arbeiten) 65 Ausſteller, die 3. Abteilung iſt nicht
katalogiſtert. Die Ausſtellung zeugt hinſichtlich der
ſelbſtgefertigten Objekte von ſehr anzuerkennendem
Streben des Handwerks, hinſichtlich der übrigen
Waren von einer ſich hier darbietenden großen Aus
wahl für die Käufer. Von hohem Kunſt und
hiſtoriſchem Intereſſe iſt die von Herrn Goldarbeiter
Pfeiffer unter Nr. 51 ausgeſtellte maſſtv ſilberne
Schützenkette mit Stern, welche Stadt und Kreis
wappen in vorzüglicher, auch farbig emaillierter Aus
führung enthalten.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadkheaters
vom 19. bis 23. März 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonntag nachm. 3/2 Uhr: „Der
Weg zur Hölle“. Vorher: „Kurmärker und Picarde“. Abends
„Carmen“. Beamtenk. giltig. Montag: „Ein Sommer

nachtstraum“. Beamtenk. giltig. Dienstag: „Die Hochzeit
des Figaro“. Beamtenk. giltig. Mittwoch: Unbeſtimmt.
Beamtenk. giltig. Donnerstag 7 Uhr: „Triſtan und Jſolde“.
Beamtenk. giltig. Freitag: „Ein gemachter Mann“. Vorher:
„Guten Morgen, Herr Fiſcher“. Beamtenk. giltig.

Renes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Tannhäuſer“. Montag: „Ein Sommernachtstraum“.
Dienstag „Mignon“. Mittwoch: „Zar und Zimmermann“.

Donnerstag Die Schützenlieſel“. Freitag Flauto solo“,
Hierauf: „Vergißmeinnicht“ Sonnabend: „Stein unter
Steinen“. Sonntag: „Das goldene Kreuz“. Hierauf: „Ver
gißmeinnicht“. Montag: „Vie verkaufte Braut“. Hierauf:
„BalletDivertiſſement“.

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag
nachm. 3 Uhr: „Frühlingsluft“. Abends „Ein toller Einfall“.
Vorher: „Die Brieftaſche“. Montag „Die Landſtreicher“.

Dienstag 8 Uhr „Klein Dorrit“. Mittwoch: „Ein
toller Einfall“. Vorher: „Die Brieftaſche“. Donnerstag
„Emilia Galotti“. Freitag: „Der Raſtelbinder“. Sonn
abend „Der Zigeunerbaron“. Sonntag nachm. 1/83 Uhr:
„S Nullerl“. Abends: „Das ſüße Mädel“. Montag: „Ein
toller Einfall“. Vorher: „Die BHrieftaſche“.

Ferdinand Freiligrath.
G. Ob wohl viele im deutſchen Vaterlande des

Dichters gedenken, der heute vor dreißig Jahren die
Augen ſchloß? Ach leider iſt er, der faſt die ganze
Lebenszeit fern von der Heimat verbringen mußte, die
er doch ſo feurig liebte, dem deutſchen Volke nicht ſo
bekannt und traut geworden, wie er es verdiente
Heines Lieder, des undeutſchen Dichters, des größten
Lyrikers zwar, der je in deutſcher Zunge geſungen,
kennt und ſingt jedermann. Freiligraths Lieder
friſten nur in Schulbüchern und Liederſammlungen ihr
Daſein. Und doch lebt in ihnen ein ſo warmes Ge
müt, doch brauſt durch ſte ein verzehrendes wildes
Feuer, doch loht in ihnen eine ſo glühende Phantaſte,
daß ſie jeden packen und ergreifen. Vor allem aber
hat er in der Verbannung, die er 20 Jahre lang ge
tragen hat, nie, wie Heine, ſein Vaterland geſchmäht,
ſondern iſt der Liebe zu ihm ſtets treu geblieben. Daß
dann endlich nach ſo langer Zeit der Traum ſeiner
Jugend verwirklicht wurde, daß er noch heimkehren
durfte in das geeinte freie Vaterland, das hat ſein
Herz mit hoher Freude erfüllt, hat ihn, wie Reuter,
ausgeſöhnt mit den Enttäuſchungen der Vergangenheit.
Er war einer ver glühendſten Freiheitsſänger der Zeit
vor und nach Achtundvierzig. Wohl muß man zu
geben, daß er nicht immer Maß gehalten hat in der
Bekämpfung von Polizeiwillkür und Abſolutismus,
von der damals beliebten Knechtung jedes freien Ge

dankens. Er hat damals ſeiner Leier auch
manchen Mißton entlockt, den jedenfalls ſpäter
niemand ſo ſehr bedauert hat, wie er ſelbſt.
Aber man denke ſich einmal vorurteilsfrei hinein in
jene jammervolle Zeit und man wird manches ent
ſchuldbar finden. Eins iſt ſicher: Was ihn getrieben
hat, ſelbſt da, wo er ſtatt der Liebe den Haß predigt,
das war immer und einzig nur die Liebe zum deut
ſchen Volke Er würde heute die Gemeinſchaft mit
der roten Rotte weit von ſich weiſen, die viele ſeiner
Lieder, und gerade die wertloſeſten, in ihre Proletarier
liederbücher aufgenommen hat, weil ſie die Revolution
verherrlichen. Aber das, was der gereifte Mann,
dürch die Schule des Lebens gegangen, geſungen zur
Ehre und zum Preis deutſchen Namens, deutſcher
Tugend und Tapferkeit deutſchen Glaubens und
Sinnes, davon mögen ſie nichts wiſſen. Und doch
ſind dieſe Lieder Unendlich viel wertvoller, als jene.
Der Krieg von 1870 ließ ſeine ganze feurige Vater
landsliebe in begeiſterten Liedern aufflammen. Auf
die ſchnöde Kriegserklärung Frankreichs antwortete er
mit dem zorndurchglühten Hymnus „Hurra, Germania!“
Mit einem herzergreifenden Liederſegen entſandte er ſeinen

älteſten Sohn Wolfgang als freiwilligen Krankenträger
ins Feld. Den für das Vaterland Gefallenen rief er
des Vaterlandes Klage nach in der meiſterhaften
Ballade Die Trompete von Vionville Sein Lebens
abend war ſtill und heiter. Nur ſelten hat er noch
die Harfe gerührt. Das letzte Mal, als er am
16. Februar 1876 Scheffel zu ſeinem 50. Geburts
tage einen Dichtergruß ſandte. Am 18. März 1876,
dem Tage der Revolution, die er ſo begeiſtert be
ſungen, entſchlummerte er ſanft und ſchmerzlos. Zu

Cannſtadt wurde er beſtattet unter einer Fülle ſchwarz
rotgoldener Lorbeerkränze. Heute werden nach deut
ſchem Geſetz ſeine Werke das, was ſie ſchon längſt
ſind und hoffentlich immer mehr werden, National-
eigentum des deutſchen Volkes.

Wertterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 18. März: Etwas
kühleres, doch noch immer milder, vorherrſchend wolkiges,

bis trübes Wetter mit Regenfällen bei ſtarken Winden.
19. März Etwas kühleres, wechſelnd bewölktes,

ſehr windiges Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.
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Vermischtes.
(Die Ueberſchwemmungen, in Belgien und

Südholland) haben nach einer Meldung aus Brüſſel
außerordentlich großen Schaden angerichtet. In Süd
holland allein würden über 150 Pachthöfe durch das Hoch
waſſer vernichtet. Die Eiſenbahngleiſe ſind an vielen Stellen
fortgeriſſen: auf den Bahndämmen liegen Ackergeräte, Tier
leichen und Battinſtämme umher. Jn den geſchädigten
Gemeinden ſind Hunderte von Menſchen obdachlos. Jn
Südholland allein wird der Schaden auf 50 Millionen
berechnet. Wie aus Antwerpen gemeldet wird, hatte
die Stadt während mehrerer Tage kein Trinkwaſſer,
da die Waſſerwerke überſchwemmt waren. Bei Den der
monde, wo auf eine Länge von 70 Meter der Deich
weggeſpült iſt, hat die Hochflut am ärgſten gehauſt. Bei
Moerbeke war die geſamte Bevölkerung, etwa 1500 Perſonen,
geflüchtet. Wie der Abg. von Damnmie der Kammer ſagte,
ſtehen in Belgien 700 Hektar Land unter Waſſer, mehr als
1500 Häuſer ſind überſchwemmt. Königin Wilhelmina
von Holland hat ſofort nach Bekanntwerden des Ueber
ſchwemmungsunglücks 15 000 Gulden für die Opfer zur Ver
fügung geſtellt. Es heißt, daß beſonders in Vliſſingen',
wo das Waſſer während 12 Stunden in den Häuſern ſtehen
blieb, der Schaden groß iſt. Die Bahn Roſendaal- Vliſſingen
verkehrt wieder, wenn auch unter Schwierigkeiten.

(Die Grubenkataſtrophe von Courrisres.)
Die Jngenieurkommiſſion in Courrières kündigte an, daß die
Abdämmungsarbeiten demnächſt beendet ſein
würden. Die letzten der im Stollen Sainte Barbé gefundenen
Leichen, dreizehn an der Zahl, ſind an das Tageslicht befördert
worden. Die Rettungsarbeiten ſind augenblicklich ein
geſtellt worden, um einige beſtimmte Arbeiten ausführen zu
können. Das Fortſchreiten des Brandherdes von
Grube III nach Grube II zwang geſtern für mehrere Stunden
zur Einſtellung der Bergungsarbeiten, die abends
auf einer tieferen Sohle wieder aufgenommen worden ſind.

Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika.) Auf der
DenverRioGrandeBahn ſtießen Freitag Mitternacht in der
Nähe von Portland zwei Paſſagierzüge zuſammen.
Man befürchtet, daß 150 Perſonen getötet ſind. Die
Wagen gerieten in Brand und die meiſten Opfer kamen in
den Flammen um. Die letzten New Yorker Meldungen des
„Reut. Bur.“ beziffern die Zahl der bei dem Unglück auf der
DenverRioGrande Eiſenbahn in der Nähe von Portland ge
töteten Perſonen auf 40. Ferner wird berichtet, daß dabei
viele Perſonen verwundet worden ſind.

(Der Bergarbeiterausſtand in Frankreich.)
Lens, 16. März. Die letzte Nacht verlief ſehr erregt im
Kohlenbecken Pas de Calais. Die Ausſtändigen
zogen auf den Wegen umher, um die Arbeiter anzuhalten.
Heute morgen war die Stillegung der Zechen in Dourges,
Drogourt, Carvin und Oſtricourt vollſtändig durchgeführt.
Die Zahl der gegenwärtig im Ausſtande befindlichen Arbeiter
beträgt 26 000. Wenn bis heute abend ein Einvernehmen
mit den Direktoren nicht erziehlt wird, ſo werden Ausſtändige
nach dem Departement du Nord abreiſen, um dort ebenfalls
einen Ausſtand hervorzurufen.

(HOrkan auf dem Schwarzen Meere.) Ein
heftiger Orkan, der ſeit drei Tagen auf dem Schwarzen
Meere wütet, hat in allen Häfen großen Schaden
angerichtet. Der Schiffsverkehr iſt unterbrochen.

(Die Hochwaſſerkataſtrophe in Oſtpreußen.)
Jm Heydekruger Ueberſchwemmungsgebiet beginnt
das Waſſer zu fallen. Der angerichtete Schaden iſt noch nicht
zu überſehen, jedenfalls aber ſehr bedeutend. Die Eisblockade
im Haff bei Ruß iſt eine Meile lang; ein Eisbrecher iſt in
Tätigkeit. Ruß iſt vom Verkehr abgeſchnitten. Beſonders
ſchwer betroffen iſt die 400 Gehöfte und 1700 Einwohner
zählende Moorkolonie Bis marck. Die Einwohner
flüchten. Vielfach ſind Vieh und Kartoffelvorräte verloren
gegangen. An Donnerstag vormittag fand in Heydekrug
eine Konferenz ſtatt, an der außer den Kreisbehörden der Ge
heime Oberbaurat Anderſon aus Berlin als Vertreter des
Miniſters, ſowie der Oberpräſident von Moltke und der Re
gierungspräſident Stockmann teilnahmen. Ein von Königs
berg entſandtes Pionierkommando verſucht, bis jetzt
erfolglos, nach Schakuhnellen vorzudringen. Mit Jodekrandt
iſt am Donnerstag die Verbindung hergeſtellt. Dort drang
das Waſſer faſt bis zu den Dachböden, wohin die Bewohner
geflüchtet waren.

Giurichtung in Hannover.) Freitag früh wurde
hier der Poſtſchaffner Büther, der die Luſtmorde an der
achtjährigen Erna Schaare und an der kleinen Elſe Kaſſel
verübte, hingerichtet.

(Aus Uebermut erſtochen) Jn Straßburg
verſetzte aus Uebermut ein zum Militär ausgehobener junger
Burſche namens Lakaß, der ſich nach der Muſterung an
getrunken Hatte, dem Ziegeleibeſitzer Walther mit einem
Pfriem einen St ich ins Herz, der Walther auf der Stelle
t tete.

Gerichtsverhandlungen.
Deſſau, 16. März. Der Geſchirrführer Franz

D. aus Törten, welcher im Oktober v. Js. in der Fürſten
ſtraße hier mit ſeinem Laſtwagen den neunjährigen Knaben
Richard Mülker ſo unglücklich überfuhr, daß dem Kleinen ein
Bein amputiert werden mußte und kurz nach der Operation
ſtarb, wurde heute vom Landgericht wegen fahrläſſiger Tötung
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt

n h T7 e e
Hennigs Ueberführung nach Potsdam

iſt am Donnerstag abend von Stettin aus ohne Zwiſchenfälle
erfolgt. Unter Bewachüng von drei Stettiner Kriminal
beamten traf er um 6 Uhr 17 Min. auf dem Stettiner Bahnhof
in Berlin ein. Jn geſchloſſenem Wagen wurde der Raub
mörder darauf nach dem Potsdamer Bahnhof gebracht, wo
Kriminalinſpektor Braun ein wichtiges Verhör mit ihm an



ſtellte. Alsdann wurde Hennig nach Potsdam übergeführt
und gegen 8 Uhr in das dortige Gerichtsgeſängnis eingeliefert

Ueber die vor der Stettiner Behörde ſtattgehabten Ver
höre wird noch folgender Bericht veröffentlicht: Der Raub
mör der Hennig hat bei ſeiner erſten Vernehmung beſtritten
den Kellner Giernoth ermordet zu haben. Jhm ſei
es nur auf das Geld des Giernoth angekommen, an dem Tode
desſelben ſei er völlig unſchuldig; um dies zu beweiſen, er
zählte er folgendes Märchen In den erſten Tagen des Monats
Dezember ſei er in einer Berliner Kaſchemme in der Linien
ſtraße mit zwei Leuten zuſammengetroffen, von denen er einen
gekannt hätte, aber nur unter dem Namen Franz. Der
andere ſei ihm bis heute noch unbekannt. Sie hätten darüber
gagt, daß ſie kein Geld hätten. Hennig ſagte, er habe zwar
noch 100 Mk. bei ſich, aber was wären 100 Mk. für einen
Menſchen, der von der Polizei verfolgt würde. Nun hätten
ſie Kautionsſchwindeleien ausführen wollen, er habe aber, als
er das von Giernoth aufgegebene Jnſerat geleſen habe, auf
dieſe Sache verwieſen. Er werde ſich dem Giernoth als
Inſpektor Reimann vorſtellen und ihm ſagen, ſeine Schweſter
hahe einen ſehr guten Ausſchank zu verpachten. Am 4. De
zember habe er dann den Giernoth abgeholt und ſei mit ihm
zu einem Schlächtermeiſter oder Gaſtwirt in der Skalitzerſtraße
gegangen, wo Giernoth ſein Sparkaſſenbuch abgeholt hätte.
Dann ſeien ſie nach Bahnhof Friedrichſtraße gegangen, wo die
beiden anderen Genoſſen (Franz und der Unbekannte) ſchon
gewartet hätten. Darauf ſeien ſie nach Glienicke gefahren und
zwar Giernoth in einem, die beiden anderen in einem zweiten
Coupé. Auf dem Bahnhof Wannſee ſeien die beiden wie
zufällig in ſein Abteil gekommen. Er habe zu ihnen geſagt:
„Wir wollen zu meiner Schweſter gehen, kommt doch mit.“
Sie ſeien dann alle vier nach Glienicke gegangen, dort hätten
ſie plötzlich zu Giernoth geſagt: „Nun, lieber Freund Giernoth,
wir haben dich hierher gebracht, wir wollen dein Geld haben.“
Darauf habe Giernoth das Sparfaſſenbuch herausgegeben. Da
aber die Gefahr beſtand, daß er nach Berlin kelegraphieren
und das Sparkaſſenbuch ſperren laſſen könnte, habe der Un
bekannte den Giernoth gefeſſelt. Hennig ſei darauf weg
gegangen und habe geſagt, die beiden ſollen Giernoth doch an
einen Baum binden, damit er nicht loskommen könnte. Als
ſie ſich dann auf dem Bahnhof wieder trafen, hätten ſie zu
Hennig geſagt, ſie hätten den Giernoth ſo angebunden, daß er
nichts mehr machen könne. Natürlich hat der Kerl den
Giernoth erſchoſſen!“ fügte Hennig mit geheuchelter
Empörung hinzu und ließ ſich von dieſem „Märchen“ auch
durch den Kriminalkommiſſar nicht abbringen.

Nach der Vernehmung kam er auch auf die Veröffent
lichung ſeiner Photographie zu ſprechen. Das
Bild ſelbſt habe ihn nicht beunruhigt, denn es ſei ſo unähnlich
wie möglich. Er habe vielleicht vor dreizehn Jahren ſo aus
geſehen. Wohl aber ſei ihm die Beſchreibung anangenehm
geweſen, da ſie bis auf die Farbe des Bartes genau geſtimmt
habe. Wie die Photograhie ſelbſt Beamte irreführen konnte,
habe er in dem Augenblick erkannt, als die beiden Berliner
Kriminalbeamten in ſeine Wohnung gekommen ſeien, um ihn
nach der Polizeiwache zu bringen. Er habe damals bemerkt,
wie der eine Beamte verſtohlen aus der Taſche die Photo
graphie hervorgeholt und nach einem Blick auf ihn (Hennig)
zu dem andern leiſe geäußert habe. „Ne das iſt nicht
Hennig!“ Auf der Treppe zu dem Polizeire in der
Wörther Straße habe er ſeinen Revolver nicht abgedrückt, ihn
auch nicht zum Schlage gegen den ihm folgenden Beamten
verwendet. Es habe genügt die Waffe auf den Schutzmann
anzuſchlagen dieſer habe ſofort den Arm zur Deckung
des Geſichts emporgehoben und ſei dabei die Treppe hin
unter gefallen.

Nachmittags gegen 44 Uhr wurde Hennig aus dem
Stettiner Poltzeipräſidium in einem geſchloſſenen Wagen, in
dem neben ihm zwei bewaffnete Kriminalbeamte und der
Kommiſſar Schröter ſaßen, uach dem Bahnhof überführt.
Dort wartete bereit eine große Menſchenmenge, die von
der Ueberführung des Verbrechers Kenntnis erhalten hatte.
Nach Ankunft des Schnellzuges ar gard wurde Hennig,

a t nich

(Kreuzstern)
Man verlange ausdrücklich VIA G Würze!

dem man Handketten angelegt hatte, über die Geleiſe auf den
dritten Bahnſteig geführt. Pünktlich 4 Uhr 5 Min. fuhr
der Zug aus Stettin ab. Auf dem Stettiner Bahnhof in
Berlin erſchien kurz vor 6 Uhr ein erhebliches Aufgebot von
Schutzleuten unter Führung von drei Polizeioffizieren, die den
weſtlichen Bahnſteig beſetzten, um Störungen bei der Ankunft
Hennigs zu vermeiden. Viele Neugierige hatten ſich einge
funden ſie glaubten, er ſäße im letzten Wagen des Zuges
und würde durch eine Seitentür hinter der Bahnhofshalle zur
Droſchke gebracht werden, daher ſtrömten ſie bei Ankunft des Zuges
nach der nördlichen Seite der Halle. Auf dieſe Weiſe konnte der
Transport des Mörders ohne großen Menſchenzulauf an dem ge
wöhnlichen Wege vor ſich gehen. Als Hennig von ſeinen Begleitern
durch die Fahrkartenkontrolle geführt wurde, drängten ſich die
Neugierigen vor und ließen Verwünſchungen laut werden. Der
Mörder ſah recht unwirſch drein, als ein junger Burſche ihm
zurief: „Na, Junge, du ſiehſt ſehr blaß aus Sein Geſicht
verzerrte ſich zur Grimaſſe, als er ſich auf dem Bahnplatz vor
dem Weſtportal von einer immer ſtärker anſchwellenden Menge
umgeben ſah. Raſch wurde er in das Jnnere einer geſchloſſenen
Gepäckdroſchke von den zwei Beamten hineingeſchoben, neben
ihm nahmen zwei Begleiter, der dritte auf dem Bock neben
dem Kutſcher Platz, und in ſchnellem Trab ging es nach dem
Potsdamer Hauptbahnhof, wo um 7.15 Uhr abends ſein
Weitertransport nach Potsdam mit dem fahrplanmäßigen Vor-
ortzug erfolgte.

Ueber die Ankunft in Potsdam wird folgendes ge
meldet: Vor dem Bahnhof ſtaute ſich ſeit 5 Uhr eine große,
hauptſächlich aus Schulkindern beſtehende Menge. Endlich fuhr
der Zug-ein. Dem letzten Wagenabteil dritter Klaſſe entſtiegen
Kommiſſar Schröter aus Stettin, fowie zwei Beamte, die
Hennig ſühren. Dieſer trug eine dunkle Hoſe, ſowie einen
lichtbraunen Rock. Sein Kopf war ganz verbunden. Man
ſah nichts als Augen, Mund und Naſe. „Hennig! Hennig
tönte es jetzt aus hundert Kehlen, Vor dem Bahnhof wartete
ſchon der „Grüne“. Und dort empfing Hennig ein Geſchrei
von vielen Kinderſtimmen, das ihn betroffen einen Augenblick
aufſchauen ließ. Vor dem Amtsgericht ſtaute ſich abermals
die Menge. Die Stettiner Beamten übergaben den Verbrecher
vorſchriftsmäßig ihren Berliner Kollegen. Die zehn bis zwölf
Herren ſtellten ſich um Hennig herum. Da begann dieſer
plötzlich redſelig zu reden: „Solange ſie mir geſucht haben,
ließ ick den Schnurrbart immer herunterhängen,“ erzählte er.
Und dann ſtrich er ſtolz ſeinen Schnurrbart, der jetzt beſonders
hoch hinaufgezwirbelt iſt. „Und wie geht es Jhnen denn 2“
fragte einer der Hearen. „Ick fühle mir ganz wohl!“ meinte
Hennig. „Haben Sie denn keine Schmerzen „Nicht mehr!
Die Wunde tut mir äußerlich nicht mehr weh, dafür aber
innerlich!“ Nun kam Hennig zur ärztlichen Unterſuchung.
Nach ungefähr 15 Minuten war die Unterſuchung beendet.
Seine Verwundung iſt als leicht erkannt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. März. Dem Vernehmen nach ſind

in der demnächſt dem Abgeordnetenhauſe zugehenden
Nebenbahnvorlage 50 Millionen für den Bau
zweier Geleiſe eingeſtellt worden.

Herne, 17. März. Direktor Meyer von der
„Hibernia“ iſt wiederum mit dem Revierſteiger Wez
nach Courrieres abgereiſt. Die Bergung der
Leichen wird drei Wochen beanſpruchen. Gegen die
Leichenpeſt wurde die deutſche Kolonne mit Gummi
handſchuhen ausgerüſtet.

Wien, 17. März. Eine ſcharfe Maßnahme
hat die ungariſche Regierung gegen die Koalition
getroffen. Der Miniſterrat hat das leitende

1Komitee der koalierten Parteien des auf

(Jnhalt za. 1125 Gramm).

gelöſten Reichstages aufgelöſt und deſſen
weitere Tätigkeit verboten, weil dieſes Komitee ſich
Rechte angemaßt hätte, welche nur der Exekutivgewalt
zuſteben, und weil das Komitee in Beſchlüſſen, Er
klärungen und Aufrufen zum offenen Widerſtande gegen
geſetzliche Verfügungen aufgereizt hatte.

Elberfeld, 17. März. Der Buchbindermeiſter
Fiſcher aus Barmen hat ſich der Poltzei mit der
Selbſtbeſchuldigung geſtellt, im Jahre 1903 ſeine
Frau erdroſſelt zu haben.

Warſchau, 17. März.
zwei Poliziſten auf der
Die Täter ſind entkommen.

Warſchau, 17. März. Die verhaftete Roſa
Luxemburg iſt auf der Zitadelle untergebracht
worden. Die Hausſuchungen bei ihrer Familie ſind
bisher fruchtlos geblieben.

Moskau, 17. März. Aus den von Miß
ernten und Hungersnot betroffenen Gouverne
ments laufen trübe Nachrichten ein. Jn zahlreichen
Orten graſſteren Hungertyphus, Skorbut und
andere epidemiſche Krankheiten. Anſtatt Getreidemehl
werden ungenießbare Surrogate zur Nahrung benutzt
Mangels Futter geht viel Vieh zu Grunde. Die
Fürſorge aus Reichsmitteln iſt völlig unzureichend.
Die freiwillige Hilfstätigkeit wird trotzdem von der
Adminiſtration erſchwert. So ſind von gemein
nützigen Organiſationen für Hungernde errichtete
Volksküchen von der Polizei geſchloſſen worden.

Tanger, 17. März. Der Großſche rif, der
jüngſt aus dem Innern gekommen iſt, predigte in
der großen Moſchee gegen die Chriſten, die
Feinde des Jslams ſeien und ſich in Algeciras vr-
einigt hätten, um den Untergang Marokkos vorzubee
reiten, indem ſie ſich der Rechte des Sultans be
mächtigten.

Dar-es-Salam, 16. März. Hauptmann
Wunderlich meldet Fortſchritte in der Unter
werfung des Bezirs Lijunga. Bis jetzt beträgt die
Zahl der Unterworfenen 1200. Der Haupträdels-
führer Kitalika iſt auf der Flucht erſchoſſen worden.
Zwei andere Anführer der Aufſtändigen wurden ge
fangen genommen. Die Straße KidatuKoloſſa iſt ſicher.

London, 17. März. Amtlicher Meldung zufolge
ſoll der Mahdi von Sokoto getötet worden ſein.

Waren und Produktenb

Geſtern wurden hier
Straße erſchoſſen.

srfe
Berlin, 16. März. Weizen 1000 kg Mai 180,00,

Juli 184 00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
5T68,00 Juli 170,00 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 Es

Mai 160,00, Juli 160,50 Mk. Mats 1000 Kg amer.
mix. Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
50,90, Okt. 52,20 Mk.

Trotz des beſſeren Nordamerikas und trotz erheblich redu
zierter Weizenausfuhr Argentiniens eröffnete der Markt träge
und matt, befeſtigte ſich jedoch entſchieden, als einige Deckungs
käufe einem ſpärlichen Angebot von Roggen und Weizen
begegneten. Hafer bei feſten Forderungen ſehr ſtill. Greif

ſtellt ſich R vwiälli S S G M bein Einkauf
in großen Originaltlugchen 30 6.

Zum praktiſchen Gebrauch füllt man die Würze
dann ſelbſt in das kleine, mit Würzeſparer verſehene MaggiFläſchchen ab.

bares Getreide fand nur geringe Beachtung. Rüböl nicht
voll preishaltend.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Sohn, unſer lieber
Bruder, der Metalldreher

Hermann Otto
in ſeinem 40. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Die trauernde Witwe Otto nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag in Berlin ſtatt.

Violksſchulen.
Die Anmeldung der Kinder

April d. J. ſchulpflichtig werden,
folgenden Tagen

nachmittags 4 Uhr
im Zimmer Nr. 13 der Altenburger
Schule ſtatt:
I. Bezirk der Altenburger Schule:

Knaben am 20. März,

Di

Wohlget

die im
findet an

bei der Firma

letzten Gange unseres

In das Handelsregiſter Abt.
V L 9

Schauſeil“ in Merſeburg, heute eingetragen, daß
die Firma erloſchen iſt.

Merſeburg, den 14. März 1906.
Sönigliches Amtsgericht Abt. 4

Damm c.
e 80 überaus gre

t

an.
Allen, die unseren herben Verlust mitempfanden,

Wir herzlichst dafür.
Merseburg, den 16. März 1906.

Frau da verw. Polizel-
und Kinder

rosse und herzliche Anteilnahme bei dem
euren Entschlafenen hat uns unendlich

Inspektor Becker

Kl. Ritterſtraßze 3
t die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.

Juli zu beziehen.
Herrſchaftliche T. Etage zit vermiteten und
Juli zu beziehen Oberaltkenburg 25.

2. Etage
Lindenſtr. 2, beſtehend aus 5 Zimmern mit
Badeſtube, Küche und Speiſekammer nebſt Zu
behör zu vermketen und I. Juli zu beziehen.
Beſichtigung von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm. gern geſtattet.

2. Etage
Johannisſtr. 13, 6 helle freundliche Räume
ev. auch geteilt, zu vermieten und 1. Juli
beziehbar. Näheres Entenplan I.

Weißzenfelferſtraßze 2 iſt eine große Woh
nung ganz oder geteilt und ein Pferdeſtall zu
vermieten.

danken

Nr. 48 iſt
„Theod. Lücke, Jnh. Hugo

Der dem Gaſtwirt

Mädchen am 21. März.
2. Bezirk der II. Bürgerſchule:

Knaben am 22. März,
Mädchen am 23. März.

3. Bezirk der Neumarktſchule:
Knaben und Mädchen am 24. März.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der

Der
gegen den Unt

Halle a. S.,

diesſ. 1. Batterie vom 13. d.

e i
Mansfelder Feldartillerie- Regt. Nr. 75.

Steckbrief
eroffizier Karl Schmidt der

C.W

gt.
den 16. März 1906.

kauft werden.

t erledi
geſehen werden.

Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 30. September
1900 geboren worden ſind. Auch ſind die
1905 zurückgeſtellten Kinder wieder anzumelden.

Bei der Anmeldung ſind Jmpf und Tauf

Wegzugshalber iſt Karlſtraße 2 die erſte
Etage an ruhige Leute zu vermieten und den
I. Juli zu beziehen.

(agthoſsvergtelgerune

Heuſchkel gehörige
Gaſthof Georgſtr. 3 mit Stallungen, Wirt
ſchaftsinventar, Kegelbahn und Konzertgarten ſoll

Donnerskag, den 5. April 1906,
vormittags 11 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver

Die üheraus günſtigen Bedingungen können
auch vor dem Termin in meinem Bureau ein S

Merſeburg, den 12. Februar 1906.

Eried. I. Kunth.

Wohnung zu vermieten

Richard Wegeleben. Leung.
Wohnungsgeſuch.

Geſucht wird zum T. Juli Wohnung im
Preiſe von 450--500 Mark. Offerten unter
B. 50O an die Exped. d. Bl. erbeten.

ſrkcnllur!
ö Pfund 26 Pfg.

ſchein vorzulegen.
Merſeburg, den 6. März 1906.

Irgang, Rektor.

Wegzugshalber iſt die J. Etage, 4 Räume,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumenthalſtr. 1. 350 Mk.

Wohnung, 1. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und J. Juli zu beziehen.

Annenſtraße 23.

In größeren Quantitäten billiger.
Druckerei Th. Rössner, gruve

Einzelverkauf auch bei M. C. SGotthardtsſtraße 44. SntsePreis



6 s dReichskrone.
Sonntag den 18. März 1906.
Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75

nach Wahl.

Kraftbrühe, Sachſen Art.
Elbzander in Filets mit Krebs-

ſautce.

Rehkeule.
Kompolt Salat.

Käſeplakte.
Mocca

in echt japaniſchen Täßchen.

Abends Stamm
Brager Rinderbruſt
in Marſala. 75 f.

Beefſteak nach l ekhrkrtene.
75 Pfg

Minder- nun Sporlwngen
sind sämtliche Neuheiten der weltberühmten Fabrikate E. H. Näther, Zeitz, und

Gebr. Reichstein, Brandenburg, eingetroffen.

Kotelett urit en
Eine geräumige ParterreWohnung 1. Juli

oder 1. Okt. zu mieten geſucht. Offerten unter
I. 34 an die Exped. d. Bl. erbeten. h

zum 1. Oktober 1906 Logis, beJuohe ſtehend aus 2 Stuben n Zube
hör. Offerten mit Preisangabe unter C 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.Mhllertes Immer mit Labſret
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Möhlierles Zimmer mit Kabinett
ſofort oder I. April zu vermieten. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl. Die Ausstellung
Einfagcſ möbl. Dmmer

zu vermieten Falleſcheſtr. 33 b.
Möblierte Wohnung

zum 1. April event. ſpäter zu mieten geſucht.
Gefl. Offerten unter 21 100 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Eine Schlafſtelle

Von 2a. 100 Stück die Wahl, daher

in meinem Laden, 2.
Wird am 1. April eröffnet.

Auswahl
Platze erreicht.

ecddh e Spar Ve

werden geſucht.

h äh äääääähSchultheiss.
Sonntag den 18. März.

Menu.
a Kuvert Mark.

Schwarzwurzel Suppe.

Fricaſſee vom Huhn.

Geſpicktes Kalbsfricandegu.

Salat Kompott.
Butter und Käſe.

Zum Frühſchoppen empfehle

JmperialNordſeeAuſtern.
Reichhaltige Abendkarte.

n e.Suche einen Jungen oder alten Mann

zum Gänſehüten.
Schäfer in Röſſen.

Malergehülfenc ſo kann ein junger

Arbeitsburſche
ſofort antreten.

und 3. Etage-Räumen, Kl. Ritterstr. 6

und Preise von Keiner Seite am

eins
e

offen Roterbrüchenrain 3.
Laden Entennan s

hat abzugebenParterre und Etage, Röfſen Nr. 6

Futtermöhren

ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Markt 26.

Kleine Villa,
neu. 8 Zimmer. Keller, Garten, Stallung,
Waſſerleitung, ſofort zu verkaufen. Preis
7700 Mk. Anzahlung 2000 Mk.

Radewell Talſtraße 2.

Futterrüben
Oberbeung Nr. 11.

Verenr. Pſerd
5 ſteht zum Verkauf

Geuſa r. 24.

verkauft

Heraverran
Beabſichtige mein in der Blumenthal

ſtraße 5 beleg es, ſehr gut gebautes, vollſtändig der Neu zeit entſprechend eingerichtetes

Wohnhaus zu verkaufen. Nähere Auskunft inmeiner Wohnung Nanmbur gerſtr 6, part.

Robert Sehrepper.
ſein Grundſtück vhne Proviſions Vorſchuß verkaufen will. Diskret undſchnell nede Grundſtücke aller Art durch das

weitverzweigte Bureau Centrum, Berlin, Lands
bergerſtraße 57, verkauft. Wer Hypotheken in
jeder Höhe aufzunehmen ſucht, wende ſich ver
trauensvoll an unſer Bureau. Da unſer Ver
treter in 8 14 Tagen dort anweſend iſt, bitte
daher m ſchriftliche Anmeldung. Der Beſuch
iſt koſtenl o

OMorgen Ackerin der Lerweent Flur S gen, wird zu pachten

geſucht. Werte Adreſſen unter „Arker“ in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

5500 Mark
als Zweite Hypothek hinter 19000 Mark, Brand

Zur Saat
offerieren preiswert

Hafer,
Gerste,
Weizen,

Mais,
Wicken,Viktoria-Erbsen.

Ebenſo liefern

Futtermais,
Futterhafer,

ſowie ſämtliche andere

Butter mittel
Qualität billigſt

d. Seecald 4
früher J. G. Stichel.

in beſter Q

kaſſe 40000 Mark, per ſofort zu leihen geſucht
h Offerten unter K. W an die Exped.

Bl. erbeten.
Schulranzen,

von den einfachſten bis zur feinſten
Sattlerware,

Tafeln,
Schieferstifte,
Federkasten,

Frühstücksclosen
in größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtr. 6.

ohne unnötige Vor
Dariehne auszahlung gibt

Selbſtgeber. Schneeweiss, Berlin, Jn
validenſtraße 38. Rückporto.
Eine gebrauchte Häckſelmaſchine

ſowie einige alte Kummete
ſind zu verkaufen an der Geiſel 6.
ins tränsportahſe 6ruds
ſteht zum Verkauf Breiteſtr. 13 I.
Gebrauchte Dezimawage,

10 Ztr. Tragkraft, zu kaufen geſucht
Nenmarkt 26.

Ein runder Tiſch
Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch, Linolenm
empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. Weibgen, Narkt 32.

und ein Fenſtertritt mit 2 Kaſten
zu verkaufen

alte Naumburgerſtraße 19, 2 Tr
Pine Vollständig neue Vieh
iſt wegzugshalber preiswert zu verkaufen

Luiſenſtraße 2 4
Auch iſt daſelbſt eine abehen Suven,

Kann Küche und Zubehör, ſofort oder
päter zu vermieten.

San tes ne
kauft

r. Le an ge.

Leimdünge
gemahlenen, offeriert billigOtto Saudig, Fiſcherſtr. 6.

Sonntag früh 8 Uhr

Speckkuchen.
Franz Wannbe, Dammſtr.

Jeden Sonntag von früh 8 Uhr ab
Speckkuchen.

Otto Stahl Sixtiſtr.Heitte friSpeckkuchen.
O. Tr omrieler-

Dienstag früh von 29 Uhr anff. Specktuchen.

Max Jorcke, Burgſtraße.
Speckkuchen

Montag, Dienstag und Mittwoch von früh
29 Uhr ab empfiehlt

Franz Vogel, Roßmarkt 9.

B. II. RR.
Ausflug nach Kötzschen.

Einzelunterricht
im Schönschreiben

ſucht ſofort junger Beamter. Anerbieten mit
Preis unter I V 21 an die Exp. d. Bl. erb.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v Otto Vretſchneider.

Geſucht wird füc das Rittergut Oberthau
bei Schkeuditz zum baldigen Antritt ein zuver
läſſiger verheirateter

Ochſenfütterer
zum 1. April zwei zuverl. verheiratete

eTagelöhner.
Gewandter und fleißiger

Peitſchenhobler,
ſowie ordentlicher

Arbeitsburſche
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

Friſeur, Neumarkt 21.

Bäckermeiſter, kl. 21

eiſter

und

wird angenommen.

Gebrüder Weidemann.
Ein Han nnrſche

wird ſofort geſucht.Pletternorn K. Co. G. m. b.

Ein Arbeiter
evtel.,

9 Fappenfabr ik

S Rehrere jugendliche Arbeiter
im Akter von 16 18 Jahren werden geſitcht

Königsmühle.
Jüngeren Arbeiter

ſucht ſofort
R. Meteas ch olet, Dachdeckermeiſter,

Lindenſtraße 5 a.

Verhetrateten Pferdeknecht

mit guten Zeugniſſen, deſſen Frau mit auf
Arbeit geht, ſucht per I. April bei gutem Lohn

Mühle Vallendorf bei Merſeburg.

Mehrere Luaben u. Rädchen,

die jetzt die Schule verlaſſen, finden bei mir
Beſchaftigung.

C. Görling.
Winen jungen Bäckergeſellen

cht zum 30. März
Bernh. Hornwass, Bäckermeiſter

gr. Sixtiſtraße 13.

SieSuche Bäckergeselten,
welcher ſelbſtändig Roggenbrot backen kann.P. ehrend Mühle Poerſten

her Rippach, Kreis Weißenfels.

e nüchterner
Keſſelheizer

geſucht. Mein ingen vormittags 8—12 Uhr

Lauchſtädterſtraße 10.

und April nochSuche mehrere Hausmädchen
Frau We ngier, Stellenvermttl.,

Preußerſtraße 14.

Junges Mädchen, welches Luſt hat die

3 9 8 2feine Binderet
zu erlernen, wird ſobald als möglich geſucht.

D. Krause, Blumenhandlung.

Junges Mädehen,welches Luſt et das Schneidern zu lernen,

ſucht Frau I. Nagel. gr. Sixtiſtraßesz6.
Zuverläſſiges Renſtmädchen

nach einem Vorort Berlins geſucht. Zu melden
Karlſtraße 24 I.

u zum ſofortigen Antritt ein ſleißiges,
ehrliches, ſsuberes Mädchen alsAufwartung

Entenplan 8.
Foxterrier (Hündin)

auf Namen „Rette“ hörend, iſt in der Gegend
von Kriegsdorf entlaufen. Gegen nung
abzugeben Hotel goldue Sonne.

Wenn Frau W. Sohn. ihren unſauberen

ſofortoſfort

F. E. Wirth K Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

Mund nicht hält, dann laß h ihr denſelben

abwaſchen. Frau Vogel.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Feilage un „Serſe burger endet
Dritte Beilage.

Militärisches.
Deutſchland. Ueber das neue Feldgeſchütz

hat ſich der Kriegsminiſter von Einem dem „Berl.
Lok.Anz.“ zufolge (andere Berichte bringen darüber nichts) in
der Budgetkommiſſion des Reichstags gegenüber
einer ſozialdemokratiſchen Kritik, wie folgt, geäußert: Das neue
Rohrrücklaufgeſchütz ſei, wie alle einzuführenden Waffen, auf
das allergenaueſte geprüft worden, und zwar ſo eingehend, wie
kaum je eine andere. Erſt nach jahrelangen Erprobungen bei
der Artillerie Prüfungskommiſſion, auf den Schießplätzen und
bei der Truppe wobei ja natürlich weſentlich höhere An
forderungen an die Haltbarkeit des Materials heranträten als
bei den Prüfungsbehörden ſei man zur endgültigen An
nahme des Geſchützes gelangt, nachdem ſich nirgends Anſtände
gezeigt hätten. Jm Gegenteil hätte jede Truppe das neue
Geſchütz als einen weſentlichen Fortſchritt bezeichnet.
Jnſonderheit aber müſſe die Heeresverwaltung als ihr vor
nehmſtes Recht für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie in
weitgehendſter Weiſe ſür die Sicherheit der Bedienungsleute
ſorge. Daß in dieſer Beziehung die Bedenken des ſozial
demokratiſchen Abg. Hus völlig unzutreffend ſeien, gehe un
zweifelhaft daraus hervor, daß bei den ganzen Verſuchen
nicht ein einziger Unglücksfall vorgekommen ſei. Die
Heeresverwaltung könne auf das Beſtimmteſte verſichern, daß
das neue Feldgeſchütz 96 n. A. in jeder Beziehung auf der
Höhe der Zeit ſtände, und daß Bedenken irgendwelcher Art
gegen es von keiner ſachverſtändigen Seite geltend gemacht
ſeien. Das neue S-Geſchoß des Jnfanterie-
gewehrs macht, wie die „Danz. Ztg.“ hört, eine kleine
Umänderung an ſämtlichen Gewehren des neuen
Modells notwendig, und zwar beſteht dieſelbe in einen geringen
Erweiterung der Patroneneinlage, d. h. desjenigen unterſten Teiles
des Laufes, der die Patrone aufnimmt. Dieſe Erweiterung wird je
doch nicht ſowohl dadurch bedingt, daß die Hülſe der neuen 8Patrone
einen halben Millimeter ſtärker iſt wie die alte, wie vielmehr
im Grunde dadurch, daß ihre Pulverladung eine ſtärkere iſt,
und mit Rückſicht anf die geſteigerte Spannung und Ent
wickelung der Pulvergaſe jener Luftteil daher einen größeren
Raum bieten muß. Bis jetzt ſollen bereits die Gewehre bei
drei Armeekorps jene Lauferweiterung erhalten haben, bei den
übrigen wird dieſelbe jedoch erſt nach mehreren Jahren voll
ſtändig durchgeführt ſein. Das neue S-Geſchoß trägt bis auf
4000 Meter, hat eine Anfangsgeſchwindigkeit von 860 Meter,
während daß neue ſranzöſiſche D-Geſchoß nur eine ſolche von
700 Meter beſitzt. Das Viſir des S-Geſchoſſes iſt für 2000
Meter eingerichtet. Jm ganzen ſind beide Geſchoſſe gleich
wertig, allein die Franzoſen rechnen einige unbedeutende
balliſtiſche Vorteile ihres Geſchoſſes eraus und heben hervor,
daß ſie auf dieſem Gebiete einen Vorſprung in der Munitions
beſchaffung beſäßen.

Gerichts verhandlungen. S
Torgau, 11. März. Die unverehelichte Anguſte

Minna Jähne, geb. 1887 in Großwig, ſtand geſtern unter
der Anklage des Kindesmords vor dem Schwurgericht. Sie
murde in nichtöffentlicher Sitzung zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Göttingen, 12. März. Ein jugendlicher
Mörder ſtand in der Perſon des 14 Jahre alten Zimmer
lehrlings Benkert vor dem Landgericht. Er hat am
20. Januar dem 13 jährigen Schüler Heinrich Hampe mit
einem Meſſer mehrere Stiche verſetzt, von denen einer die
Halsſchlagader traf, ſo daß der Getroffene nach kurzer Zeit
verblutete. Der Tat, die keine Zeugen hatte, ſoll eine kleine
gegenſeitige Anrempelung vorangegangen ſein. Benkert iſt als
Raufbold bekannt. Er wurde nur wegen Totſchlages
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt

Aachen, 12. März. Am 20. Januar, einem Sonn
abend, weilte der am Forſter Krankenhaus als Aſſiſtenz
arzt tätige Dr. K. in Aachen im Theater. Als er gegen
Mitternacht auf dem Heimwege zum Krankenhaus war, trat
in der Spitalgaſſe ein Mann, wie ſich herausgeſtellte, der
dort wohnende Gemüſehändler Habets, anf den Arzt zu und
beſchuldigte ihn, einen Einbruch in ſeinem, des Händlers
Hauſe verübt zu haben. Der Arzt beſtritt dies entrüſtet und
folgte dem Mann, um ſeine Unſchuld darzutun, zu deſſen nahege
legenem Hauſe. Hier ſtieß der Händler den Arzt in den Haus
eingang hinein, verſchloß die Tür und ſchlug dann auf den
Arzt los, bis dieſer bewußtlos am Boden lag. Eine zweite
auf der Treppe ſtehende Perſon hatte den Arzt vorher noch
mit Totſchlag bedroht. Der Händler holte hierauf den Orts
gendarmen herbei, und dieſer führte den Arzt ab, ohne
auf ſeine Unſchuldsbeteuerungen zu hören. Als der Arzt
darauf hinwies, in dem ganz nahen Krankenhauſe könne der
Gendarm ſeine Perſönlichkeit ſofort feſtſtellen, legte der Gendarm

Sonntag den 18. März 1906. e

dem Arzt die Kette an und führte ihn gefeſſelt zum Spritzen
haus. Dort ſchloß er den Arzt in die Arreſtzelle ein,
wo dieſer blutend und mit dick geſchwollenem Geſicht
die Nacht auf der Pritſche zubringen mußte. Als er
morgens gegen 6 Uhr draußen eine mit Reinigen
beſchäftigte Frau bemerkte, ſchickte er ſie zu dem Gen
darmen mit der Bitte, er möchte doch im Krankenhauſe nach
fragen, ob dort nicht Dr. K. fehle. Nunmehr ließ ſich der
Gendarm zu dieſer Feſtſtellung herbei und gab dem Arzt die
Freiheit wieder. Als dieſer hierbei äußerte, erſt würde man
geprügelt und dann auch noch unſchuldig eingeſperrt, erwiderte
der Gendarm, wenn er gewußt hätte, daß der Arzt noch zu
klagen haben würde, hätte er ihn bis 10 Uhr in der Zelle
gelaſſen. Das Vorkommnis iſt ſowohl der vorgeſetzten Behörde
des Gendarmen wie der Staatsanwaltſchaft gemeldet worden.
Geſtern hat ſich zunächſt die Strafkammer mit dieſen un
glaublichen Vorgängen befaßt. Der Gemüſehändler Habets
wurde nur wegen Mißhandlung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ſechs
Monate beantragt. Der Gendarm verantwortet ſich dem
nächſt vor dem Kriegsgericht.

Waldshut (Baden), 13. März. Der Prozeß gegen
den katholiſchen Pfarrer Gaiſert in Gründelwagen iſt
heute zum Abſchluſſe gekommen. Gaiſert hatte ſich lebhaft an
der Agitation bei den Wahlen zum badiſchen Landtage be
teiligt. Es war aus dieſem Anlaſſe gegen ihn eine Unter
ſuchung wegen Mißbrauches ſeiner geiſtlichen Amtsgewalt ein
geleitet worden, und durch einen Brief, den Gaiſert im Januar
d. J. an einen Malermeiſter in dieſer Angelegenheit geſchrieben
hatte, zog er ſich eine Anklage wegen verſuchter Verleitung
zum Meineide zu. Das heute ergangene Gerichtserkenntnis
lautete auf Freiſprech ung Gaiſerts. Der Staatsanwalt hat
Berufung eingelegt.

Zum Tode verurteilt wurde, wie man aus
Beuthen meldet, vom dortigen Schwurgericht der 19 jährige
Grubenarbeiter Thomanek aus Königshütte, der, wie von
uns ſeinerzeit berichtet, den Mann ſeiner Geliebten erdroſſelt
hatte. Seine Geliebte, die Arbeiterfrau Kalus, erhielt wegen
Beihilfe zum Morde 12 Jahre Zuchthaus.

Dresden, 15. März. Die Trinkgelder, die
Kellner und vor allem Kellnerinnen erhalten, pflegen bekanntlich

den von den Wirten gezahlten Lohn bedeutend zu überſteigen,
ja bisweilen überhaupt für die Angeſtellten die einzige Ein
nahmequelle zu bilden. Eine ſächſiſche Ortskrankenkaſſe hatte
deshalb die bei einem Gaſtwirte bedienſtete Kellnerinnen in eine
höhere Lohnklaſſe eingeſtellt, als ſie nach der Lohnangabe des
Wirtes gehörten. Da dieſer deshalb die Zahlung höherer
Beiträge verweigerte, entſchied die Kreishauptmannſchaft und
in der Berufsinſtanz das Oberlandsgericht, daß als Lohn auch
die Einkünfte anzuſehen ſeien, die die bei der Krankenkaſſe
Verſicherten aus der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung er
hielten, auch wenn dieſe Einkünfte von dritten Perſonen und
nicht von den Dienſtherrn herrührten.

Ein Liebespaar zum Tode verurteilt. Das
St. Galler Kantonsgericht hat den Kaminfegergeſellen Hof
ſtetter und die Witwe Schubiger, die gemeinſam den Ehemann
Schubiger im Schlafe überfallen und erſchlagen hatten, zum
Tode verurteilt. Die Frau hatte ein Liebesverhältnis mit
dem Geſellen, der ſie zur Tat überredete.

Vermischtes.
(Achtet auf die Kleinen.) Die Arbeiterfrau

Ahlbers aus der Franſeckiſtraße Nr. 4 in Berlin wuſch
vor einigen Tagen in der Stube, während dort ihr 18/4 Jahre
altes Töchterchen Lucie ein Wägelchen, an dem ſie gehen
konnte, hin und herſchob. Für einen Augenblick ſtellte ſie
eine Waſchſchüſſel mit kochendem Waſſer auf den Fußboden
und ging dann nach der Leitung, um kaltes Waſſer, das ſie
zuſetzen wollte, zu holen. Während ſie hierbei der Kleinen
den Rücken zukehrte, glitt dieſe mit ihrem Wägelchen aus und
fiel rücklings in die Schüſſel. Das heiße Waſſer verbrühte ſie
ſo ſchwer am ganzen Körper, daß ſie im LazarusKrankenhauſe
den Verletzungen erlag. Vielleicht wird ſich die ſchwergeprüfte
Mutter wegen Fahrläſſigkeit nun auch noch vor dem Straf
richter zu verantworten haben.

Gotelgäſte, die ſilberne Löffel ſtehlen.) Die
New orker Hotels ſehen ſich genötigt, energiſche Vor
kehrungen gegen die feinen Gäſte zu treffen, die ihnen für
einen angenehm verlebten Abend nicht beſſer zu danken wiſſen,
als indem ſie ſilbernes Tiſchgerät und andere Dinge als
„Erinnerungen“ einſtecken und triumphierend abziehen. Das
große „Waldorf AſtoriaHotel“ ſchätzt die Verluſte, die es all
jährlich auf dieſe Weiſe erleidet, auf etwa 100000 Mk.! Be
ſonders haben die Hotels jetzt Vertreter angeſtellt, die die
Geſchäfte beobachtet haben, in denen ſilberne Gegenſtände auf
galvaniſchem Wege vergoldet werden. Das erſte Opfer dieſes
Syſtems war eine ſehr elegante Dame, die einen ſilbernen
Deſſertlöffel aus einem Hotel zum Vergolden brachte.
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32. Jahr
Zörſenbericht

vom 16. März 1906.
Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
Jnländiſche Werte.

31/29/0 Deutſche Reichsanleihe 100,70
8875

100,70
8890
99,60
98,

100,50

Preuß Konſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

landw. Pfdbfe.

Erd. r
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
Halleſche
Merſeburger

3/2, Naunmiburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg.

do.
D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr.-Cr.-Pf. III u. IV
Hamburger 1910er

Meininger VIII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen
Hamb. Amerk. Paketfahrt
Körbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche
Mexikaniſche

Rumäniſche 102,30
91,50

Ruſſiſche e 9160Ungar. GoldRente 95,70Buenos Air. Stadt Anl. 9425
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar. 89,20
Ruſ. Süd- Oſt 83Oeſtr. Nordweſtbahn S
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas gar1898

ää Keklameteil.

259,20
9680

410,25

8480

„Helbſl verſtändlich

Kathreiners Malzkaffee!“
lautet die Antwort
Frage der Hausfrau

des Arztes auf die

„Was ſollen wir trinken

Fabrik und Ausstellungssäle: Halle g. J I. Ulrichstrasse 364a u. b.

Grösstes Möbeln
Transport gratis.

ja gazin der Provinz.



Mignon-Wickler,
ohne das Haar zu ſchädigen und natürliche
Locken t M trafen wieder ein.

Müller, Markt 14,e DSarfüm ünd Lichtgeſchäft.

Mitglied des Rabatt ſparvereins.

Antike Möbel!
Schränke, Kommoden in allen

Größen,
reich eingelegt, auch mit Figuren, ſowie andere
Antiken verkauſt

Louis Albrecht
Merſeburg, Hirtenſtr. 4.

Beſichtigung jederzeit geſtattet.

Nur 40 Pf.
koſter jetzt ein

Jahrbuchfür 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen
Beſtand zu räumen. Erhältlich in der

Geſchäftsſtelle

des e nBolſtern, Tapezieren der Finger

und Dekorakion
werden gut ausgeführt.

A. Schild, Tapezierer u. Dekorateur,
Wagnerſtr. 2.

Wincdlbeutel
empfiehlt täglich friſch

G. Kraft. Bäckermſtr.,
Gr. Sachsen-Welmar.

echnikum f. k.Ing. u.Stacdtsul za en
Hoch- u. Tiefbau. Maschinenbau u.
Elektr. Tischlerschule. Progr. frei

Dir. Gnutzmann.
S

Fahrrad- Reparaturen
werden fachgemäß ausgeführt.

Schloſſerei, Unteraltenburg 62.

Breiteſtr. 6.

Achtung?
Schiitennaus,.

Heute Sonnkag

grocces Münchener Plerfest,

Achtung?

GABRIES

wobei das ſehr beliebte

r

J IBR r
DLMAVR

1 Z.W

grosses

anegeſchäntt wird.

Großes humoriſtiſches Geſangskonzert.

Zuftreten des beliebten Viktoria-Trios ſowie
Leipziger Geſangs und Spielduettiſten Herren Sachse und Bracle.

Sonntag früh von 11 Ahr ab

Matinee.

Fleichzeikig

der deltedten

Carl T an dgraf.Anſtretes ſämtlicher

Sonntag den 18. März, von nachmittags

änzchen im „Schützenhaus“.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herz!

3 und abends 8 Uhr ab,

ich willkommen. Der Vorſtand.
Wunderschönes

Limoleums,
im Muster unvergänglich

neueste Tapeten
und Lincrusta

émpfiehlt
Paul Thum, Chemnit7,

Chemnitzerstr. 2,
7. Zt. Linoleum-Räumungs- Verkauf.

Wohne jetzt nicht mehr
Markt 16, ſondern
Johannisſtraße Nr. 1. Etage.

Louſse Foifmann,

Schneiderin.
General- Verſammlung

d. Ortskrankenkaſſe d. Naurergewerks

zu MerſeburgSonntag den 18. März nachm. 4 Uhr im 7
Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Rechnungslegung. c rn

Der Ter Vorſtand.e e ec
J un P en
3 S
8

onntag den 18. März
Ausflug nach Schkopan.uspug Deutſcher Kaifer.

Daſelbſt Tanzchen.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

en
hält Sonntag den 18. März ſein

Vergnügenim „Thüringer gu ab.

Von nachm. 3 Uhr und abends
8 Uhr an

RA L. I.Freunde und Gönner ſind herz

O

lich willkommen.

8 G VIl e8 eſellſchafts Verein
S

O

8
O Der Vorſtand.

o

e

Kirchl. Verein
St. Maximi.

der „Reichskrone“

Männer-Versammlung.
Kampf gegen den Schmutz in Wort u. Bild

ſtanden. (Paſtor Werther.)
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

c n a
nser Vergal

J findet Sonntag den 18. März abends
S 8 Uhr im Saale der „Kaiſer-Wilhelms

Halle“ ſtatt.
Zur Aufführung gelangt:

De beiden
Aanfenmädeoen

oder
Der Flwoh eines alten Geigers,

Original Charaktergemälde
mit Geſang in 4 Akten oder 8 Bildern,BonneHerrn Paul Hoffmann, Halle.

Nach dem Theater

I a m Z.
Dies unſeren werten Gäſten,

S ſolche,
ſind, zur gefälligen Kenntnis

e

auch S

Verein e 1050.
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

Koſtenfr. Stellenvermittlung f. Prinzipale
und Gehülfen

bis Ende Januar 114000 Stellen beſetzt.
Vereinsorgan „Der Handelsſtand“.

Penſions Lebens und Krankenverſicherung.
Spar u. Darlehns ſowie UnterſtützungsKafſe.
Gewährung von Rechtsſchutz u. Rechtsbelehrung.

Eintreten für die

Montag den 19. März abends 8 Uhr in

2. Wie ſind unſere 3 erſten Evangelien ent 7

die durch Einladung überſehen T

Standesintereſſen der Handlungsgehülfen.

dere

75 060 Mitglieder.

d Bächereecellenschatt.

J Sonntag den 18. März von nachm.
S 3 Uhr und abends 8 Uhr an

Tänzchen
„Neuen Schützenhauſe
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind S

S herzlich willkommen. J
S im

Der Vor ſtand

Geſang Verein

„Thalia“
hält Sonntag den 25. März 1906 ſein

Stiſtungsfeſt,
beſtehend in Theater und Ball, im Saale des
„Thüringer Hofes“ ab. Von nachmittags
3 Uhr ab Ball und abends von 8 Uhr ab
Theater und Ball.

Zur Aufführung gelangt:

Der Burenkrieg,
oder

Dransvaals Kampf für Recht und
Freiheit.

Schauſpiel in 5 Akten von E. Wilde.
Es ladet freundlichſt ein. Der Vorſtand

S hält Sonntag den 18. März von
nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr
an ſein

S lTanzchen S
im e ab.Die ſonſt Eingeladenen ſind herz
lich willkommen.

Der Vorſtand.

de Coſſh

VFrrons
hält Sonntag den 18. d. M. von nachmittags3 Uhr und abends 8 Uhr an ſein

taire) G-dur.

Z.

karten.

Merſeburger
Muſik Verein.

Dienstag den 20. März 1906,
abends 7 Uhr,

im „Tivoli“
drittes Philharmonisches

Konzert
des Leipziger WinderſteinOrcheſters
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hans

Winderſtein.

Programm
Symphonie Nr. 11 (mili

a. Adagio. Allegro. P. Allegretto.
e. Menuetto (Moderato). 9. Finale (Preſto).

H. Vieurtemps: Violin Konzert D-moll

1. J. Haydn:

und 3. Satz) mit Orcheſterbegleitung (Herr
e Giuſeppe Navone).

R. Wagner Aus dem ariel Der Ring des Nibelungen Rhein
gold: Einzug der Götter in Walhalla Schluß

ſzene). b. Walküre: Wotans Abſchied und
Feuerzauber. C. Siegfried: Waldweben. d. Götter
dämmerung: Trauermuſik beim Tode Siegfrieds.

gegen Abgabe der Mitglieds
Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der

Stollbergſchen Buchhandlung bis Dienstag

Eintritt

mittag. Ebenda Eintrittskarten zu 3 u. 2 Mk.
für Nichtmitglieder.

Der Vorſtand.

Evang. Arbeiter
Verein.

S. Montag den 19. März abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Schützenhauſe“.

Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

Stenotachygraphen-
Verein.

Dänzchen in Niederbeung.
Abfahrt 1 Uhr 38 Min,

Rauch Klub

Brrr asil.
Sonntag den 18. März

Ausflug nach Kehkopau
(Gaſthof zum Raben).

Gäſte willkommen.

henZum Stern
Mittwoch den 21. März (Mittfaſten) von

abends 7 Uhr an

Ballmuſik.
s ladet freundlichſt ein

Gustav Teige.

Pretzseh.
Mittwoch den 21. März d. J.

Volksmaskenball.

e De Die zwei ſchönſtenS S Masken erhalten je ein Prämie.

Masken ſind im Lokale zu haben.

Hierzu ladet ergebenſt ein

O. Händler.Foſlevne,
Sonntag den 18. März d. J., von abends

8 Uhr an,

gr. Extra-Konzert,
ausgeführt von der Merſeburger Stadt

kabelle. Dir. Fr. Hertel.
Entree a Perſon 30 Pf.

Nach dem Konzert E. Ball
Reſtaurant zum

Merſeburger

Raben,

Empfehle

ff. Rossfleisch
und Wurst waren.

Beeſſteak und Sauerbraten zu jeder
Tageszeit.

offtſrerei.Vergnügen
im „Augarſen“ ab, Der Vorſtand. Sonntag früh Speckkuchen.

Ambro a

e
Verontwormſche Redgtnion, Sind und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg

1906.

Die Löwenhäupter am Brunnen ſchon
angen an Silber zu ſpeien.
eber die Wieſen ſchwebt ein Ton

n Von gedämpften Schalmeien.

S Mit Aolken und Aaffern.
Und im Schatten am Weidenbruch
Gleißt noch der Winter verſtohlen.
Doch miſcht ſich in den Schneegeruch
Schon der Duft der Violen

Am Himmel lachende Wolken flieh'n.
Ein Rieſeln auf allen Wegen
Ich möchte mit dem Wandrer zieh'n
Dem Frühling entgegen!

e Schloss Breitenstein.
(Fortſetzung.)

err Auguſt Schultze nickte ge
rührt, wie zuſtim nend. Dilli ſtieg
ordentlich in ſener Wertſchätzung,
daß er durch ſie in Berbindung

mit einem ſo altadligen Hauſe kommen ſollte.
„Ein liebes Kind, leider Waiſe, und ich

habe gern für ſie geſorgt,“ äußerte er mit
möglichſtem Pathos. Aber wenn der Herr
Baron, große Ehre, ich trete dann natürlich
zurück. Es kann für das Mädchen nur von
größtem Vorteil ſein, und ich weiß die
hohe Ehre zu ſchätzen.“

Ein feines Lächeln der Stiftsdame be
gleitete ſeine ängſtliche Rede. Sie hatte in
zwiſchen die Umgebung gemuſtert. Gerade
der Empfangsſalon war von dem neuen Be
ſitzer auf das Modernſte renoviert und aus
geſtattet worden. Geſchmackvoll war das
weniger geſchehen, man ſollte das Geld des
Emporkömmlings ſehen. Zwiſchen dem
neuen Prunk befanden ſich an einer Wand-
ſeite auch mehrere aufgefriſchte Bilder der
jetzt im Mannesſtamm erloſchenen Breiten-
ſteiner, deren irdiſche Ueberreſte da draußen
im Park unter den hohen Cypreſſen ruhten.

„Erlauben Sie, daß ich die Bekanntſchaft
des jungen Mädchens mache,“ hatte das Frei
fräulein den Schloßherrn unterbrochen, indem
ſie aufſtand. „Sie brauchen nicht nach ihr
zu ſenden, ich will ſie ſelbſt aufſuchen. Wenn
Sie jemand beordern wollen, der mich zurecht
weiſt, das genügt!“

Wäre nun Auguſt Schultze ein galanter
Schloßherr geweſen, ſo hätte er ſeinen Be
ſuch ſelbſt nach Lilli's Zimmer geführt. Aber
ſo war er froh, einſtweilen aus dem Bann
ſeines vornehmen Beſuches zu kommen, denn
von der Anſtrengung, möglichſt ariſtokratiſch
zu erſcheinen, trat ihm bereits der Angſt
ſchweiß aus den Poren.

Eine feine Dame,“ murmelte er ihr nach,
als ſie von einem Diener geführt, den Korri
dor entlang ſchritt. „Ein bischen läng, aber
nobel. Man ſieht doch gleich, woran man iſt!“

u noriſtiſcher Roman von Oskar Merres
Und als er nicht mehr ihrer Geſtalt mit

den Blicken folgen konnte, eilte er nach
ſeinem Zimmer und poſtierte ſich vor dem
großen Spiegel, um da ſeine Geſichtsſtudien
aufzunehmen.

Beſonders übte er ſich
Geſichtszüge durch ein
Lächeln zu verſchönern.

darin, ſeine breiten
recht angenehmes

(Nachdruck verboten

Pracht der altadligen Vorbeſitzer wieder
prunkend hervorgezaubert hatte.

Jhr erſtes Zuſammentreffen mit Der
ſchüchternen Lilli war kurz und kühl. Sie
betrachtete dieſelbe ſchon jetzt mit einer ganz
natürlichen Mißgunſt. Denn ſie ſah in ihr
nur eine Konkurrentin, mit welcher ſie nun

Die erſte photographiſche Rufnahme der Kaiſerin von China in Mitten jhrer hofdamen.

Der hauptſächlichſte Grund, warum das
ſonſt ſehr bequeme Stiftsfräulein die neue
Pflegebefohlene ſelbſt aufſuchen wollte, war
der, ſich genauer in dem alten Schloſſe um
zuſehen, das auch im Jnnern von den letzten
Beſitzern arg vernachläſſigt worden war.

Mit Neid und Bitterkeit ſah ſie nun, daß
überall das Geld des neuen Beſitzers, des
Mannes aus dem Volke, die entſchwundene
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gewiß fernerhin die Gunſt des
Blankenfelde teilen mußte.

Hauſes

Nach kurzem Aufenthalt begab ſie ſich
wieder, auf ihren Wunſch nur von dem
Diener geführt, nach dem Empfangsfalon
zurück, wo der Schloßherr bereits wieder
weilte und ſich bei ihrem Eintritt ſchnell von
einem der großen venetianiſchen Spiegel weg
wandte.



Sie nahm nicht erſt mehr Platz. Hoch
aufgerichtet, was bei ihrer natürlichen Größe
doppelten Eindruck auf den von ihrer ariſto
kratiſchen Erſcheinung bereits vollſtändig be
zauberten Schloßherrn machte, teilte ſie ihm
nur noch mit, daß die Ueberführung des
jungen Mädchens nach Blankenfelde erſt zu
einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkte ge
ſchehen könne, und daß ihm alſo bis dahin
Zeit bleibe, ſeine Garderobe und dergleichen
genügend vorzubereiten.

Herr Auguſt Schultze pflichtete der hohen
Dame in allem mit ſeinem ſüßeſten Lächeln
bei, er begann förmlich galant zu werden.
Und als ſie ſich mit einem kurzen Nicken
ihres erhobenen Hauptes verabſchiedete und
den grauen Schleier über das blaſſe, aber
fein geſchnittene Geſicht zog, begleitete er ſie
bis an den Fuß ſeiner Freitreppe.

Mit ſtummer Bewunderung ſah er noch,
wie ihre ätheriſche Geſtalt in dem weiten
Fond der Blankenfelder Kutſche verſchwand,
dann ſtieg er in halblautem Sekbſtgeſpräch
wieder zu ſeinen Räumen enipor.

Freifränlein Eulalig von Ritterſtröm
aber hatte bei ihrer Abfahrt von Schloß

VBreitenſtein einen bitteren neidiſchen Zug
in ihrem ſchmalen, blaſſen Angeſicht.

Da drin ſaß ein gewöhnlicher Mann, ein
Emporkömmling, wie man ſagte, der mit
ſeinem erſchacherten Gelde in dem Beſitztum
einer altadligen Familie hauſte und den

rechtmäßigen Herrn ſpielte. Was hatte ſie
von ihrer hohen Abkunft, mit ihrem ererbten
ſtolzen Familiennamen. Arm, ohne nähere
Angehörige, mußte ſie mit all ihrem Stolz
beinahe wie eine Bettlerin dahinleben, das
Gnadenbrot des Stifts annehmen und neben
bei um die Gunſt eines ſonderlichen ent
ſernten Verwandten buhlen.

47.
Der alte Herr von Blankenfelde war ſeit

ſeiner Begegnung mit Lilli ganz verändert.
Seine angewohnte rauhe Art war einer faſt
weichen Stimmung gewichen. In dem jungen
Mädchen hatte er das getreue Ebenbild ſeiner
unvergeſſenen- Jugendliebe wieder erſchaut.
Er dürſtete förmlich nach ihrem Anblick und
könnte die Zeit kaum erwarten, wo Walter
reiſefertig ſei und nach der entfernten Aka
demie abgehen würde, damit Lilli in Blanken
felde einziehen konnte.

Mancher Papa wäre bei dieſer Sachlage
vielleicht auf den Gedanken gekommen,
ſeinem Sohn das Mädchen ſeiner Wahl vor
der Naſe weg zu heiraten. Daran aber dachte
der alte Herr nicht, er war zu ſolcher Torheit
nicht zu haben. Jn ſeiner bisherigen Ein
ſamkeit war er ſo rauh und abweiſend ge
worden. Die Erſcheinung Lilli's erinnerte
ihn an glückliche, übermütige Jugendtage,
wo er liebte und ſorglos war, bis das harte
Wort des Vaters an ſeine Standespflichten
erinnerte. Und das ſtimmte ihn auch milde,
wenn er an ſeinen Sohn daächte. Hatte der
Junge wirklich eine ernſte Neigung zu dem
armen bürgerlichen Mädchen gefaßt, ſo ſollte
er es auch heiraten dürfen. Dafür ſchickte

r ihn auf ein Jahr weg, auf eine kurze
T Prüfungszeit.

Wualter durfte nicht mehr nach Schloß
Breitenſtein hinüber, dafür nahm er ſelbſt
inzwiſchen mehrmals Gelegenheit, drüben
vorzuſprechen. r

Herr Auguſt Schultze gelangte förmlich
zu einem erhabenen Selbſtbewußtſein, jetzt
von der hochadligen Nachkarſchaft ſo geehrt

zu werden und ſetzte ſtolz dieſen Erfolg auf
ſeine Rechnung.

Hatte doch der früher ſo unnahbare alte
Herr von Blankenfelde ſchon mehrere Male
geruht, ein möglichſt ausgewähltes Gabel-
frühſtück bei ihm anzunehmen. Jetzt hätten
ihn doch ſeine früheren Freunde ſehen ſollen,
die da gehöhnt hatten, aus dem Graupen
ſchültze werde im ganzen Leben kein feiner
Herr werden.

Nur eins bereitete ihm ſchwere Tage.
Das war ſeine liebe Kouſine Lina. Die
traurige Erfahrung, welche ihr liebendes
Herz mit dem loſen Schlingel Friedrich ge
macht hatte, ließ eine Gemütsverfaſſung in
ihr zurück, durch welche ſie für ihre Umgebung
noch ungenießbarer wurde, als bisher.

Entweder ſtrich ſie wie eine Nacht-
wandlerin mit halbgeſchloſſenen Augen un
her, oder ſie vollführte mit den Schloß
bedienſteten einen Lärm, daß es kaum noch
auszuhalten war.

„Sie iſt krauk,“ ſagte Auguſt Schultze zu
ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn, welcher
jetzt ſein täglicher Geſellſchafter war. „Sie
iſt liebeskrank, der junge Menſch hat es ihr
angetan. Ja, wenn das ein ehrbarer ge
ſetzter Mann wäre, ſo würde ich gern ein
kleines Kapital zugeben, um ſie nur los zu
werden. Denn ſie verdirbt mir das ganze
Renommeé meines Hauſes!“

Da kam der loſe Friedrich plötzlich wieder
in Breitenſtein an. Er hatte in Wieſendorf
acht Tage abgebrummt.

Verſtohlen ſchlich er ſich zu ſeinem früheren
Herrn und bot ihm wieder ſeine Dienſte an,
wobei er aufrichtig Beſſerung gelobte.

„Nein, lieber Friedrich,“ ſagte Theobald,
„das geht nicht, denn du haſt durch deinen

loſen Streich meinem Freunde Walter zu
übel mitgeſpielt und daher darf ich dich
fernerhin öffentlich nicht protegieren. Jch
will dir aber einen guten Rat geben. Sei
nicht dumm und leichtſinnig, ſondern ver
ſtändig. Verſuche, ob du die Verzeihung von
Jungfer Lina erlangen kannſt. Wie es
ſcheint, kann ſie dich trotz deines Leichtſinns
nicht vergeſſen und du brauchſt eine ver
ſtändige Frau, die dich in Räſon hält. Wenn
du ſie heirateſt, ſorgt jedenfalls mein zu
künftiger Herr Schwiegerpapa auch für eure
gute Einrichtung. Vielleicht kauft er euch
eine kleine Landwirtſchaft oder Güterei, wo
du als ſelbſtändiger Mann wirtſchaften
kannſt!“ eFriedrich hatte geduldig zugehört. Bei
der Erwähnung Linas lief ein leichter
Schauer durch ſeinen Körper. Er fühlte un
willkürlich nach der Stelle, wo er vor etwa
ächt Tagen unter ihren erregten Händen
Haare gelaſſen hatte. Aber bei dem vorge
ſpiegelten Landgütchen erhellte ſich ſeine
Stirn.

„Na, ſchließlich wird ein vernünftiger
Mann doch mit einem Weibe fertig werden,
wenn ſie auch noch ſo ungeberdig tut,“
meinte er nachdenklich.

Theobald nickte. Es ſollte mir lieb ſein,
wenn aus dir noch einmal ein vernünftiger
Mann werden ſollte. Jch will dich dabei
unterſtützen, ſoweit ich kann. Hier, ſtecke
dir etwas Geld ein, nimm Quartier drüben
im Wirt haus und verfolge dein Ziel!“

Friedrich trollte vergnügt ab und Theo
bald machte auch ein zufriedenes Geſicht.

„Wenn es mir gelingt, meinem gnädigen
Herrn Schwiegerpapa ſeine liebe Kouſine
bald möglichſt vom Halſe zu ſchaffen, habe ich
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gewiß ein paar Steine mehr bei ihm im
Brett. Di holde Dame würde den loſen
Zeiſig ſchon zahm bekommen!“

Als Theobald von ſeiner Zwieſprache mit
Friedrich nach dem Schloß zurückkehrte, fand
er ganz unerwarteten Beſuch vor.

Walter von Blankenfelde war mit ſeinem
Vater da. Der Alte hatte ihn heut mitge-
bracht, damit er vor ſeiner Abreiſe zur Aka
demie Abſchied von Lilli nehmen könne.

Jn der großen Veranda war die Geſell
ſchaft beiſammen. Papa von Blankenfelde
hielt eben ſeinen großen Speech.

Nur Fräulein Lina fehlte. Wieder ſah
ſie die Wünſche eines liebenden Paares in
Erfüllung gehen, und das trieb ſie ruhelos
umher. Aus dem einen Flügel des Schloſſes

hörte man das Echo ihrer lieblichen Stimme
herüber ſchallen.

„Jetzt komm her und bitte erſt die junge
Dame um Verzeihung für dein Jnkognito
als Muſikant Müller,“ hatte der alte
Blankenfelde zu ſeinem Jungen geſagt,
„und wenn es euch nach einem Jahre noch
Ernſt damit iſt, die unterbrochenen Muſik
ſtudien fortzuſetzen, meinetwegen, in Gottes
Namen. Aber bis dahin bleibſt du auf der
Schule und Lilli bei mir in Blankenfelde.
Der Herr von Breitenſtein wird mir deine
nur zu vertrauensſelig geweſene Schülerin
bis dahin anvertrauen!“

„Herr von Breitenſtein hat er geſagt,“
ging es durch Auguſt Schultzens in würdige
Falten gelegtes Geſicht. Er war ſo ſtolz, als
ob ihm ein Orden an die Bruſt geflogen
wäre.

ſur Lilli, in ihrer liebreizenden Schüch
ternheit, konnte ſie dem noch zürnen, dem
ihr ganzes Herz entgegenflog, den ſie doch
ſo ſehr und innig liebte, und dem ſie auch
in ein beſcheidenes Los gefolgt wäre.

Das Glück war über ſie gekommen und
ſie beugte ſich unter ſeinem lichten Zauber.

So ſtand das junge Paar gerade Hand
in Hand, als Theobald eintrat. Er konnte
zu rechter Zeit ſeinen Glückwunſch anbringen.

„Das Schloß Breitenſtein iſt ja das reine
Heiratsbureau!“ mußte er bei der allge
meinen Freude denken. „Jnzwiſchen hier
ein Paar verſprochen wird, habe ich ſchon
den Plan zu einem neuen Verlobungsprojekt
ausgeſponnen!“

Und als leiſes Adagio klang wieder ein
leiſes Echo von Fräulein Lina's gellender
Stimme ſanft herüber.

18.
An einem der weinumrankten Fenſter

ihres ſtillen Zimmers zu Blankenfelde ſaß
das Stiftsfräulein Freiin Eulalig von
Ritterſtröm, die überſchlanken zartgepflegten
Hände auf dem Schoß gefaltet, und ſtarrte
gedankenverloren vor ſich hin.

Geſtern war Walter nach der Reſidenz ab
gereiſt und heut ſollte das junge Mädchen
hier einziehen, das zu Walters Frau be
ſtimmt war.

„Wie ſich doch die Zeiten ändern,“ zog es
mit tiefempfundener Bitterkeit durch das
Gemüt des armen Stiftfräuleins. Bald war
der Sommer vorbei, dann wanderte ſie
wieder nach der Stadt zurück, in das alte
finſtere Stift, in die Reihe der ihrem Schick-
ſal gleichenden Mitſchweſtern, alle arme
freudenleere Weſen, zwar von altangeſehener
Herkunft, aber alle arm.



Nach Mitternacht.
Jmpreſſionen aus der Sonntagsnacht von

Wilhelm Clobes.
Zwiſchen Zwölf und Eins!
Ein wieſengrün tapezierter Reſtaurant-

„Salon“ mit etwa einem Dutzend Diplo
men und einem halben Hundert Photogra-
phien an den Wänden. Zunächſt ein allge
meines Lied: „Hier ſind wir verſammelt
zu löblichem Tun, drum Brüderchen ergo
bibamus Dann wiederholtes heftiges
Läuten der Präſidentenglocke. Daraufhin
verhaltenes Murmeln. Endlich ſtriktes
Silentium!

„Meine Herren!“ höre ich durch ein
halbgeöffnetes Fenſter, „meime Herren,
wenn dieſe Schw mit unſerer Kaſſe
ſo weiter geht, ſo lege ich mein Amt als Bei
ſitzer nieder!“

„Bravovooooo!“

„N jawohl, und was ich ſchon lange
ſagen wollte und endlich auch mal geſagt
ſein muß unſer Kaſſierer iſt ſchon längſt
veif für den Staatsanwalt!“

„Bravovovovo!“

„Unſer ſchöner Verein „Nachtfalter“ be
ſteht nun ſchon drei Jahre, er entſtand da
mals, wie man ſo ſagt, um einem dringen
den Bedürfnis abzuhelfen aber ſo etwas iſt
mir in meinem ganzen Leben noch nicht
paſſiert!“

Als üch plötzlich in das ſonore Bravo
der Anfängerſchaft des Redners ein ener
giſches, mit Schuhplattlerbegleitung ver
bundenes „Ohovo!“ der Oppoſition miſcht
und die erſten Bierfilze durchs Fenſter
fliegen, bin ich nicht mehr im Unklaren über
das fernere Blühen und Gedeihen des Ver
eins „Nachtfalter““ Er wird ſich entweder
auflöſen vder mit größerer Sicherheit teilen.
Zweck und Ziel des neuen Vereins bleibt
jedoch auch: Pflege ed ler Geſelligkeit, und
das Bundeslied wird gipfeln in dem aller
liebſten Endreim:

„Ein Proſit ein Proſit der Gemüt
lichkeitl“

Zwiſchen Ein s und Zweil
Eine ſchwermütige Winternacht liegt

über dem Hexenkeſſel der Jnduſtrieſtatt.
Aus einer verſteckten Deſtille klagt eine Zug
harmonika der Nacht ihr Leid. Heiſere
Kehlen ſingen den Rixdorfer dazu. Dicke
Nebel wallen wie Geſpenſter durch die
Gaſſen, kriechen um Speicher und Maſchinen
häuſer, klettern empor an den Fabrik
ſchloten, legen ſich dicht vor die Fenſter der
Aermſten, betaſten mit ihren geiſterhaften
feuchten Händen den ſpäten Gaſt. Jch kann
ihn trotz des Nebelſchleiers deutlich er
kennen. Er monolopiſiert.

„W wer ſagt da, daß i ich b be
ſoffen bin he w wer? J ichſaufe über haupt n niemals, i ich
mmach' überhaupt d. der ganzen Sach' ein
End i ich hab's nu ſatt, dieſes verfl
hungerte Daſein, w. wenn's m mir
nuſcht wie Arbeit und N. not einbrocken
tutt das H Hundeleben

Ein dumpfer Schlag auf den harten Stein
Den Fremden hat der Alkohol niederge-
ſchmettert. Im ſchwachen Lichtſchein der
Laterne ſickert Blut in den Schnee. Ein
Wächter kommt hinzu. Sein Fuß ſtößt an
den Körper: „Hum wieder mal 'ne Sonn
tags-Bierleiche!“

„Wer ſind Sie? Wo wohnen Sie denn?“
„Das verfl uchte Ddaſein hab i ich

Se man, ich

ſatt,“ gurgelt
Lippen hervor.

Es dauert nicht lange, da kommt der be
kannte Wagen angefahren. Und andern
tags ſteht in der Zeitung zu leſen: „Auf der
Sanitätswache ließ ſich in der Nacht zum
Montag ein Gelegenheitsarbeiter verbinden.
Er befand ſich ſtark bezecht auf dem Heim
weg und war dabei auf der Straße ſo un
glücklich geſtürzt, daß er eine ſechs Zenti
meter lange, ſtark blutende Kopfwunde da
vontrug.

es zwiſchen den blutenden

Zwiſchen Zwei und Drei!
Aus dem großen Saalbau dringt der

Dreivierteltakt der Muſik. Der Saal iſt
überfüllt. Die Herren vom Vergnügungs-
vorſtand der Beamken-Reſſource machen mit
chemiſchgereinigten weißen Glaces vor
Mitgliedern und Gäſten in gleich artiger
Weiſe ihre kordialen Komplimente.

Die Liebhaberkomödie beginnt.
Es fängt ſchon gut an, dieſes Exzeugnis

der „Vereinslitergtur „Ach Aurorg
Angebetete meines Herzens. So oft Fie
Knoſpen ſprangen, drängte es mich, Jhnen
zu geſtehen, was ich für Sie empfinde. Aber
ſo oft ich Ste am Arme jenes Anderen ſah,
war der Mund verſtummt und die Kehle
wie zugeſchnürt. Nun da er Sie ſo
ſchändlich verließ, flehe ich dich an, geliebtes
Weib, ſei mein, für's ganze Leben mein!“

Der Liebhaber der Komödie fällt der
Geliebten in höchſter Fieberglut zu Füßen,
während dieſe liſpelt: „Dein fürs ganze
Leben!“ und gnädigſt ihm einen Kuß auf die
Lippen markiert.

„Nee im Theater kann merſch
beſſer ſehen! De reenen
flüſtert Tante Schulze einer weitläufigen
Couſine ins Ohr. Und die Hände ſämt
licher „Freunde, Gönner und Mitglieder“
der Reſſource regen ſich in frendigem
Applaus.

Das hindert den Liebhaber der Komödie
allerdings nicht eine Stunde ſpäter wieder
ganz der beſcheidene, ſolide Supernumerar
Müller II, Abteilung Steuerſachen, zu ſein
und auf dem Nachhauſewege kühl bis ans
Herz hinan, wie ein autvmatiſcher Hampel-
mann neben ſeiner Partnerin herzuwandeln.

Bühne und Leben! Jch wette,
braucht er ſeine Dame nur noch zu fragen:
„Wiſſen Sie ſchon, Fräulein Lenchen, was
in dieſem Jahre alles für neue Steuern
„erfunden“ werden ſollen?2!“ und er iſt
endgiltig aus der Rolle gefallen!

Zwiſchen Drei und Vier!
Rrrr! „Donnerwetter, iſt das wieder

ein Betrieb dieſe Nacht!“ Der junge Apo
theker reißt ſich mit einem Ruck aus den
Polſtern der Couchette los, auf der das
„Tagebuch einer Verlorenen“ aufgeſchlagen
licgen bleibt, um die Klappe im Rolladen
des Eingangs zu öffnen.

„Na, was is los?“ „Ach, entſchuldigen
möchte bloß fier'n Jroſchen
und n JFläſchchen Cholera-

kaum
Schauſpieler!“

Pſefferminztee
tropfen

Während die ſröſtelnde, in ein wollenes
Tuch gehüllte Fran draußen wartet, leuchten
in der Apotheke die Glühlampen auf und in
wenigen Augenblicken kann die Frau ihrem
Kinde Lindernng bringen.

„Und dieſer Meyer kann heute den
Hausball beim Kommiſſionsrat mitmachen.
Ausgerechnet heute muß ich Nachtdtenſt
haben, um anſtatt mein wohlkonſervierkes
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Fünf und Sechs

Sektſchalen

CEColombinchens Atlaskleid ergießen. Colvm-

roten Abſätzen

Tanzbein zu ſchwingen dem ganzen Neſt
Medikamente, bald Choleratropfen, bald
eſſigſaure Tonerde zu verabfolgen. Dieſer
Menſch dieſer Meyer ich ſchimpfe

grundſätzlich und ſtandesrückſichtsvollerweiſe
über Kollegen nicht, am allerwenigſten über
den Proviſor einer privilegierten Hof
apotheke aber die größten Kartoffeln hat
er immer gehabt!“

Rrrrr!
„Wieder die Klingel und ſicher wieder

Choleratropfen oder Gurgelwaſſer oder gar
Salmiakpaſtillen!“ Aber diesmal erkennt
der Apotheker im Rahmen des Gucklochs
Meyer! Ein lachendes Geſicht grinſt ihm

entgegen. e„Morgen, Kollege, komme direkt von der
Feſtivität, um dir als Erſtem meine Ver
lokung mit Fräulein Kitty anzitzeigen:
Servus, Nachtwächter!“

Zwiſchen Vier und Fünf!
Die letzten Masken rüſten zum Aufbruch.

Eine dicke, bazillenſchwere Luft im ganzen
Saal. Geſtern Abend das war ſo lau
und lind draußet. Wie Vorfrühling bei
nahe! Da hatte ſie ihm ſo viel verſpröchen,
die feſche, prickelnde Colombine dem törich-
ten Pierrot. Und jetzt

„Fränlein Sophie, ſagen Sie mir nur
das eine Wort, auf das ich die ganze Zeit
mit Jnbrunſt gewartet, daß Sie mich lieben,
wie ich

Ein leichter Schlag mit dem Fächer auf
den überſprudelnden Mund und ein kapr-
ciös-keckes:

„Dummes Närrchen!“
Der weiß und rot bemalte Hanswurſt

wankt und reißt einige leere und halbleere
mit, deren Reſte ſich über

bine dreht ſich ſchnippiſch auf den ziegel-
der goldenen Stöckelſchuhe

herum und eilt Tante Mathilde nach, die,
der Anſtandspflichten müde, vſtentativ der
Garderobe zuſtenert.

Pierrot verfällt in Schlaf. Zwiſchen
wecken ihn die Scheuer-

frauen, welche die Luftſchlangteen, Konfetti-
bomben und Kotillonherrlichkeiten auf dem
Parkett zuſammenfegen.

jetzt abinchen “8 iſt Vorfrühling
„Morjen Fräulein Sophie Colom-

Er reibt ſich die Augen.
„Dummes Närrchen hat ſie ge

ſagt!“ SDie letzte Maske! Eine verſchloſſene
Droſchke bringt ihn heimwärts. Mit Cis
blumen an den Fenſtern. Draußen ſind
ſchwere Schneefälle niedergegangen. Auch
in Pierrots Herz iſts wieder Winter ge
worden.

Zu unſeren Bildern.
Plenarſitzung in Algeciras.

ZJn ſchier unendliche Länge ziehen ſich die Ver
hondlungen der Delegierten in Algeciras hin.
Noch immer ſcheint kein Mittelweg gefunden zu
ſein, auf dem man die deutſchen und franzöſiſchen
Intereſſen vereinigen könnte. Ein großes Hinder
nis bilden auch die Vertreter ſeiner ſcherifiſchen
Majeſtät, die mit echt oktentaliſcher Schlauheit be
ſtrebt zu ſein ſcheinen, durch den Widerſtand, den
ſie allen Reformen entgegenſetzen, die ganze Kon
ferenz auseinander zu eng Zum Glück gehen
ihnen die Vertreter der Mächte nicht auf den Leim,
ſondern bemühen ſich in ehrlicher Arbeit, trotz
aller Schwierigkeiten, ein günſtiges Reſultat zu er
zielen. Denn man iſt allgemein einer le
Löſung vielmehr geneigt, als gewiſſe Blätter
glauben machen möchten.

e



e ein daß die Weißen ſtärker waren,als man in China angenommen hatte
Infolge deſſen wandte die Kaiſerin
ihr Intereſſe der neuen Kultur mit
derſelben Tatkraft zu, mit der ſie
vorher ſich gegen deren Eindringen
gewehrt hatte. Der chineſiſche Ho
würde moderniſiert, man verſorgt
ſich mit allen neuen Erfindungen de
Fremden, und ſogar photographieren
ließ ſich die Kaiſerin. Daß ſie das
tat, iſt ein Ereignis von großer Be
deutung, denn dadurch iſt in die dicke
Mauer der Vorurteile, welche den
chineſiſchen Hof umgibt, eine Breſche
gelegt worden. Wir ſehen die be
rühmte Frau auf dem Bilde in Mit
ihrer Hofdamen, alle in reichſ
chineſiſchen Koſtümen. Die Kaiſer
iſt bereits über 60 Jahre alt, aber
ſie liebt es, von jüngeren Vertrete
rinnen ihres Geſchlechts umgeben zu
ſein. Ruhe, Milde, ſchnelle Auf
faßſſungsgabe und ein entſchloſſenes
Durchführen des für richtig Erkannten
ſind die Charaktereigenſchaften dieſer
ſeltenen Frau, für die alle Chineſen
eine große Anhänglichkeithegen. Selbſt
die, welche in die Fremde gehen
mußten, ſprechen mit Hochachtung
und Ehrerbietung von ihrer Kaiſerin
Dabei geht es den Chineſen in andern
Ländern herzlich ſchlecht. Man kennt
die Behandlung, welche ihnen in
Transvaal und in Auſtralien zuteil
wird. Etwas beſſer, wenn auch nicht
viel hat es der gelbe Sohn des
Reiches der Mitte in den Vereinigten
Staaten. Jn NewYork haben ſie
nach San Franzisko die ausgedehnteſte
Kolonie und ſpielen eine gewiſſe,

Chiveliſches.
Heute wird die Nachricht ver
breitet daß in China wieder eine
große, fremdenfeindliche Bewegung

S im Entſtehen ſei, morgen dagegen wird
eſagt, das wäre ein Jrrtum, dieChineſen ſeien vielmehr für die Kul

küur der Weißen gewonnen und trach
kieten, mit dieſen ſtets in tiefſtem

Frieden zu leben. Daß dies auf die
Dauer nicht der Fall ſein wird, daran
wird niemand zweifeln, wenn er den
verſchiedenartigen Charakter der 400
Millionen Bewohner des rieſigen
Reiches in Betracht zieht. An einer
oder der andern Stelle dieſes Staats
köloſſes wird ſchon wieder ein Auf
ruhr entſtehen, und alle Weisheit und
Energie der klugen Kaiſerin von
China wird das nicht verhindern
Dieſe merkwürdige Frau, der es ge
kungen iſt, ihre Herrſchaft mehrere
Jahrzehnte lang ununterbrochen über
100 Millionen Menſchen zu erhalten
hat ſich neuerdings den Fremden
zünſtiger gezeigt. Sie ſah nach der
Niederwerfung des Boxeraufſtandes

Die berüchtigte Opeumſpelunke der Oh Fun in New-Uork.

wenn auch ſehr untergeordnete Rolle in der Me
t tropole der Union. Das Hauptgriartier iſt in der
Mott Street, wohin ſich der Ankömmling von
China zuerſt begibt, um ſich zunächſt einmal bei
den Landsleuten über die New Horker Verhältniſſe
zu informieren, ehe er auf die Eroberung der
Rieſenſtadt auszieht. Hier ſieht's ganz chineſiſch
aus. Hier finden ſich auch die Maſſenquartiere
für die Chineſen, die zumteil von Weißen geleitet
werden, und vor allem gibt es hier kleine ſinſtere
Lokale, unheimlich von draußen, noch unheimlicher
von drinnen die Opiumhöhlen, in denen der

„Chineſe ſein geliebtes Gift bekommt. Die be
rüchtigtſte aller dieſer Opiumkneipen iſt die der
Chineſin Oh Fun. Hat ſich in dieſer heimiſchen
Umgebung der Chineſe erſt einmal ein wenig an
die NewYorker Luft akklimatiſiert, ſo begibt er
ſich alsbald ans Verdienen. Entweder er verdingt
ſich als Wäſcher oder als Kellner oder als Koch
Beſonders als Koch ſind die Chineſen ſehr beliebt
und die chineſiſchen Reſtaurants, die ſich zumteil
in den vornehmſten Straßen befinden, werden von
NewYorks beſtem Publikum beſucht. Sobald der
Chineſe genug erworben hat, kehrt er in ſeine

e Heimat zurück, um dort zu ſterben und in dere Erde zu ruhenEin chineſiſcher laden in New-Uork. e e



Es beſteht ein Unterſchied zwiſchen einem
KRinde, das an eine anſtändige Bedienung gewöhnt

iſt und einem Kinde, das ſich ſelbſt bedient, ſich
ſelbſt an und auszieht 2c. Man befördert die körperliche
ſowohl als auch die geiſtige Entwickelung des Kindes, in
dem man es, ſoweit dies ſtatthaft, für ſich ſelbſt ſorgen
läßt. Wenn auch z. B. die Arbeit des An und Ausziehens
etwas länger dauert, wenn das Kind dies ſelber tut, als

wenn es von der Mutter oder der Kinderfrau beſorgt wird
s iſt jedenfalls von großem Nutzen für das Kind, ſchon früh
ieſe Dinge zu lernen, denn das erweckt Selbſtvertrauen undSelbſtreſpett in ihm, und die hat es im ſpäteren Leben wahrlich

nötig. Man hat allerliebſte kleine Waſchtiſche mit Kate Green
awayGeſchirr, für die Kinderſtübe beſtimmt, deren Benutzung
dem Kinde großes Vergnügen macht.

Ein Kind kann nicht früh genug an GOrdentlichkeit und
Reinlichkeit gewöhnt werden, womit nicht geſagt werden ſoll, daß
es zum Pedanten erzogen werde. Das Kind ſollte lernen, ſeinen
Stolz darein zu ſetzen, Hände, Nägel und Zähne zu pflegen,
ſein Haar ſtets ſorgfältig zu kämmen und zu bürſten; dies bezieht
ſich beſonders auf kleine Mädchen. Man pflegte früher zu
zlauben, daß öfteres Abſchneiden der Haare während der erſten
zehn Lebensjahre dem Haarwuchs förderlich ſei, hiervon iſt man
jedoch neuerdings abgekommen, denn man hat entdeckt. daß nach

e
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DIE FOIEEIIE DES KISDES.
dem Abſchneiden das Haar nie wieder ſo fein

und ſeidig wird, als es urſprünglich war. Mädchen
mit langem, lo en Haar gewöhnen ſich leicht eine
ſchlechte Haltung an, man achte alſo bei dieſen ganz be
ſonders darauf daß ſie Schultern und Rücken gerade
halten.

Iſt eins von mehreren Kindern nicht wohl, ſo iſt es
geraten, das Kind ſofort zu iſolieren, denn bei Kindern iſt

anſteckenden Kinderkrankheit Maſern Diphtheritis
huſten, oder der ſchlimmſten von allen, Scharlachfieber.

Es iſt durchaus nicht nötig, daß den Kindern zu verab
reichende Medizin ſtets ſchlecht ſchmecke. Hat ein Kind einmal

Keuch

eine Doſe bitterer Medizin erhalten, ſo wird nan dann mit der
Verabreichung jeder folgenden ſeine Schwierigkeit haben. Pillen
laſſen ſich z. B. in einem Löffel Gelee verabreichen, Pulver in
ein Stückchen Brot eingewickelt oder mit etwas Zuckerwaſſer-
Flüſſigkeiten können in Syrup verabreicht werden. Gewalt wende
man Hur in den äußerſten Fällen an. Oft ſtößt das Kind den
Löffel von ſich und die Medizin wird dann natürlich verſchüttet.
Steht dies zu erwarten, ſo iſt es am beſten, ein großes Handtuch
um die Arme des Kindes zu binden, das Kind auf den Schoß
zu nehmen, ihm den Mund zu öffnen und die e izin heinein zu
gießen, und zwar ſo, daß das Kind gezwungen iſt, ſie zu ſchlucken

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu auen angegebenen Nummern sind in
jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Bütterickes Kgentur cder direkt durch die
Aktien-Gesellschatt für Butterick's Verlag Berlin W. 8 Leipzigerstrasse zu beziehen. 7

MODEBNE EPPERNGS- G HAGSKEEIDEB

Man verwendet bei der
Herſtellung von Toiletten,
die für das Haus beſtimmt
ſind d. h. zum Tragen
Nachmittags und Abend-
viel Sorgfalt auf die Gar
nierung, die ſo angebracht
werden muß, daß das be
treffende Kleid den Stempel
der Einfachheit trägt, wenn
auch der Stoff der ſchönſte
ſeidigſte, der Beſatz ſich aus
teurer Spetze, Appliqués in
Gold oder Silber, Paillet
tenſtreifen z u ſ a mmenſetzk.
Die Farben Hellgrau, Roſa,
Mattblau, in weichen Sei
den, Voile, Kaſchmir, Alba
tros, gemuſtertem leichten
Wollſtoffe ſind vorzuziehen.

Wir bringen in dieſer
Nummer mehrere überaus
anmütige Modelle.

8807-876 Vorder und
Rückenteile der Bluſe ſind
mit Fältchen verziert, die
an erſteren in Paſſentiefe
enden, während ſie letztere
in ganzer Länge durch
ziehen. Den Halsausſchnitt
fertigt ein Bund nebſt Steh
kragen und der Aermel
kann lang mit breiter oder
hakblang mit ſchmaler
Manſchette gefertigt wer
den. Sehr hübſch wirkt die
plaſtron artige Paſſe, die
wegfallen kann, wenn eine
einfachere Ausführung er
wünſcht iſt.

Der Rock ſetzt ſich aus
fünf Bahnen zuſammen,
kann mit langer oder kleiner
Schleppe oder in runder

Länge gefertigt werden und
kann durch das Arrange
ment der in Paſſentiefe
vorgeſehenen Kräuſelungen
oder Fältchen vorn mit
ſchmalem Paneel verſehen

werden, wenn man es nicht
vorzieht, die Kräuſelungen
oder Fältchen rings um den
Rock laufen zu laſſen. Das
hier abgebildete Kleid iſt
aus weicher mausgrauer
Seide, vereint mit iriſcher
Spitze. Die Muſter koſten
je 85 Pf.
8830 8878. Dieſe ge

ſchmackvolle Taille ſchließt
im Rücken auf nicht ſicht
bare Weiſe und iſt mit
Fältchengruppen verziert,
die den Rücken in ganzer
Länge durchziehen, während

ſie vorn in Paſſentiefe
enden und die Stofffülle
ſich an der Unterkante über
einen gefalteten Gürtel
bauſcht. Der Stehkragen
fällt fort, wenn das Modell

mit Ausſchnitt gearbeitet
werden ſoll und letzteren
umrandet ſodann ein Gar
niturſtreifen mit vorn ge
kreuzten Enden. Die An-
wendung des hübſch ge
formten Schulterkragens
ſowie der Futtergrundform
bleibt dem perſönlichen Be
lieben überlaſſ en. Der volle
Aermel kann lang oder
halblang gefertigt werden
und hat am Ellbogen einen
Garniturſtreifen. Der Rock
beſteht aus einem fünf

bahnigen oberen Teil, der



Am Lebenswege Rosen pflücken ist eines Jeden höchstes Streben,
Sich nach bescheidnen Veilchen bücken mag Niemand gern im Leben

hinten und an den
Seiten entweder ge
kräuſt oder in Fal
ten gelegt werden
kann und einem in
abgeſtufter Breite
gehaltenen Volant,
der mit kleiner
Schleppe oder in
ründer oder kurzer
runder Länge ge
arbeitet werden
kann und ebenſo
wie der untere Rand
des oberen Teiles
mit drei verſchiede
nen breiten Quer
falten verziert iſt.
Jn mittlerenMuſtergrößen hat

die Unterkante einen
Umfang von unge
fähr 5 Mtr. Preis
der Muſter je 85 Pf.

8760-8933. Dieſe
hübſche Bluſentaille
iſt mit ſchmalen
Fältchen verziert
und ſchließt an der
linken Seite. Der
Vorderteil iſt oben
ausgeſchnitten, um
eine fantaſievoll ge
formte Paſſe zum
Vorſchein kommen
zu laſſen. Kommt
der Plaſtron in An
wendung, ſo ſchnei
det man in den
Stoffvorderteil zwei

vVierecke, und iſt die
Wirkung beſonders
anmutig, wenn man
den Plaſtron aus
einem lebhaft ab
ſtechenden Stoff
oder aus Spitze

fertigt. Der Aermel
kann lang mit
ſchmaler oder breiterer Manſchette oder halblang mit Bund gefertigt
werden. Ein Stehkragen macht den Halsausſchnitt ſauber. Der Rock

S ſetzt ſich aus elfBahnen zuſam
men und weiſt
an den Vähten
eingeſetzte,
fächerartig aus
ſpringende Fal
tenteile auf. Das
Modell kann mit
kleiner Schleppe
oder in runder
oder kurzer run
der Länge ge
fertigt werden
und mißt längs
der Unterkante
ungefähr 6),
Mtr. mit aus

gezogenen
Falten. Sehr
hübſch wäre
ein nach un

ſerer Vorlage
gefertigter
Rock aus
ſſch warzem
Broadcloth,
mit einer
Taille aus
gleichem
Stoff, Rock
und Taille

BLUSENTAIELE 8830. ROCK 8878.
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8882 KlEID FüOR DNGE MADGHEM,.

weißem, merzeriſierten

könnten mit kleinen
Knöpfen oder auch
Seidenpaſpelierung
verziert werden.
Geſchmackvoll zum
Tragen mit Waſch
bluſen wäre ein
ſolcher Rock aus
blauem Alpaka.
Ein adrettes Pro
menaden Koſtüm
aus grauem GOr-
ford könnte aus
einem nach unſerem
Muſter gefertigten
Rock und einem
halblangen Paletot
mit Kragen und
Manſchetten aus
dunkelgrünem oder
ſchwarzem Sammet,

mit oder ohne
Seidenſtickerei be
ſtehen. Die Muſter
koſten je 85 Pfg.

8982. Kleid
für junge Mädchen.
Von einfacher, doch
äußerſt adretter
Machart iſt dieſes
Kleid aus Kaſchmir
reſp. Serge vereint
mit Sammet. Die
Bluſentaille iſt mit
Falten verziert und
ſchließt vorn unter
der Mittelfalte. Den
Halsausſchnitt kann
entweder ein Steh
oder ein Umlege
kragen ſauber
machen und der
Biſchofärmel kann
mit ſchmaler oder
breiterer Manſchette
gefertigt. werden.
Die Anwendung
der Garniturſtreifen
mit ihren umge

BLUSENTAILEE 8760. ROCK 8933. 6 2

legten Enden bleibt dem perſönlichen Belieben überlaſſen. Der Rock
ſetzt ſich aus fünf Bahnen zuſammen und iſt oben voll gekräuſt. Die
Unterkante, die in mittleren Muſtergrößen einen Amfang von ungefähr
327 Mtr. hat, kann eventuell auch mit einem Garniturſtreifen verziert
werden. Das Bindeglied zwiſchen Taille und Rock bildet ein hübſch
gefalteter Gürtel. Leichte Seiden, Woll und Baumwollſtoffe laſſen
ſich für unſer Modell vorteilhaft verwenden. Geſchmackvoll wäre ein
ſolches Kleid aus ſchottiſch gemuſtertem Poplin mit Paſpeln, Garnitur
ſtreifen Kragen, Manſchetten und GHürtel aus einfarbiger Seide. Preis
des Muſters Mark.

Sehr geſchmackvoll für
ein I2jähriges Mädchen
iſt ein Kleid, das aus
einer dreiviertellangen,
mit Fältchen verzierten,
ruſſiſchen Bluſe und einem
Sirkularrock beſteht. Ein
ſolches Kleid würde chic
wirken in weißer Serge
ausgeführt, mit Goldborte
an Kragen und Aermel
bünden. Hübſch wäre auch
weißes Leinen oder Segel
tuch, praktiſch dunkelblaue
oder braune Serge, mit
roten Abſteppungen und
rotem Gürtel.

8996. Bluſentaille
für Damen. Von
hübſcher Einfachheit iſt
dieſe Bluſentaille qus

Leinen, reſp. getupftem
Albatros. Der Rücken iſt

8996 B. SENTAILLE F. DAMEN.



S W dich ein andrer überreden, so folge ihm, mein Freund, nur nieſit, 5Selbstaenken ist ja eines Jeden geheiligt hohe Menschenpflicſtt.

und mit oder ohne die Paſſe mit Verſchnürung ge
fertigt werden und mißt längs der Unterkante in

mittleren Muſterarößen ungefähr Mtr. Preis
des Muſters J Mark.

9018. Drapiertes Eton- oder Bo
lero Jackett für Damen. Ueberaus kleid
ſam für ſchlanke Geſtalten iſt das kurze Eton und

noch kürzere BoleroJackett. Beide Genres vertritt
unſer zierliches Modell, welches hier in Panamatuch h
reſp. drap dieté mit Spitzenappliques reſp. Sammet

zur Verzierung erſcheint. Vorder- und
Rückenteile des auf einer Futtergrundform
arrangierten Modelles ſind an den Schultern
und nahe der Unterkante gekräuſt und zwar
kann letztere entweder in einen Gaärnitur

glatt gehalten, während die Vorderteile in abgeſtufter
Länge zu Falten abgenäht ſtnd, durch eine aufgeſetzte
Falte oder ganz glatt ſchließen und leicht gebauſcht ſind.
Den Halsausſchnitt fertigt ein ſchmaler, von einem Steh
kragen verdeckter Bund, der eventuell durch einen Um
legekragen erſetzt werden kann. Der Aermel tritt unten
in eine ſchmale Manſchette mit Knopfſchluß und kann

mit oder ohne Umlegemanſchette gearbeitet werden.
Eine hübſche Bluſe läßt ſich nach unſerem Muſter

aus hellblauem Chambray mit weißen Abſteppungen
fertigen. Sehr adrett iſt ein Hauskleid aus 63
roſa Voile, aus einer derartigen Bluſe, mit
ecrufarbener Spitze für Kragen, Manſchetten
und Vorderfalte und einem mit einem Sirkular
Volant verzierten SiebenBahnenrock beſtehend.

Feſch iſt ein Sportkleid aus grün
und weiß geſtreiftem Flanell, mit Ab
ſteppungen verziert, aus einer nach
unſerem Muſter gefertigten Bluſe und
einem gut ſitzenden, fußfreien Rock
aus gleichem Stoff beſtehend. Preis
des Muſters 85 Pfg.

9017. Morgenrock für
Damen. Dieſer elegante Morgen
rock erſcheint hier in créèpe de Ohine,
mit Spitzenverzierung, in Albatros,
vereint mit iriſcher Häkelſpitze und in
weicher Seide, mit Einſatz und Sticke
reiſtoff vereint. Derſelbe kann mit
kleiner Schleppe oder in runder Länge
gearbeitet werden und hat im Rücken
eine VNaht. Vorder- und Rückenteile
ſind auf einer Futtergrundform ärran
giert und werden unten Kräuſelungen
oder Fältchen an eine Paſſe, die mit
Stehkragen oder mit Ausſchnitt ge
fertigt werden kann, gefügt. Das
Modell erhält durch Seitennähte
Fagon und ſchließt vorn auf nicht
ſichtbare Weiſe. Der Aermel kann
lang oder halblang, mit Manſchette
oder Spitzenvolant am Ellbogen und
mit oder ohne kappenartige Volants
gefertigt werden. Die Anwendung
eines Bandgürtels bleibt dem per
ſönlichen Belieben überlaſſen. Preis
des Muſters 85 Pf.

8983. Matroſenkleid
für Damen. Stets beliebt und
für ſchlanke Figuren äußerſt kleidſam
iſt das Matroſenkoſtüm, wie es unſere
Abbildungen darſtellen. Dasſelbe er

8983
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ſcheint hier in franzöſiſchem Flanell
und in weißem Hiqué, je mit Em
blemen und Litze verziert. Die
Bluſe, die auf Wunſch auf einer
Futtergrundform arrangiert wer
den kann, hat einen vollkommen
glatten Rücken, der ſich paſſenartig
über die Schultern nach vorn fort
ſetzt, wo ſich die leicht gekräuſten
Vorderteile mit ihm verbinden.
Die Unterkante iſt ringsum ſtilge
recht gebauſcht und den Halsaus
ſchnitt füllt ein ſelbſtändiger Latz,
mit oder ohne Stehkragen zu fer-
tigen. Den Schultern liegt ein
Matroſenkragen auf, für welchen
das Muſter zwei verſchiedene Kon
turen vorſieht. Der Matroſenärmel
mit Faltenverzierung kann eventuell
durch einen Biſchofärmel mit breiter
Manſchette gearbeitet werden. Der
Rock ſetzt ſich aus ſieben Bahnen
zuſammen, kann in runder oder
kurzer runder Länge oder fußfrei

ſtreifen gefaßt werden, der ſich
längs der Vorderkanten fortſetzt,
oder frei herabfallen. Den Hals
ausſchnitt umrandet ein Fantaſie
kragen, deſſen Enden vorn über
den Garniturſtreifen treten, falls
dieſer in Anwendung kommt. Der
halblange Aermel iſt unten mit
Kräuſelpuffen verziert. Das Muſter
ſieht auch einen langen Unterärmel
vor, der jedoch eventuell fortfallen
kann. Preis des Muſters 85 Pf.

Hauswirtſchaftiiches.

FSlecken von Eiſen aus der
Wäſche zu bringen. Es wird
eine zinnerne Kanne oder Flaſche
mit ſiedendem Waſſer gefüllt und
der Fleck auf dieſes heiße Gefäß
gehalten währenddeſſen träufelt
man Sitronenſaft auf den Hleck,
damit fortfahrend, bis derſelbe
nicht mehr zu ſehen iſt. Bei friſch
entſtandenen Flecken geſchieht dies
weit eher als bei denen, welche
ſchon früher vorhanden waren es
muß daher obige Vorſchrift auch
länger angewendet werden. Läßt
das Gefäß in der Hitze nach, ſo
muß ſiedendes Waſſer nachgefüllt
werden. Nachdem nun auf dieſe
Weiſe der Fleck weggebracht iſt,
wird dieſe Stelle mit friſchem
Waſſer ausgewaſchen. Auch die
hartnäckigſten Obſtflecken ſind auf
dieſe Weiſe fortzubringen.
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Roſtf
Man weiche etwas Bitterſalz zu einer brei
artigen Maſſe auf, beſtreiche mit dieſem
Brei die Flecken, laſſe ſie einige Minuten
liegen, reibe ſie alsdann und beſtreiche ſie
nochmals mit Bitterſalz. Nach einigen Mi-
nuten ſetze man ein mit kochendem Waſſer
gefülltes zinnernes Geſchirr auf die Flecken,
nehme es nach einigen Minuten wieder weg
und waſche die Flecken in weichem Waſſer
aus. Sind die Flecken noch nicht ſehr alt.
ſo werden ſie nach dieſer Prozedur bereits
verſchwunden ſein. Jſt dies nicht der Fall,
ſo wiederhole man das Verfahren. Es iſt
ſehr ratſam, die ſo behandelten Wäſcheſtücke
ſofort in die Wäſche zu geben, damit das
Bitterſalz keine Flecke frißt, was bei ſofor
tiger Wäſche gänzlich ausgeſchloſſen iſt.

dagegen auf den Grund.
Wachstuchſtoffe zu reinigen. Auf ein

wollenes Fleckchen träufelt man etwas Pe
troleum und reibt die Stoffe damit ab. Sie
werden davon ſehr ſchön rein und glänzend,
während ſie bei Anwendung onderer Flüſſig
keiten meiſt fleckig und ſteiſig werden.

behrlich, man rechnet drei Eßlöffel davon
auf einen Eimer lauwarmen Waſſers. Das
Reinigen der Wollwäſche in dieſem Waſſer
gelingt ſehr leicht und ſchnell und verhindert
auch das Einlaufen der Sachen

Gefälſchter gemahlener Kaffee läßt
auf einfache Weiſe erkennen, wenn
etwas zwiſchen naſſen Fingern reibt.
reine Kaffee bleibt dabei pulverig
grieslich, während ſich der
Kügelchen zuſammenballt,
laſen, ohne zu zerbröckeln.

Zur Unterſcheidung von Baumwoll- und
Leinengeweben halte man den Stoff r
eine brennende Kerze vder ſonſt eine helle
Lichtquelle und beobachte die Faſer des
ſelben.
keiten in der Stärke, Baumwollfäden ſind
gleichlaufend ſtark. Zieht man ferner einen

man

die ſich kneten

Birnen:Hefe auf ihre Friſche zu erproben. Gute Hertrich's Bergamotte, Späte von Toulouſe,

Hefe ſteigt in die Höhe, wenn man einen un den terTropfen davon in eine Taſſe mit heißem können auch noch empfohlen werden: Oſter
Waſſer fallen läßt, ſchlechte oder alte ſinkt Sriomphe de Bienne

richtet wird.

Blätter

Waſſer gewaſchen

ſich

Der
undverfälſchte zu

Leinenfäden zeigen Un regelmäßig

ihn mit einem kurzen Ruck entzwei, ſo blei
ben die Faſern der Rißſtelle glatt und ſteif
beim Leinen, bei der Baumwolle kräuſeln

len ſie ſich.

Zur Topfzucht geeignete Birnen. Som
merbirnen: Amanlis Butterbirne, große
Sommer-Zitronenbirne, grüne Hoyers
werder, holländiſche Feigenbirne, William's
Chriſtbirne. Herbſtbirnen: Beurré Na
poleon, Beurre d Argenſon, Clairgeau's
Butterbirne, Gute Luiſe von
Herzogin von Angounleme. Winterbirnen:
Diel's Butterbirne, Hardenpont's Winter-
butterbirne, Siegels
Regentin Sterkmanns Butterbirne, Zephi-
rine Gregoire Jm Frühjahr reifende

Eſperens

Winterdechantsbirne. Als ganz vorzüglich

Butterbirne, Triomphe de Jobdoigne,

Bleichſellerie zum Verkauf herge
Man nimmt ihn, nachdem er

genügend gebleicht iſt, aus dem Einſchlag
heraus, putzt die faulen und verdorrten

ab und ſchneidet die Wurzel ab,
Stumpf man vierkantig zuſpitzt.

Wie

deren

z S g 3 5 Stauden werden zu einem Bündel geFür Wollwäſche iſt Salmiakgeiſt unent r nſchnürt, nachdem ſie einzeln erſt mit lauem
und dann mit kaltem

Einlaufſuppe. Man rührt zwei Koch
löffel Mehl mit kaltem Waſſer dickflüſſig
an und gibt nach und nach 2 Eigelb und zu
letzt den Eierſchnee dazu. Dieſen Brei gießt
man langſam in die kochende Fleiſchbrühe,
läßt einmal aufkochen, richtet die Suppe an
und würzt ſie mit Peterſilie und Muskat
nuß.

Tauben als Rebhühner. Junge, fette
Tauben tötet man durch einen Druck unter

einzelnen Faden aus dem Gewebe und zurſt die Flügel mit dem Daumen und den bet

Avrenches,
mit gutem Eſſig ſtets umgerührt und

Winter o rhirWinterbutterbirne, Butter ſchön braun werden,

Bergamotte, Fortunee, [Iaffe dieſe eine Stunde kochen, gieße ſie ſo
dann durch ein Sieb und tue geſchnittenes

r Haus und Familie.
den erſten Fingern der rechten Hand, wo
durch man ihnen kein Blut entzieht, rupft,
ſengt ſie auf Spiritus ab, nimmt ſie aus
und wäſcht ſie ſauber. Am folgenden Tage
reibt man ſie mit wenig Wachholderbeeren
und Salz aus, legt jeder Taube Leber und
Herz mit etwas Butter in den Leib, ſchließt
dieſen durch die kreuzweiſe übereinander
gelegten Füße und ſpickt die Brüſte gitt
Man beträufelt die Tauben mit Zitronen-
ſaft, bedeckt ſie mit Speckſcheiben und brät
ſie in Butter unter fleißigem Begießen, zit
letzt mit etwas Rahm gar. Die mit wenig
gebratenem Mehl, Waſſer und Liebigs
Fleiſchextrakt nebſt Sals gekochte Saiter
wird durch ein feines Sieb getrieben und
nebenher gereicht.

Kaninchenpfeffer. Das Blut wird bei
der Tötung aufgefangen, in einem e

a

Zugabe zum Gericht getan. Laſſe Mehl und
dämpfe eine

feln geſchnittene Zwiebel darin, tue Waſſer
daran, daß es eine dünne Sauce gibt und

Kaninchenfleiſch dazu, koche es gar und
gieße vor dem Anrichten etwas roten Wein
in die Sauce, dito kleine Zwiebelchen in
Salzwaſſer gekocht und in Butter gelb ge
dämpft, oder eingemachte Hwiebeln und
Gurkenſcheiben. Das alles verſteht ſich für
friſchgeſchlachtete Kaninchen. Es liegt auf
der Hand, daß das Blut nicht als Zugabe
in das fertige Gericht gegeben, ſondern in
das Fleiſch mit Sauce gegoſſen und fleißig
gerührt wird. Pfeffer nach dieſem Rezept
wird von Kennern dem eingebeizten vor
gezogen. Zur Eſſigbeize werden Zwiebel,
Lorbeer und weiße Pfefferkörner getan

Kaiſerſchmarren. Nach einem erprobten
Wiener Rezept wird Kilo Mehl mit einem
Liter Milch gut verrührt. Daun gibt man
nach und nach ſechs Eigelb dazu, etwas
Zucker und eine Priſe Salz ſowie geſtoße-
nen Zimt vder Muskatblüte, Zitronenſchale
und einige geriebene Mandeln. Jſt die
Maſſe tüchtig geſchlagen, ſo wird recht ſteifer
Schnee von 6 Eiweiß leicht darunter gemiſcht
Dann zerläßt man in einer flachen Kaſſe
rolle etwas Butter vder Schmalz, gibt die
Teigmaſſe in das heiße Fett und ſtellt ſofort
das Gefäß in den Bratofen, wo derSchmarren kurze Zeit backen muß. Er wird
recht heiß und mit Zucker beſtrent zu Tiſch
gegeben.

Raneittafte Inſchriſt.

Homonym.
Zieten hat es an dem Kopf.
Hinten trägt's der alte Fritz
Einmal hat er es am Zopf,
Zweimal an der Zipfelmütz';
Von der Zither klingt's ſogar,
Dreimal hat's von Zitzewitz,
Zweimal iſt's in Zanzibar
Und am Ende gar im Witz

S Für die
Röſſelſprung.

ent

dank

zieht

ſchenk

ganz

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer.

Königszug:
Ein jedes Band, das noch F
Die Geiſter aneinanderreiht,
Wirkt fort auf ſeine ſtille Weiſe
Durch unberechenbare Zeit.

leiſe,

Platen.
Damenſpiel-Aufgabe:

1. 12 e3, a
2. e5— Des
3. a3 b4, a5 e3,

d 7,DI4745äe3, b2,Hell ſehe a e7,
Di8 c5, S 87,
D.5 d 87
Da e7Des d bö- a

Da e8, h
Des de 85Dd2-el, as b4,
oder 3 b 83,Delas, h4-—83,
oder: 14. Del as

5. Das-—b6, g3 h2 und gewinnt
oder 15. Dh4

16. Döll und gewinnt.
Schach-Aufgabe:

L. Dg6-f6 Dhs86,
2. Se matt

Kd5
2. Df6-f3 matt.

n4e4,2. Sc6-e7 matt.

S. beliebig,2. Se4-c3 matt
Scherzrätſel

Geographiſches Scherzrätſel: Die Reiſe
von Schwyz nach Zug 2) London (n--d.) Buch
ſtabenScherzrätſel: Simſon, Philiſter über dir.

Vera a lwortticher Redakteur; Paul Verter, Verlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. T
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